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Anträge der 1 & 1 Telekom GmbH auf Einleitung eines 
Missbrauchsverfahrens nach§ 42 und eine Streitschlichtungsverfahrens 
nach§ 133 TKG 
BK2b-15/005 
hier: Stellungnahme vor Durchführung der öffentlich-mündlichen Verhandlung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit unterstützen wir den Antrag der 1 & 1 Telekom GmbH mit weiteren 
Informationen. 

Neben der Forderung nach Bereitstellung eines geeigneten Vorleistungsproduktes 
bedarf dieses auch eines angemessenen Entgelts. 

Derzeitig ist bereits das Entgelt für das Vorleistungsprodukt auf Basis Layer 3-IPBSA 

- vollkommen überhöht 
Dies wäre u. a. ein Verstoß gegen § 28 (1) 1. u. 2. Telekommunikationsgesetz 
(TKG). 

und/oder 

- Retailbereich erhält die Dienstleistungen unterhalb der Entstehungskosten 

Dies wäre u. a. ein Verstoß gegen § 28 (1) 3. TKG. 


und/oder 

- die Telekom Deutschland GmbH bietet Ihren Endkunden Produkte unterhalb 
Entstehungskosten an. 
Dies wäre u. a. ein Verstoß gegen § 28 (1) 2. TKG. 

Im Rahmen der Prozeßökonomie verweisen wir hier auf die Ausführungen der 
Antragstellerin. 

. 
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Ergänzend möchten wir hier unterstützend bzgl. der Leistungsbestandteile der 
Endkundenprodukte Magenta Zuhause, Magenta Zuhause Hybrid und des 
Vorleistungsproduktes Layer 3-IPBSA und dessen Entgelte ausführen 

Hierzu gehören gern. 
Anlage 81 

Leistungsbeschreibung MagentaZuhause und Maaer1ta;z~ V. 
01.06.2015 

Screenshot vom 18.08.2015 http://www.telekom.de/privatkunden# Auswahl Hybrid 
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Screenshot vom 18.08.2015 http://www.telekom.de/privatkunden/zuhause/internet­
und-fernsehen? Active Tabl D=hybrid-subtab-magentazuhause-hybrid-s 
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Details MagentaZuhause S 16 Mbit/s 
http://www.telekom. de/privatkunden/zuhause/internet-und-f ernsehen/magenta­
zuhause-s-hybrid 
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Details MagentaZuhause M 50 Mbit/s 
http://www.telekom.de/privatkunden/zuhause/internet-und­
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Details MagentaZuhause L 100 MbiUs 
http://www.telekom.de/privatkunden/zuhause/internet-und-fernsehen/magenta­
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Auf diese Tarife gewährt die Telekom Deutschland GmbH für die ersten 12 Monate 
bei Online-Bestellung noch zusätzlich einen Rabatt von 10 %. 

• Ang,ebot oit. für Bfeitbanij..Neuktfnden bet Budioog. eines IP-basierten MagentaZuhause 

M Pakets bis zum 03.09.2015 


11 Magenta.Zuhause M kostet in den ersten 24 Monaten 34,95 EurolMonat, ab dem 25. Monat 

39,95 Euro/Monat 


II Voraussetzung ist em ge'Scigneter Router. 

• Hardware zzgt Versam:n:osten mHöhe VOfl 6,95 Euro 

• Einmaliger B&reitste'l!ungspreis rur neuen Tetefooansmruss 69,95 Euro 
11 Min-deswrtragstauf'lri: Magemaluhause 24 Mooate 

• Magentaltthause Mist m~nigen Ans~ssbereiciu<11 verrugbar 

• lndivtduele Bandbreite al:lh~g voct der Ve:rIDgbarkei 

11 Bei ünine-'Besteliung emalen ale MagentaZuhaus e Breitbami-Neuk:llnden filr di~ ersten 


12 Mooate einen zusätzm:.nen Rabattvon tO % auf den mooatnmen Gruru:tpreis, der als 

Emmaibeirag auf einer der nä:msten Teteronremm.ingen gmgesdlneben wd. Eme 

Bar.auszaniung ist nidrt: möglich. 
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Regionale Angebote wurden nicht im Rahmen dieser Stellungnahme berücksichtigt. 
Diese sind aber aus dem Verfahren BK2-15/003 der Beschlußkammer bekannt. 
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LFriends 
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August 2:01 S: 
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~genra ltift<'W~ s 
" 	Angebot gl!t nur für Neu~ bei Bw::tmng eines MagentaZilhause S Pakets bis zum 03J}S2015. Angebot~ruden; nur für 

volljährige Personen, die bei Buctrung des emsprecbooden Pak.ets das 26. leoonsjanrnoch rucntvoiendet haben und gegen 
Vooage emes entspredleooen Nachweises rutvottjät!rlge Schüterttooen, Studierende, Auszubiideooe, Wehr- tm<I 
Bundesi'retwim(genmenstte.istemie, die bei Bud'lung das 3-0. Leoens.fa!lr noch nil.:htvml.enc!et haben. 

• Mag:entaz.ooause S kostm mden ersten 24 Mooaten 24,95 €;"Mooat ab dem 25. Monat 29,95 €/Monat 

• v'onrussetamg ist em geetgneter Router. Harttware zzql, veraam:ikosten in Höh~ von 6.95 €. 

m EtnmaHger Benmsteäungsprets füi' neuen Teiefo;nans~uss 69,95 € 


• Mindesfverlr~slaufzeitM'agentaZuhause 24 Monate. 
111 MagentaZooause S ist tn :rastalten Ansmruss!>ereiehen verrugbar. 

"'!n<iMoode Bandbreite abhängigvc.n derVerfilgbaroceit 
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10 % auf den ~en Grundpreis., der ats Einmaibetrag auf einer der nädlsien Te~red'inungen gutgesc."lneben wi•'" =~~ 
Sarausrantung Ist ntcht mö~m. 
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Für junge Leute und Studenten erfolgt nochmals eine Preisreduzierung 

Angebot gilt nur für Neukunden bei Buchung eines MagentaZuhause S Hybrid 
Friends Pakets bis zum 03.09.2015. Angebot giit zudem nur für voiijährige Personen, 
die bei Buchung des entsprechenden Pakets das 26. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben und gegen Vorlage eines entsprechenden Nachweises für volljährige 
Schüler/innen, Studierende, Auszubildende, Wehr- und 
Bundesfreiwilligendienstleistende, die bei Buchung das 30. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben. • 
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die oben aufgeführten Entgelte und die nachfolgenden Leistungsbestandteile: 

IP-basierten Festnetzanschluß für 
o 	 Internetleistungen mit Datenrate bis 16/25/50 u. 100 MBit/s 

Downstream im Festnetz und 
u. 1 

o 	 Telefonieleistungen und 
o ggf. Entertainmentleistungen (u.a. IP-TV in SO und HD-Qualität) 

Internet-Zugang 
o 	 dynamische IP-Adresse 
o Zugang zum weltweiten Internet 

-	 Mail- und Cloud-Dienste 
o 	 10 eMail-Adressen 
o 	 eMail-Postfach mit 1 GByte Speicherplatz 
o 	 SPAM-Filter 
o 	 Kundenportal 

-	 T elefonieleistungen 
o 	 3 Ortsnetzrufnummern 
o 	 2 (zeitgleiche) Sprachkanäle 
o 	 Sprachbox (Anrufbeantworter) 
o 	 Anrufweiterleitung (durch Endkunden einrichtbar) 
o 	 Wahlsperre (durch Endkunden einrichtbar) 
o 	 Anrufblockierung (durch Endkunden einrichtbar) 

Entertainmentleistungen, u; a. 
o 	 Empfang von Free-TV-Sendern in SO und HD-Auflösung 
o 	 Programmanager 

 
Weiterhin werden folgende Dienstleistungen gern. 

Anlage 82 
Preisliste MagentaZuhause, Call§ Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call 

Comfort 

bereitgestellt: 

- kostenfreie Telefonate zur Übermittlung von Sprache und Telefax bei 
Cityverbindungen, Deutschlandverbindungen und Verbindungen zu nationalen 
Teilnehmerrufnummern mit der Zugangskennzahl 032 (ganztägig) in den 
Tarifen MagentaZuhause S, L und M 
(Anmerkung: Flatrate in das Dt. Festnetz) 

•
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Weiterhin werden gern. Internetangebot der Telekom Deutschland GmbH 

Screenshot v. 03.07.2015 
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die folgenden Leistungen kostenfrei bereitgestellt: 

!n alten Tarifen enthalten: 

Mediencenter 

Von Ihrem Online-Speicher können Sie immer und überali auf Ihre persönUchen Fotos, 
Videos und Musik zugreifen - vom Handy, Ihrem PC ooer TV 
Mehr erfatwen 

Horne Talk 

Nehmen Sie Festnetzanrufe im eigenen WLAN mit dem Smartphone an und ieiten Sie 
ausgehende Handytelefonate über thren Festnetzanschluss, Das Beste aus zwei 

Welten - mit HD Voice in hoher Gesprächsqualität 

SprachBox Pro 

Sprachnachrichten und Faxe auf Ihrer SprachBox werden direkt an Ihr Smartphone 

und/oder Tabfet gesendet und angezeigt. 

WLANTOGO 

Surfen Sie kostenlos an allen Telekom Hotspots in Deutschland sowie weltweit an vielen 
Millionen Fon Hotspots per WlAN im tntemet. 

Kinderschutz Software 

Durch die Nutzung der sonware können Kinder nur die für sie gee,igneten lntemetsetten 

aufrufen, und Ste entscheiden dabei, wann und wie iange dies geschieht 

Seite 7 von 29 
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Ein IP-BSA-2010-xDSL Anschluß beinhaltet in der Variante Standardleistung IP­
BSA-VDSL Stand Alone gern. 

Anlage 83 
Leistungsbeschreibung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

nur die folgenden Leistungen 

Überlassung breitbandiger Anschluß auf Basis der VDSL2-Technologie und 
aber 4. Quartal 2013 in Neuausbaugebieten auf Basis der VDSL-Vectoring­
Technologie mit Datenraten bis 16/25/50 u. 100 MBit/s Downstr. 

- Aufbau einer PPPOE-Session 

Nicht eingeschlossen ist ausdrücklich 

Überlassung des Internet-Zugangs über einen ISP 

Gemäß 

Anlage 84 
Leistungsbeschreibung IP-BSA-GATE 

Anlage 85 
Leistungsbeschreibung .IP-BSA-CLASSIC 

- Transport des Datenverkehrs der Onlinenutzer, welche die IP-BSA 2010­
XDSL nutzen, regional zum IP-Backbone der Telekom und 

- zentrale Übergabe der Datenverkehre gebündelt an angeschalteten IP-BSA­
Gate- bzw. CLASSIC-Zugängen zu den dort angeschalteten IP-BSA-Gate­

 
bzw. CLASSIC-Übergabeanschlüssen. 

Nicht eingeschlossen ist ausdrücklich 

Bereitstellung und Überlassung PPPOE-Software 

Nicht eingeschlossen sind zudem 

notwendige Kollokationszuführung auf Basis Carrier-Festverbindung (CFV) 
- Transit-/Peeringleitung zum Abtransport der Datenverkehrs ab IP-BSA­

Übergabeanschluß 

- eine unbegrenztes Datenvolumen vom DSL-Anschluß zum Übergabeanschluß 
(Übernahme durch alternativen Carrier) 

Bezüglich der Kosten für die Nutzung der Endkundentarife MagentaZuhause hat die 
Antragstellerin umfangreich vorgetragen. 

•
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Wir ergänzen hier lediglich, daß eine Kündigung kostenfrei für die Endkunden im 
Tarif MagentaZuhause ist. 

Ergänzend führen wir die notwendigen Entgelte auf, die mindestens zur Nutzung von 
IP-BSA an die Telekom Deutschland GmbH als IP-BSA-Entgelte zu entrichten sind, 
hier auf: 

Anlage B6 
Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone GATE 

Betriebsfähige Bereitstellung 

je IP-BSA-VDSL Stand Alone 55,25 € incl. USt. 19 % 


Kündigung 

je betriebsfähigem 1 P-BSA-VDSL Stand Alone 15,09 € incl. USt. 19 % 


Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

16 Mbit/s, IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 Mbit/s und 

1 P-BSA-VDSL Stand Alone 50 Mbit/s monatlich 30,99 € incl. USt. 19 % 


In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten Geschwindigkeit ist 
ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe Ziff. 3.2 dieser Preisliste). 

Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s monatlich 35,99 € incl. USt. 19 % 


In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten Geschwindigkeit ist 
ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe Ziff. 3.2 dieser Preisliste). 

nutzungsabhängiger Transportpreis (Überlaufanteil9) 

monatlich je angefangenem GByte 0,3451 € incl. USt. 19 % 


 
Anlage B7 

Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone CLASSIC 

Betriebsfähige Bereitstellung 

je IP-BSA-VDSL Stand Alone 55,25 € incl. USt. 19 % 


Kündigung 

je betriebsfähigem IP-BSA-VDSL Stand Alone 15,09 € incl. USt. 19 % 


Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

16 Mbit/s, IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 Mbit/s und 

IP-BSA-VDSL Stand Alone 50 Mbit/s monatlich 30,99 € incl. USt. 19 % 


In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten Geschwindigkeit ist 
ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe Ziff. 3.2 dieser Preisliste). 

•
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Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

1P-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s monatlich 35,99 € incl. USt. 19 % 


In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten Geschwindigkeit ist 
ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe Ziff. 3.2 dieser Preisliste). 

nutzungsabhängiger Transportpreis (Überlaufanteil) 

Preis je angefangener 10 Kbit/s 0,4284 € incl. USt. 19 % 


Im Rahmen des IP-BSA Variante GATE ist folgender Transportanteil im monatlichen 
Bereitstellungspreis gern. Anlage zur Preisliste IP-BSA-ADSL Shared, IP-BSA-ADSL 
Stand Alone, IP-BSA-SDSL Stand Alone und IP-BSA-VDSL Stand Alone v. 
01.07.2015 eingeschlossen: 




Gruppe 1 

Gruppe2 

Gruppe3 

Gruppe4 

Gruppe5 

Gruppe6 

Gruppe 1 

Gruppe8 

Gruppe9 

IP-BSA-ADSl Shared 1000 (384), fP-BSA-ADSL Shared 8~5 Gbyte 
1000 (768), IP-BSA-ADSL Shared 1000, JP-BSA-ADSl 
Shared 2000 (1536}. IP-BSA-AOSt Stand Abne 1000 
{384). !P-BSA-ADSL Stand Alone 1000 {768}, JP-BSA-· 
ADSL Stand Afone 1000„ IP-BSA-ADSl St.and Aione 2000 
(1536) und IP-:ßSA-ADSl &and Akme 16000 J (364) 

IP-HSA ADSL Shared 2000„ IP-BSA ADSL Shared 6000 16,4 Gbyte 
(3072)~ IP-BSA ADSL Shared 2000 RAM'.f IP-BSA-ADSL 
Stand Akme 2000. lP-BSA-AOSl Stand AJone 6000 
(3072). IP-BSA-ADSl Stand None 2000 RAM und IP­
BSA-ADSL Stand Alone 16000 J (2304) 

IP:..BSA-ADSL Shared 0000„ JP-BSA-ADSl Shared 6000 19~5 Gbyte 
RAM. IP-BSA-ADSl Stand None 6000. IP-HSA-ADSL 
Stand AJone 6000 RAM1 fP-BSA-ADSL Stmd Alone 
16000 J {3456) und IP-BSA-ADSl Stand .AJone 16000 J 
(5632) 

IP-BSA-ADSL Shared 16000, IP--BSA-ADSL Shared 47l Gbyte 
16000pius. IP-BSA-A0Sl Stand Akme 16000~ IP-SSA­
ADSL Stand AJone 16000 Plus. IP-BSA-AOSL Stand 
A!one 16000 J (6192). IP-BS.A~ADSL Stand Akme 16000 J 
(11600). t:P-BSA-ADSl Stand.Akme 16000 J ('13984). 
IP-BSA-ADSl Stand Akme 1;6000 J und IP-BSA-ADSl 
Stand Alooe 16000 J Plus 

IP-BSA-SDSl Stand Afone tOOO (256)„ IP-BSA-SDSl 3U,6 Gbyte 
Stand Alone 1000 {512}" IP-BSA-SDSl Stand .Akme 1000 
(168). iP-BSA-SDSl Sland Akme 1000. IP-BSA-SDSL 
Stand Atooe 2000 (1536) und IP-BSA-SDSl Stand Alone 
2000 

IP-BSA-VDSl Stand Alme '16 MBitis 39,1 Gbyte 

IP-BSA-VDSl Stand AJone 25 MBitls 67, 7 Gbyte 

IP-BSA-VDSl Stand Atone 50 MBitls 7519 Gbyte 

IP-BSA-VDSL Stand Akme 100 MBitls 85J1 Gbyte 

• 
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Im Rahmen des IP-BSA Variante CLASSIC ist folgender Transportanteil im 
monatlichen Bereitstellungspreis gern. Anlage zur Preisliste IP-BSA-ADSL Shared, 
IP-BSA-ADSL Stand Alone, IP-BSA-SDSL Stand Alone und IP-BSA-VDSL Stand 
A!one v. 01.07.2015 eingeschlossen: 

Gruppe2 IP-BSA ,ADSL Shared 2000. :IP-BSA ADSL Shared 6000 
(3072), iP-BSA ADSL Shared 2000 RAM, IP-BSA-ADSl 
Stand Akme 2000, IP-BSA-ADSl Stand A!one 6000 (:3072}. 
IP..ßSA-ADSL Stand Akme 2000 RAM und IP-BSA-ADSl 
Stand Akme 16000 J (2304) 

98 kbifls 

Gruppe 3 IP~BSA-ADSL Shared 6000. iP-BSA-ADSt Sharad 6000 
RAM~ IP-BSA-ADSL Stand Abne 6000, IP~BSA-ADSL 
Stand Akme 6000 RAM. IP~BSA:-ADSl Stand Alone 16000 
J (3456) und IP-BSA-ADSt Stand Alone 16000 J (5632) 

115 kbitls 

Gruppe4 IP-BSA-AOSL Shared 16000, IP-BSA-AOSL Shared 
16000pius, IP-BSA-AOSl Stand Akme 16000~ IP-BSA­
ADSL Stand AJone 16000 Plus~ lP-ßSA-AOSl Stand None 
16000 J {8192).. IP-BSA-ADSL Stand Akme '16000 J 
{11600}, tP-BSA-ADSl Stand Akme ·10000 J (13934). 
IP-BSA-A.DSL Stand Akme 16000 J und IP-BSA-AOSt 
S&and Alone 16000 J Plus 

280 kbdls 

Gruppe5 IP-BSA-SDSL Stand Akme 1000 (256). IP-BSA-SDSL 
Stand Alooe 1000 (512)" IP-:ßSA-SDSl Stand Aione 1000 
(768}, fP-BSA-SDSL Stand Alooe 1000. iP-BSA-SOSl 
Stand Alone 2000 (1536) und fP-BSA-SDSL Stand Abne 
2000 

198 kbitls 

Gruppe6 IP-BSA-VDSl Stand Alooe 16 Mbitls 230 kbitfs 

Gruppe 1 IP-BSA-VDSL Stand Akme 25 Mbitls 398kbit/s 

Gruppe8 IP-BSA-VDSL Stand Akme 50 MbiJs 

Gruppe9 IP-BSA-VDSL Stand None 100 MBi/s 470 kbi/s • 
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Für den Übergabeanschluß IP-BSA-GATE entstehen gern. Preisliste IP-BSA-GATE­
Übergabeanschluß v. 24.01.2012 folgende Kosten als Entgelt an die Telekom 
Deutschland GmbH zur Nutzung von IP-BSA : 

Nr.. 

~ohne· 
Ost 


ti!lEUR 


Arlicel- / 

l~ 
Nr. 

J IP-BSA-Gate-Übergabeam~chmn• 622 Ybitis 

(inct n~ 10 S\liffixe bzw. ~e) 


1.1 P-BSA-POO 

J.1.1 ~.~ ......„ •••.„ •.... „„••••..•••.••••.•• - .•.„.„•• „ .......•..„ ••........ „ .................„ •.•••.• _ .• 


3..1·2 ~-~ ....„ .......•...„ •.•....„ ............ -„....„ ...•.•.....•..„.„.•„„................„ •••••„ .•••• 


l.2 Kd~ 


3.2.1· ~~ „ ..„„•.„ ••„ ••.••••..••.....••....„.„.„......„ ....•.•.„ ••••••.••••„....... 


322 Clberi~ jjrich ..„ •••„ ..••..„ .....„.„•.•••..„ •. - .•...••• „ •••••••••••„ ••.•.•. „ •.••• „„..- ..„ •••..•„„••.„.„.•••• 

3.3 

P-BSA-Gate-Übergabeans~ t ~s(~eh: abJurn 2011 

Wd'tbar) 

~.~ 10 Sum::<e bzw. Prefb;e) 


4.1 	 IP-BSA-Port 

4.1.1 ~.~-·-·-·--·····~--·················-······-·--„·---···-···········„···-"········--·····-„„„„.........-. 

4.. 1..2 ~.~ ·-······-·--····-·····-----····--·„.„...............„ ........................_ .......„ .._ ..•........... 

4.2 	 Kd~ 

4 . .2.1 ~.~ .„.....................•........„.„.-.„•..„ .......•..........„ ••••.••.•...•.•...•...„ ..•-. 


entspr. 

CP1l 
-· 

, . 



5.1 	 lP-BSA-Pat 
5.1.1 ~l.A'lg,eimrtaig •..- ..•.••..••..••.•.„ .....,...________„„„••..•••„ .......„ .....- .....•..•„ ......„.~ 


5.1.2 ~;,~ •.•:•.•.„ •.•„••••• „ ...„••••„ ....•....„ ....•„ .„...•„ ...........„ ••••. „ ••.••• „ • .-••„ •....•..•.•..••_._..... 


52 ~ 
5.2.1 Bereisteiung., ~ ··················--···············--""····„····--······----.„....... „ ••.•.••„.„„•••..•.....••.••..„ 


5..22 

5.3 	 K~desÜ~~.ei~ ·····-----····--·-······'"-···---·····-···-····--··· 

i 	 IP..SSA-G*-Ü~~ 1~ Gbi!s 

(ma. ~ 10 Summ~- Pnmxe) 


6.1 	 IP..SSA-Port 
6.1.1 ~~ einniaiQ·.· ...... „ .•- ••••••••••••• „ ...•„ .. „ •• „ ••..•..•.••.•.„„••.••.•...•.••„ .••„ ••••••••••••••• „.„.-. 

6.1.2 ~ jirich ...;.;__·-··----·-······ ······-··········-··-·········-·---·„·····---···········•'<·•·• .......... „ 

6..2 K~ 
62:.1 ~;~···-·········-·-„········-·····-··············'*··········---····--··-···--·······················-·· 

~~jihrl"~ „.„..._.„...„.•- ••• „„.„.„•••••• ---····""""'"""""-·····"················-·····„·······--········ 

6.3 ~des·~~~~----·----···············-··-·---·······-·······"'·-·····--·· 
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Für den Übergabeanschluß IP-BSA-CLASSIC entstehen gern. Preisliste IP-BSA­
GATE-Übergabeanschluß v. 01.10.2013 folgende Kosten als Entgelt an die Telekom 
Deutschland GmbH zur Nutzung von IP-BSA : 

Pmis ohne 
ust 

nEUR 

Artil:el- / 

Let~ 
Nr. 

3 lP...ßSA-Clas.sic Übergabeans~ 622 Mbitls 

foo. ·~ 10 ~ebzw~ Pmfixe) 


3..1 tP-BSA-Pmt 

3.1·.1 ~ung.~ --··-····--·-.····--·-·······--···----··--··--······--···········-·„················--········-••·'< 
3.1.2 ~-~ -···········-·--·····--····--·--···-·········--·-········----··--········---·-·····------····---··----· 
3.2 	 ~ 

32.1 ~lllng,~ „.„••••.••„ .•..••...•.„ .•......••..•.. - .•••„.„„•...•.....„„•..•. „ ..„ ..•.. „ 

3.3 

4 	 ft>-BSA-An.seblun 1 Gbitls 

fmd. ~ 10 Sufüe bz!N. Pfefi.e) 


4.1 iP-BSA-Part 
4.. 1.'1 ~~· •.•„-·-••••·········--·····-M•·•o<>•~•••a.•o•••••••••••>•••~·-·•-••••••»••••••O••••·••o•-••• 523,97 
4.12 ~"~ ········-··--····················-··········-------------···------·--······--····--··----·····-·-----. 2JJ29,15 
42 ~ 
4-21 ~,~ ••..•.••• „ .••••••„„....••„„••. „ •••••••„„-.•- ••••..•••••„.„•• „ ...-...........•.„ •••• „ .••...•..„ ..... „ 


4.3 

5 IP-BSA-Ciassic Über~~ 2,5 Gbitls 
fmd. maximal 10Suffixebzw. Prab:e) 

5.1 	 lP-BSA-Pmt 
5.1.1 ~~~ .„.•....:„...........„ .... „-.•„ .••• „ ••••„„.•„ ••••••••••..________„ ..•.•..„.„.•.•.••••.._ 
 52lt91 
5.1.2 ~ jähi!ich ...„ .•.. - ••„ •••••„ ...•.•..••....•....„.„••.„„.-••••••••„„••.• „ ..„„••~.„..„ .. „ •••.•.•••.•••.•••.• 5.645,77 
52 	 ~~ 
521 ~.-~ -··············----········-···--·-----······--·······„·--.-····················--········· 

5.2~2 ~.~ ·-··--··············--„·---··---···--·--····«--•••·············---······--····--„„.............„ 


5.3 	 ~des~~-.~ .••.„ •••••••„ ••„„••„„.„•• „ ..•.. „ ...„ •••• „ ...„••••• „ •• 

6 	 IP..ßSA-Clanic-Über~ 10 Gbltls 
{m. mBimai 10 ~ ttzw. Prme) 

tl1 	 P-BSA-Port 
f)_·1.1 ~4 ~ „ ••••„ .... „ ••. „ ...c„„.„•••„-..._.....„.„„••.•..„.„.„..••••. „„•.•„ ......„ ..••••.•.•.. 

6.1.2 ~.~ „„ •...„ .•••• „ ........„ •••„„.•.•.„.„•••...•„ .• „ ••••••••.•.••_,.•••_„ _______,..............._„ ..„ .•• 


6.2 ~ 

62.1 8ereis:tdlmg~ ~· .. „ ...„„••.„ ••••„ •..•„„•.••••- ••·„-·-·······--···--·····----··-·--···--·--··············--„„ 
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Wir haben bereits im Verfahren BK2-15/003 umfangreich Stellung genommen und 
legen diese hiermit erneut vor. 

Zur besseren Verständlichkeit der Unterschiede im Leistungsumfang des durch die 
Telekom Deutschland GmbH angebotenen Vorleistungsproduktes IP-BSA Layer 3 
und dem durch die Telekom im Retailbereich angebotenen Endkundentarif 
MagentaZuhause durch 

Im Rahmen der Übersichtlichkeit vergleichen wir hier Leistungsumfang und Preise 
zwischen dem Wholesale-Produkt IP-BSA-VDSL Stand Alone 50 MbiUs Classic und 
dem Retailprodukt für Endkunden MagentaZuhause 

Es erfolgt zusätzlich im Rahmen der Stellungnahme vor Durchführung der öffentlich­
mündlichen Verhandlung (ÖMV) eine vergleichende Darstellung zu dem Wholesale­
Produkt IP-BSA-VDSL Stand Alone 50 MbiUs GATE. 

Alle Entgelte bzw. Endkundenpreise werden incl. Umsatzsteuer 19 % zur besseren 
Vergleichbarkeit dargestellt 

Die Gegenüberstellung erfolgt auf Basis der aktuellen Preisliste, gültig ab 01. 07 .2015 
für die Produkte IP-BSA-VDSL Stand Alone CLASSIC und GATE. 

Hierbei ist zu beachten. daß die Telekom Deutschland GmbH derzeitig die 
Datenvolumina aus den . MagentaZuhause-Tarifen · vergleichbar der GATE­
Lösung nach unserem Kenntnisstand zentral nach Frankfurt transportiert und 
somit die Variante CLASSIC nur der Vollständigkeit halber mit aufgeführt sind. 

Die Telekom Deutschland GmbH ermöglicht über bis zu 73 Verbindungsknoten die 
Ausieitung der Datenvoiumina. Überregionaie anbietende Teiekommunikations­
unternehmen müssen/können je nach Vertriebsgebiet bis zu 73 sog. Peerings 
(Übergabeanschlüsse) mit der Telekom Deutschland GmbH als sog. CLASSIC­

 
Variante vereinbaren. Bei dieser Variante werden die Datenvolumina bereits kurz 
nach Entstehung wieder aus dem Netz der Telekom Deutschland GmbH ausgeleitet. 

Bundesweit agierende kleinere Telekommunikationsunternehmen lassen die 

Datenvolumina nur zu einem Peeringpoint transportieren und nutzen dann die sog. 

GATE-Variante. Bei dieser Variante verbleiben die Datenvolumina länger im Netz der 

Telekom Deutschland GmbH. 


Zur vollständigen Betrachtung ist es zunächst erforderlich, alle zur Nutzung von IP­

BSA-Vorprodukten notwendigen Entgelte, die an die Telekom Deutschland GmbH zu 

entrichten sind, darzustellen. 

Diese Entgelte sind neben dem monatlichen Überlassungsentgelt eines IP-BSA­

VDSL-Stand Alone-Vorleistungsproduktes zu berücksichtigen. 

Ohne die Konnektierung an den IP-BSA-Übergabeanschlüssen ist eine Bereitstellung 

von xDSL-Angeboten auf Basis der IP-BSA-Vorprodukte Layer 3 nicht möglich. 

Zur Nutzung der IP-BSA-Übergabeanschlüsse ist zusätzlich noch je 

Übergabeanschluß eine Kollokationszuführung auf Basis der CFV-Entgelte 

notwendig. 


•

Seite 14 von 29 
ENTHÄLT KEINE BETRIEBS- UND GESCHÄFTSGEHEIMNISSE 



Seite 15 von 29 

ENTHÄLT KEINE BETRIEBS- UND GESCHÄFTSGEHEIMNISSE 


1 

Weiterhin benötigt der Carrier, der IP-BSA-Vorprodukte nutzen möchte, dann noch 
ein kostenpflichtiges Transit, d. h. Übergabe der aus dem Netz bzw. in das Netz der 
Telekom Deutschland GmbH zu leitenden Datenvolumina in das Internet. 

1. Voraussetzung zur Nutzung IP-BSA-Vorprodukten - Übergabeanschluß-

Zwingend notwendige 
Leistung Kosten 

Übergabeanschluß IP-BSA-Classic 
(mind. 73-mal kostenpflichtig bei CLASSIC 
bundesweit oder mind. 1-mal kostenpflichtig bei 
GATE bundesweit 
IP-BSA-Anschluß 1 GBit/s 

Bereitstellung einmalig 523,97 € 
Überlassung, jährlich 2.029,15€ 

IP-BSA-Anschluß 2,5 GBit/s 
Bereitstellung einmalig 523,97 € 
Überlassung, jährlich 5.645,77 € 

IP-BSA-Anschluß 10 GBit/s 
Bereitstellung einmalig 523,97 € 
Überlassung, jährlich 22.583,08 € 

2. Voraussetzung zur Nutzung IP-BSA-Vorprodukten - Kollokationszuführung­

Zwingend notwendige 
Leistung Kosten 

je Übergabeanschluß ist eine 
. Kollokationszuführung erforderlich 

CFV Kollokationszuführung 1 GBit/s 
Bereitstellung einmalig 1600,00 € 
Überlassung, jährlich 1000,00 € 

CFV Kollokationszuführung 2,5 GBit/s 
Bereitstellung einmalig STM 1.800,00 € 
Überlassung, jährlich STM 885,00 € 

CFV Kollokationszuführung 10 GBit/s 
Bereitstellung einmalig 1.800,00 € 
Überlassung, jährlich 1.855,00 € 

3. Voraussetzung zur Nutzung IP-BSA-Vorprodukten - Transit/Peering-

Zwingend notwendige 
Leistung Kosten 

je Kollokationsstandort ist mindestens ein bei Telekom 
Transitleitung/Peering in das Internet je MBit 5,35 €/Monat 
erforderlich 
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Die Telekom Deutschland GmbH ist ein sog. TIER 1 lnternetdiensteanbieter. Diese 
TIER 1-Anbieter sind große autonome Systeme (AS), die keinen Transit mehr 
hinzukaufen und statt dessen von nicht TIER 1-Anbietern für die Durchleitung von 
Datenvolumina erhebliche zusätzliche Einnahmen erhalten. Derzeitig ist in der 
Bundesrepublik Deutschland nur die Telekom Deutschland GmbH als TIER 1­
Anbieter eingestuft. 
Jeder andere Telekommunikationsanbieter muß die Datenvolumina, die aus dem IP­
BSA-Netz von der Telekom Deutschland GmbH am Übergabeanschluß übergeben 
wurde, anschld. kostenpflichtig im Rahmen von Transitvereinbarungen an einen oder 
mehrere Transportcarrier übergeben. Die Telekom Deutschland GmbH bietet hierzu 
ebenfalls kostenpflichtige Transitleistungen, die zur Nutzung von IP-BSA zwingend 
erforderlich sind, an. 

Zur Klarstellung: 
Alle Datenvolumina werden zunächst aus dem Netz der Telekom Deutschland GmbH 
heraustransportiert und anschld. werden große Teile dieser Datenvolumina 
kostenpflichtig gern. Vereinbarung mit dem TRANSIT-Carrier, z. B. Telekom, wieder 
in das Netz der Telekom geroutet, wenn hierbei Empfänger bzw. Quelle dieser 
Datenvolumina ein Kunde der Telekom bzw. ein IP-BSA-Nutzer ist. 
Der alternative Carrier muß also für diese Datenvolumina zweimal an die Telekom 
Deutschland GmbH bezahlen. 

Zwischenfazit 

Es müssen somit zur Nutzung der IP-BSA-Vorprodukte bereits 

IP-BSA- Übergabeanschluß/IP-BSA-Übergabeanschlüsse 
Kollokationszuführung und 
iP-BSA-VDSL-Port GATE oder CLASSiC 

bei der Telekom Deutschland GmbH bestellt werden und sind auch nur bei der 
Telekom Deutschland GmbH bestellbar. 
Zusätzlich ist immer mindestens ein Transit/Peering in das Internet erforderlich, mit 
dem das entstehende Datenvolumen, welches zu großen Teilen von Kunden des 
marktbeherrschenden Unternehmens Telekom erzeugt bzw. bereitgestellt werden, 
kostenpflichtig übernommen bzw. eingeleitet werden. Die Telekom Deutschland 
GmbH a!s TIER 1 Anbieter berechnet somit ein Großteil der entstehenden 
Datenvolumina doppelt. 

Alle diese Entgelte erhöhen erheblich die Kosten zur Bereitstellung von IP-BSA­
Dienstleistungen. 

Neben diesen zwingend notwendigen Bereitstellungskosten, um Endkunden­
angebote auf Basis der IP-BSA-Vorprodukte anbieten zu können, sind dann 
spezifisch je Endkunde weitere erhebliche Leistungen erforderlich. 

Um im Wettbewerb möglichst bundesweit Produkte bieten zu können, die den 
Standardprodukten der Telekom, hier MagentaZuhause, vergleichbar sind, ist die 
Nutzung des IP-BSA-VDSL Stand Alone GATE oder CLASSIC erforderlich. 

• 
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Zum besseren Verständnis vergleichen wir zunächst die beiden Produkte IP-BSA­
VDSL Stand Alone und MagentaZuhause bezüglich der Leistungsinhalte. 

IP~BsA~VDSL ..MagentaZuhause 
Lersfürf srnerkmal StaiO<:f Alone brid 

Betriebsfähige Bereitstellung Entgelt 55,25 € 
(wenn Telefonanschluß 

vorhanden) 
69,95€ 

(für die seltenen Fälle, 
daß kein 

Telefonanschluß 
vorhanden ist 

4,09€ 
15,08 € 

IP-BSA-VDSL MagentaZuhause 
Bereitgestellte Datenraten max. Stand Alone Hybnd 

VDSL 16 MBit/s Stand Alone CLASSIC bis 16 MBit/s DS bis 32 Mbit/s DS 
Stand Alone GATE bis 1 MBit/s US bis 4,8 Mbit/s US 

VDSL 25 MBit/s Stand Alone CLASSIC bis 25 MBrt/s DS bis 50 Mbit/s DS 
Stand Alone GATE bis 5 MBit/s US bis 10 Mbit/s US 

VDSL 50 MBit/s Stand Alone CLASSIC bis 50 MBit/s DS bis 100 Mbit/s DS 
Stand Alone GATE bis 10 MBit/s US bis 20 Mbit/s US 

VDSL 50 MBit/s Stand Alone CLASSIC bis 100 MBit/s DS bis 200 Mbit/s OS 
Stand Alone GATE bis 40 MBit/s US bis 80 Mbit/s US 

Monatliche IP-BSA~VDSL MagentaZuhause 
Überlassungsentgelte/Endkundenpreise StandAlone Hyb 

VDSL 16 MBit/s Stand Alone CLASSIC 30,13 € Tarif S max. 29,95 € 
Stand Alone GA TE 30,99 € in den ersten 12 

Monaten, danach 
34,95 EUR 

VDSL 25 MBit/s Stand Alone CLASSIC 30,13 € Tarif M max. 34,95 € 
Stand Alone GATE 30,99€ in den ersten 24 

Monaten, danach 
 39,95 EUR 
VDSL 50 MBit/s Stand Alone CLASSIC 30,13 € Tarif M max. 34,95 € 

Stand Alone GATE 30,99 € in den ersten 24 
Monaten, danach 

39,95 EUR 
VDSL 100 MBit/s Stand Alone CLASSIC 35,13 € Tarif L max. 39,95 € 

Stand Alone GATE 35,99€ in den ersten 24 
Monaten, danach 

44,95 EUR 

• 



IP-BSA-VDSL MagentaZuhause 
Leistun smerkmale Telefonie StandAlone 

Teiefonanschluß IP-basierend inciusive 
SIP-Account 

3 Rufnummern für SIP-Account inclusive 
inclusive 
inclusive 

HomeTalk (Annahme Festnetztelefonate im 
WLAN auf Smart hone 

Telefonieflatrate Anrufe in dt. Festnetz inclusive 
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Telefonate werden zudem, sofern die Telefoniehardware des Anrufers bzw. 

Angerufenen dies zuläßt, in HD Voice-Qualität übertragen, wodurch sich das 

Datenvolumen erheblich erhöht. 

• Leistun smerkmale im Ver leich 
IP-BSA-VDSL 

Stand Alone 


MagentaZuhause 
H 

Internetnutzung Flatrate 
VDSL 16 Datenvolumen incl. CLASSIC 
VDSL 25 Datenvolumen incl. CLASSIC 
VDSL 50 Datenvolumen incl. CLASSIC 
VDSL100 Datenvolumen incl. CLASSIC 

VDSL 16 Datenvolumen incl. GATE 
VDSL 25 Datenvolumen incl. GATE 
VDSL 50 Datenvolumen incl. GATE 
VDSL100 Datenvolumen incl. GATE 

Übergabe der Daten in andere Netze 
Transit-Peerin 

Kollokationsraum/-fläche für Peerin 
Hardware und Strom für Peerin 

74,52 GByte 
128,95 GByte 
144,83 GByte 
152,28 GByte 

Tarif Classic 
je weitere 10 
KBiUs = 3,24 

r,RvtA 71 l~Ät7lir.h 
--J -- -----··-·. 

und nicht vorher 
kalkulierbar 

0,4284 € 
entspricht je 

GByte 0, 1322 € 

39,1 GByte 
67,7 GByte 
75,9 GByte 
85,1 GByte 

Tarif GATE 

je GByte 


zusätzlich und 

nicht vorher 

kalkulierbar 


0,3451 :€ 


inclusive 

inclusive 

inclusive 

inclusive 
inclusive 

,,, 
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IP~BSA-VDSL MagentaZuhause 
Leistun 

IP-Adresse 

· smerkmale im Ver leich Stand Alone 


inclusive 
inciusive 

10 eMail-Adressen inclusive 

SPAM-Filter 
 inclusive 

Kunden ortal 
 inclusive 

Mediencenter (25 GByte Cloud-Speicher) 
 inclusive 

WLAN to Go (Nutzung Telekom Hotspots) 
 inclusive 

Kinderschutz-Software (kontrolliertes Surfen 

bei Kindern 


Leistungsmerkmale Datennutzung über IP-BSA-VDSL MagentaZuhause 
Mobilfunk StandAlone 

Die Kosten für die Nutzung der entsprechenden Gateways (HAAP) etc. sind hier 
noch nicht erfaßt. 

• 
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IP-BSA-Basiskosten 
Um überhaupt Endkundenprodukte auf Basis des sog. IP-BSA-Layer-Vorproduktes 
der Telekom Deutschland anbieten zu können, sind zusätzliche IP-BSA­
Dienstleistungen an die Telekom Deutschland GmbH zu beauftragen, die die 
monatlichen Kosten für die Bereitstellung von DSL-/Telefonie-/IP-TV-Leistungen an 
Endkunden erheblich negativ beeinflussen. 

Es ergeben sich folgende BASIS-Kosten im Rahmen der IP-BSA-Nutzung, die 
ausschließlich an die Telekom Deutschland GmbH zu zahlen sind: 

llP-BSA-Übergabeanschluß je Monat je Endkunde 
Bandbreite Übergabeanschluß in MBit/s 1.024 2560 10240 

Kundenanzahl 50 MBit/s 20 50 200 
Monatliche Vollauslastung 100 % ohne Überbuchung 

Kundenanzahl 50 MBit/s 1.600 4.000 16.000 
Monatliche Vollauslastung 100 % Überbuchung 1 : 80 

Übergabeanschluß IP-BSA, Überlassung jährlich 2.414,69 € 6.718,47 € 26.873,87 € 
Überlassung Übergabeanschluß je Endkunde 10,0612 € 11, 197 4 € 11, 197 4 € 

(monatlich Vollauslastung 100 % ohne Überbuchung) 
Überlassung Übergabeanschluß je Endkunde 0, 1257 € 0,14€ 0,14€ 

(monatlich. Überbuchung 1 :80) 

Carrier-Festverbindung Kollokationszuführung je Monat je Endkunde 

B§!rtdbreite Übergabea~schluß in MBit/s 1.024 -- ---- ·-----­
Günstigste Kollokationszuführung 1.190 € 

~ 

2560 10240 
1.053,15.€ 2.207,45 € 

(BEST CASE, wenn Kollokationsraum Carrier im gleichen 
ASB des Übergabeschlusses) 

Kosten Kollokationszuführung je Endkunde 4,9583€ 1,7552 € 0,91'97€ 
(monatlich VollauslastY!1.9..1_Q:9 % ohne Überbuchung) 

Kosten Kollokationszuführung je Endkunde Ö,062 € ----0,02194 € 0,0114€ 
„-- .4 

L________.... 
l'----.1.1:-1.... 1••111...-.-1.... •• -1.... .On'\ 

___-1!_1 IUI li:llll(.;11 UUt:I l.)Ut.;f~.!..:_C?~-----·-_j__________l______ 

 
Bandbreite Übergabeanschluß in MBit/s 1.024 

·--+-~--~-+------! 
2560 10240 

Bereitstellun sent elt 24 Monate · Endkunde 2,3021 € 2,3021 € 2,3021 € 
Kündigungsentgelt 24 Monate je Endkunde .. 0, 1704_€_...____0_j704 € __Q_, 1704 € 

Monatliches Überlassungsentgelt IP-BSA 50 MBit/s GATE je Endkunde 
Bandbreite Übergabeanschluß in MBit/s 1.024 2560 10240 

Monatliches Überlassung IP-BSA GATE 16/25/50, 30,99€ 30,99€1 30,99€ 
ie Endkunde 

Monatliches Überlassung IP-BSA CLASSIC 16/25/50, 30,13€ 30,13 € 30,13 € 
ie Endkunde -

•



Monatliche Kosten Endkunden Vertragslaufzeit 24 Monate je Endkunde 

Bandbreite Übergabeanschluß in MBit/s 1.024 2560 102_4Q___ 

Überlassung Übergabeanschluß je Endkunde 01 1257 € 0, 14 €1 0, 14 € 

(monatlich Überbuchung 1 :80 Privatkunden) -· _J_________ 

Kosten Kollokationszuführung je Endkunde 0;062 € 0,02194 €1 0,0114 € 

(monatlich Überbuchung 1 :80 Privatkunden) 

Bereitstellungsentgelt 24 Mon. ie Endkunde ·--~3021€ 2,30?1 € 2,3Ö21 € 

Kündigungsentgelt24 Monate je Endkunde 0,1704€ 0,1704_~-· 0,1764€ 

Monatliches Überlassung IP-BSA GATE, 30,99 €-· · 30,99 € 30,99 € 

ie Endkunde . 
GESAMT Monatlich je Endkunde VarranteGAfE 

j~ Kunde 50 Mbit/s ~onatlich 1P-BSA GATE 33 65 € 33 62 € 133 62 1 1 

_(Uberbuchung 1 :8Q P_nvatkunden) _________ . . _ ,'. . ___' __:_j___' ____ 

Bei VOLL-AUSLASTUNG 1 : 80 Überbuchung 

33,65 €/Monat je Endkunde Variante GATE *) 


32,79 €/Monat je Endkunde Variante CLASSIC *) 


*) 2,5 GBit und 1 OGBit-Übergabeanschlüsse nicht bundesweit an allen Standorten verfügbar. 


--

Monatliche Kosten Endkunden Vertragslaufzeit 24 Monate je Endkunde 

Bandbreite Übergabeanschluß in MBit/s 
 10240 

Überlassung Übergabeanschluß ie Endkunde 
1.024 2560 

10,0612 €111,1974€111,19744~ 
(monatlich Vollauslastung 100 % ohne Überbuchung) 


Kosten Kollokationszuführung je Endkunde 
 4,9583€ -·vss2€ --o,9197--€ 
(monatlich Vollauslastung 100 % ohne Überbuchung) --· ­

Bereitstellungsentgelt 24 Mon. ie Endkunde 2,3021 2,3021 € 2,3021 € 
Kündigungsentgelt 24 Monate ie Endkunde 0,1704 € 0, 1704 € 0,170_~ ....... 


Monatliches Überlassung IP-BSA, ie Endkunde 30,99€ 
GESAMTSUMME Monatlich je indkunde Variante GA TE 

30,99€ 30,99€ 

-
je Kunde 50 Mbit/s monatlich l~~BSA GAT~G8 48 € 46 42 € 45 58 1 

(Vollauslastung 100 % ohne Uberbuchung ' ___ . ' ' 
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Bei VOLL-AUSLASTUNG 1 : 1 ohne jegliche Überbuchung 


48,48 €/Monat je Endkunde Variante GATE*) 


47,62 €/Monat je Endkunde Variante CLASSIC *) 


*) 2,5 GBit und 10 GBit-Übergabeanschlüsse nicht bundesweit an allen Standorten verfügbar. 


• 
Es werden dabei folgende Annahmen durchgeführt: 

Auslastung des Übergabeanschlusses mit mind. 100 % (BEST Case zu Gunsten Telekom), 
Kollokationsstandort des Carriers, um IP-BSA nutzen zu können, befindet sich im gleichen 
Anschlußbereich (ASS), · 
es wurde die Variante GATE verwendet, da die Telekom Deutschland GmbH selbst den 
eigenen Traffic für eigene Kunden in vergleichbarer Technik zentral in andere Netze übergibt, 
maximal in der Bundesrepublik für Privatkunden zulässige Vertragsdauer von 24 Monaten, 
ein Überbuchungsfaktor von 1 :80, 
Dies ist ausdrücklich nicht der von eifel-net GmbH verwendete Faktor und dient nur zur 
differenzierten Darstellung zu einer Vollauslastung mit nur 100 %, damit im Rahmen der 
Verteidigungsstrategie der Telekom nicht behauptet werden kann, wir würden nur eine 
Darstellung WORST-CASE durchführen. 
die Kunden überschreiten nicht das zulässige Datenvolumen, 
alle angegebenen Kosten wurden umgerechnet auf-BRUTTO- (incl. USt. 19 %) 
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Telefoniekosten 

Gemäß Jahresbericht 2014 der Bundesnetzagentur sind für den Bereich der 
Telefonie veröffentlicht: 

Gesamtanzahl 36,89 Gespräche 132,5 je Durchleitungskosten 
Festnetzanschlüsse Mio. in dt. Mrd. Kunde/Monat je Kunde gern. 

Festnetz Min. BK3c-14/015 

davon Telekom 20,66 58,5 235,96 Min. 0,62293€ 
Mio. Mrd. 

Min. 
davon alternative 16,23 674,0 379,95 Min. 1,08514 € 
Carrier Mio. Mrd. 

Min. 

• 
Es ergibt sich somit für die Telekom Deutschland GmbH je Kunde ein fiktiver 
Kostenanteil von durchschnittlich 0,62293 €. Es ist jedoch zu beachten, daß die 
Kunden der Telekom Deutschland GmbH derzeitig nur ca. 44 % der 
Gesprächsminuten erzeugen und die Anzahl der Festnetzanschlüsse der Telekom 
Deutschland GmbH jedoch ca. 56 % betragen. 

IP-Nutzung (ohne IP-TV> Kosten 

Gemäß Jahresbericht 2014 der Bundesnetzagentur sind für den Bereich des 
genutzten Datenvolumens veröffentlicht: 

Datenvolumen je Festnetzanschluß: 27 GByte 
IP-TV-Datenvolumen Telekom: nicht in Berechnung einbezogen 

Es erfolgt im Gegensatz z. B. zum Telefoniebereich keine Offenlegung der 
verbrauchten Datenvolumina der Telekom Deutschland GmbH und der alternativen 
Telekommunikationsanbieter . 

Diese offensichtlich beabsichtigte lntransparenz verlangt daher, daß wir hier keinen 
weiteren Vortrag leisten können. Der Beschlußkammer 2 sind die vollständigen 
Daten aber zugängiich. 

• 
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IP-TV-Kosten 
Gemäß öffentlich zugänglicher Quellen ergibt sich für das Jahr 2014 eine 
durchschnittliche Verweildauer von 325 Minuten täglich für Personen älter 14 Jahre. 

ENTWtCKlUNG DER OURCHSCHNITIUCHEN VERWEILDAUER 
PRO ZUSCHAUER/TAG iN MINUTEN 

Erwa;thsene ab 14 

• 
Hier ergibt sich entsprechend ein benötigtes Datenvolumen: 

Durchschnittliche Verweildauer je Kunde 325 Min.ffag 
benötigtes Datenvolumen Auflösung SO 
(1 MBit/s Datenrate, MPEG-2 =128 KB/s) 

2,38037 GByteffag 

35, 705 GByte/Monat (30 Tage/Monat) 

benötigtes Datenvolumen Auflösung HD 
(6 MBit/s Datenrate, MPEG-2 = 768 KB/s) 

7, 14111 GByte/Tag 

214,23337 GByte/Monat (30 Tage/Monat) 

Es werden dabei folgende Annahmen durchgeführt: 
Anteil IP-TV mit HD-Auflösung 50 %, Anteil IP-TV mit SO-Auflösung 50 % 
Datenstrom HD-Auflösung 6 MBit/s, SO-Auflösung 1 MBit/s 

Diese Annahmen sind BEST-CASE zu Gunsten Telekom Deutschland GmbH. Der Anteil 
HD-Auflösung ist in der Praxis vermutlich höher und In der Praxis ist zusätzlich zu erwarten, 
daß in vielen Haushalten mehr als ein IP-TV-Datenstrom genutzt wird. 
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Kostenanteil IP-TV 

Mehrkosten Variante GATE 50 Mbit/s für 
zusätzliches Datenvolumen IP-TV 

IP-BSA-VDSL 

Stand Alone 


C::.r'\ l\Ai.-.;4</,... t"'t,..,..,..;;,..,.
..JV IYllJIU~ \JIQ~~l\J 

€ 


MagentaZuhause 
y 

9,95€ 


Im Detail: 
27,000 GByte Datenvolumen IP-Nutzung*) 
35, 705 GByte IP-TV Auflösung SO/Monat 

214 1233 GByte IP-TV Auflösung HD/Monat 
276,938 Gesamtvolumen Kunde/Monat 
bei durchschnittlicher Verweildauer IP-TV 325 Min./Tag und 

Nutzung von nur 1 IP-TV-Kanal zeitgleich 
Freivolumen includiert in IP-BSA 
VDSL 16 Datenvolumen incl. GATE 
VDSL 25 Datenvolumen incl. GATE 
VDSL 50 Datenvolumen incl. GATE 
VDSL 100 Datenvolumen incl. GATE 

übersteigendes Datenvolumen Kosten GATE 

Mehrkosten Variante CLASSIC 50 Mbit/s 
für zusätzliches Datenvolumen IP-TV 
Freivolumen includiert IP-BSA CLASSIC 
VDSL 16 Datenvolumen incl. CLASSIC 
VDSL 25 Datenvolumen incl. CLASSIC 
VDSL 50 Datenvolumen incl. CLASSIC 
VDSL 100 Datenvolumen incl. CLASSIC 

übersteigendes Datenvolumen Kosten CLASSIC 

39,1 GByte 
67,7 GByte 
75,9 GByte 
85,1 GByte 

je GByte 0,29 € 

17,4646 € 

74,52 GByte 
128,95 GByte 
144,83 GByte 
152,28 GByte 

je weitere 1 OKBit/s = 
3,24 GByte 0,4284 € 
entspricht je GByte 

..... ,.. ........ ,,,., „

u 1 

~ 

1.jL_L. "C 
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• 
Es ist zu beachten, daß zu den o. g. Kosten für das Datenvolumen noch 
erhebliche Kosten für Lizenzen, Hardware, Energie, Personalkosten etc. 
entstehen, die z. 8. bereits im Mehrpreis von 9,95 € bei MagentaZuhause 
Entertain beinhaltet sein sollen . 



Es ergeben sich somit in der Zusammenfassung folgende Kosten im Vergleich: 

Kostenanteile IP-BSA-VDSL 
StandAlone 

50.Mbit/s.Classic 

MagentaZuhause 
M 

Monatliches Mindestentgelt 1P-BSA 48,48 - 33,65 € 24,90 ­ 34,90 €, 
GATE ab 25. Monat 39,90 € 
Noch nicht enthalten sind 

- zusätzliches Datenvolumen IP nicht enthalten FLATRATE IP­
bei Überschreitung des Nutzung enthalten 
FREIVOLUMEN 

- Transit-/Peeringkosten nicht enthalten enthalten 
Kollokationsraum/-fläche für nicht enthalten enthalten 
Transit/Peering 
Hardware, u. a. für nicht enthalten enthalten 
o eMail-Postfach mit 1 GByte nicht enthalten enthalten 

Speicherplatz 
o 10 eMail-Adressen nicht enthalten enthalten 
o SPAM-Filter nicht enthalten enthalten 
o Bereitstellung Kundenportal nicht enthalten enthalten 
o Mediencenter (25 GByte Cloud­ nicht enthalten enthalten 

Speicher) 
o WLAN to Go (Nutzung Telekom nicht enthalten enthalten 

Hotspots) 
o Kinderschutz-Software 

(kontrolliertes Surfen bei Kindern) 
nicht enthalten enthalten 

- Software für Betrieb 
IP-Netzwerkadresse 
Personalkosten 
Energiekosten 

nicht enthalten enthalten 
nicht enthalten enthalten 
nicht enthalten enthalten 
nicht enthalten enthalten 

 
Keine abschließende Aufzählung 

T elefonienutzung nicht enthalten 

Noch nicht enthalten sind 
- Telefoniekosten 

o Durchleitungsgebühren 
o Hardware 
o Software 
o Energiekosten 
o Personalkosten 
o Peeringkosten 

Keine abschließende Aufzählun 

nicht enthalten 

mind. 1,08514 € 

FLATRATE Dt. 
Festnetz enthaJten 

enthalten 
enthalten 
enthalten 
enthalten 
enthalten 
enthalten 
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Kostenanteile IP-BSA-VDSL MagentaZuhause 
StandAlone M 

50 Mbit/s Classic 
Durchschnittiiche Kosten iP-Tv 69,38€ 9,95 €

Noch nicht enthalten sind 
Lizenzen und Übertragungsrechte enthalten 
Hardware enthalten 
Software enthalten 
Personalkosten enthalten 
Energiekosten enthalten 

Keine abschließende Aufzählung 
Verdoppelung Datenrate 
Mitnutzun Mobilfunk 

Die Telekom Deutschland GmbH verschärft derzeitig erheblich den Wettbewerb und 
führt durch die zu niedrigen Endkundenpreise und/oder zu hohen Vorleistungspreise 
zu einer erheblichen Wettbewerbsverzerrung. 

Erschwerend kommt hinzu, daß die Telekom Deutschland GmbH diese niedrigen 
Endkundenpreise auch im Rahmen von geförderten Breitbandausbaumaßnahmen, z. 
B. im Freistaat Bayern nutzt. 

Der Endkundenpreis ist ein wesentliches Wertungskriterium im Rahmen der 

Förderrichtlinien. 


So heißt es in der 7072-F Richtlinie zur Förderung des Aufbaus von 
Hochgeschwindigkeitsnetzen im ·Freistaat Bayern (Breitbandrichtlinie - BbR) 
Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums der Finanzen, für 
Landesentwicklung und Heimat vom 10. Juli 2014, Az.:75-0 1903-001-24929/14, die 
der Regulierungsbehörde vorliegt: 

5.6 Es~ grundsätzlich derjenige Netzbetreiber auszuwählen. der für die Erbringung der 

nachgafragtan Leistungen zu markiübichen Bedingungen die geringste Wirtschaft­

KritGrium der Wirtschaftlichkeitsr merien zur Boorteilung der 

Wirtschaftfichkelt (wie der Übertragungsge-

schlüsse, etc.) zu definieren~ Der Zuwendungsempfänger muss dann bereits in der 

Bekanntmachung die Gewichtung der qualitativen ·Kriterien angeben. Dabei ist si„ 

·charzustelleo, dass der Höhe der WirtschaftlchkeltsKlcke die höchste Gewichtung 

zukommt 

• 
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Auch im Rahmen der aktuellen Diskussion zum Angebot der Telekom Deutschland 

GmbH ist eine schnelle Entscheidung wichtig, da derzeitig die Telekom Deutschland 

GmbH durch sehr umfangreiche Lobby-Arbeit bei der Politik versucht, einen positiven 

Eindruck zu vermitteln, der aber zumindest bzgl. eines rechtskonformen Verhaltens 

als marktbeherrschenden Unternehmens bzgl. Endkunden- und/oder 

Vorproduktpreisen nicht vorhanden scheint. 


Wettbewerb ist von großer Bedeutung und daher auf von großem Interesse für 

Bürger, Gewerbe und Politik. 

Offenheit und Öffentlichkeit vermindert den Eindruck, daß es in der Regulierung zu 

Gunsten des Mehrheitsaktionärs Entscheidungen und überhöhte Entgelte gibt. 

Gerade in der aktuellen Diskussion über die Notwendigkeit von mehr Wettbewerb ist 

große Transparenz von enormer Wichtigkeit. 


Zusammenfassung 

Das derzeitig angebotene Vorleistungsprodukt bietet nicht den notwendigen 
Leistungsumfang, um ein konkurrenzfähiges Endkundenprodukt bereitstellen zu 
können. 
Eine Mitnutzung von Mobilfunk wird seitens der Telekom Deutschland GmbH nicht 
angeboten. 

einfache Kopplung 

Mobilfunkprodukten) mit 


Obwohl 

der Leistungsumfang des Vorproduktes IP-BSA im Vergleich zu den 
Produkten MagentaZuhause, MagentaZuhause Hybrid und MagentaZuhause 
Entertain erheblich geringer sind 

und 

- die Telekom Deutschland GmbH die eigenen Endkundenverkehre 
vergleichbar der IP-BSA-GATE-Variante zentral in das Internet abgibt, um die 
Vorteile als TIER 1-Carrier voll ausnutzen zu können 

sind die zahlenden Entgelte zur Nutzung von IP-BSA-GATE bzw. IP-BSA-Classic 
erheblich höher als die Endkundenpreise für MagentaZuhause und noch erheblich 
eklatanter bei MagentaZuhause 

Die Preis-Kosten-Schere wird besonders deutlich bei den Optionen Hybrid mit der 
Mitnutzung von Mobilfunk zur Verdoppelung der Datenrate und damit auch der 
Verdoppelung des Datenvolumens ohne jeglichen Aufpreis und der Option 
ENTERTAIN. Hier berechnet die Telekom Deutschland GmbH lediglich einen 
Aufpreis von 9,95 €. 

• 

• 
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Selbst bei sparsamster und unrealistischer Betrachtung, daß nur ein Fernsehkanal 
zeitgleich durch den Endkunden genutzt wird, entstehen in der GATE-Variante 
Kosten von mind. 69,38 €/Monat und in der CLASSIC-Variante Kosten von 
mindestens 17,46 €allein für die IP-TV-Nutzung monatlich. 

Ein wesentliches Kriterium zur Bewertung bzgl. einer Preis-Kostenschere sind die 
sehr unterschiedlichen Leistungsbestandteile der Produkte MagentaZuhause, 
MagentaZuhause Hybrid und MagentaZuhause Entertain und des Vorproduktes für 
IP-BSA. Viele dieser Leistungsbestandteile, wie z. B. Mitnutzung Mobilfunk mit 
Verdoppelung Datenrate und Datenvolumen, Flatrate in das Dt. Festnetz, Fernseh­
und Videoangebot etc, verursachen auch bei der Telekom Deutschland GmbH 
erhebliche Kosten für Durchleitungsentgelte, Lizenzen für Fernsehrechte und 
Verwertungsrechte für Videos, CLOUD-Kosten etc. 

Somit läßt sich feststellen: 

Entweder sind die zu zahlenden Entgelte im Rahmen der IP-BSA-Nutzung zu 
hoch!! 

Überhöhte Entgelte für Nutzung IP-BSA ? 
oder 

Die Telekom Deutschland GmbH stellt Ihrem Retailbereich die Leistungen zu 
erheblich geringeren Entgelten bereit ! ! 

oder 

Die Endkundenpreise für die Produkte MagentaZuhause sind zu gering und 
werden unterhalb der Kosten, also als sog. Dumpingpreise, angeboten!! 

Möglicherweise DUMPING-PREISE ? 

Sind die Endkundenpreise unterhalb der tatsächlichen Kosten, stellt dies neben 

 
zahlreichen anderen Rechtsverstößen im Rahmen des Wettbewerbsrechts ein 
Verstoß gegen § 28 Abs. (2) Ziff. 1. TKG dar, da das Entgelt die Kosten und eine 
angemessene Verzinsung nicht deckt. 
Weiterer Verstoß läge bei einer Unterdeckung gegen § 28 Abs. (1) Ziff. 2. vor, da 
durch den Dumpingpreis dte Wettbewerbsmöglichkeit anderer Unternehmen auf 
einem Telekommunikationsmarkt auf erhebliche Weise beeinträchtigt wäre. 

Wäre der Endkundenpreis tatsächlich für den Retailbereich der Telekom 
Deutschland GmbH angemessen und kostendeckend, würde dies bedeuten, daß die 
zu zahlenden Entgelte im Rahmen des Vorproduktes IP-BSA erheblich überhöht sind 
und unverzüglich gesenkt werden müßten. 

Wie bereits ausgeführt und im Rahmen des Mißbrauchsverfahren ggf. mit weiteren 
Ermittlungen durch die Bundesnetzagentur auf Basis vorliegender aktueller bzw. neu 
zu beschaffender Informationen zu ermitteln, transportiert die Telekom Deutschland 
GmbH die Datenvolumina der MagentaZuhause-Kunden ebenfalls über das gleiche 
IP-Backbone, also zu gleichen Kosten. 

•
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überhöhte Entgelte durch das marktbeherrschende Unternehmen stellen neben des 
Verstoßes nach § 42 Abs. (2) TKG auch einen Verstoß gegen § 28 Abs. (2) TKG 
dar. 

Alternativ besteht die Möglichkeit, daß die Telekom Deutschland GmbH dem eigenen 

Retailbereich nicht kostendeckende Entgelte abverlangt. 

Somit würde der Retailbereich zwar selbst nicht unmittelbar DUMPING-Preise 

anbieten, es würde aber auch hier Verstoß gegen § 28 Abs. ( 1 ) Ziff. 2. und § 28 Abs. 

(2) Ziff. 1 TKG und § 42 Abs. (2) darstellen. 

Nach Durchführung der öffentlich-mündlichen Verhandlung behalten wir uns weitere 
Stellungnahme vor. 

Wir melden uns hiermit zur öffentlich-mündlichen Verhandlung an. 

Ansprechpartner bei der Antragstellerin ist Herr Bergeritz Tel. 02251-9700-39, Fax 
02251-9700-37 oder eMail bergeritz@eifel-net.net. 

Mit freundlichen Grüßen 

M. Bergeritz 

._,." 
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- s 
- SHybrid 
- SEntertain 
- SEntertain Comfort Sat 
- SEntertain Premium 
jeweils mit VDSL 16, 

- M 
- M On-Net 
- MAll-Net 
- MHybrid U-RV Schnittstelle- M Entertain der Telekom mit- M Entertain Comfort Sat Vectoring- MEntertain Premium 
jeweils mit VDSL 50, 

- L 
- MOn-Net 
- MAll-Net 
- LHybrid 
- LEntertain 
- LEntertain Comfort Sat 
- LEntertain Premium 
jeweils mit VDSL 100 
- M 
- MOn-Net 
- MAll-Net 
- M Entertain 
- M Entertain Comfort Sat 
- M Entertain Premium 
jeweils mit Fiber 50 

Gigabit-Ethernet- L Schnittstelle 
- MOn-Net 
- MAll-Net 
- LEntertain 
- LEntertain Comfort Sat 
- LEntertain Premium 
jeweils mit Fiber 100 oder Speed XL 
l<Fiber20Q) 

2.1.2 Übertragungsgeschwindigkeit 
Die Übertragungsgeschwindigkeit während der Nu~ung ist u. a. 
von der Netzauslastung des lnternet-Backbones, der Ubertragungs­
geschwindigkeit der angewählten Server des jeweiligen lnhaltean­
bjeters und von den vom Kunden verwendeten Endgeräten (Router, 
PC ink!. dessen Betriebssystem und sonstige eingesetzte Software) 
abhängig. 
Eine bestimmte Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb der im 
Folgenden beschriebenen Bandbreitenkorridore kann nicht zuge­
sagt werden, da die am Anschluss des Kunden konkret erreichbare 
Übertragungsgeschwindigkeit von den jeweiligen physikalischen 
Eigenschaften der Anschlussleitung abhängt, insbesondere von der 
sog. Leitungsdämpfung, die sich u. a. aus der Länge der Anschluss­
leitung und dem Leitungsdurchmesser ergibt. 
Werden mehrere breitbandige Internet-Zugänge innerhalb eines 
Endleitungsnetzes bereitgestellt, können bei gleichzeitiger Nutzung 
gegenseitige Beeinflussungen und Störungen nicht ausgeschlos­
sen werden. 

Leistungsbeschreibung 
MagentaZuhause. 

MaqentaZuhause 
Die Telekom Deutschland GmbH (im Folgenden Telekom genannt) 
überlässt dem Kunden im Rahmen der bestehenden technischen 
und betrieblichen Möglichkeiten MagentaZuhause mit einem IP­
basierten Festnetz-Anschluss für Internet-, Telefonie- und ggf. 
Entertainmentleistungen, der zur Anschaltung eines Internet­
Modems geeignet ist Die Überlassung dieses Modems ist nicht 
Gegenstand dieses Vertrages. 
Kann der Kunde über den beschriebenen Leistungsumfang hinaus 
kostenlos Leistungen nutzen, so besteht darauf kein Anspruch und 
bei einer möglichen LeistungseinsteHung durch die Telekom für 
den Kunden weder ein Anspruch auf Minderung, Erstattung oder 
Schadensersatz noch ein Recht zur Kündigung aus wichtigem 
Grund. Die Telekom erbringt folgende Leistungen: 

2 Internet-Zugang 
Die Telekom ermöglicht den Zugang zum weltweiten Internet mit­
tels dynamischer IP-Adresse. Die mittlere Verfügbarkeit des Internet­
Zugangs liegt bei 97,0 % im Jahresdurchschnitt. 
Bei · 

- MagentaZuhause MOn-Net und 

- MagentaZuhause MAll-Net 

kann für den Internet-Zugang eine der folgenden Varianten verein­

bart werden: 

- VDSL 50 /Fiber 50, 

- VDSL 100 /Fiber 100 oder 

- Speed XL (Fiber 200). 

Bei 

- MagentaZuhause L, 

- MagentaZuhause LEntertain, 

- MagentaZuhause LEntertain Comfort Sat und 

- MagentaZuhause LEntertain Premium 

kann für den Internet-Zugang eine der folgenden Varianten verein­

bart werden: 
- VDSL 100/Fiber 100 oder 
- Speed XL (Fiber 200). 
Die Vereinbarung erfolgt je nach Wunsch des Kunden und je nach 
Verfügbarkeit am Anschluss des Kunden. Die zu Vertragsbeginn 
vereinbarte Variante ist bis zum Ende der Mindestvertragslaufzeit 
bzw. der automatischen Verlängerung fest vereinbart. 
Die Internetleistungen einschließlich aller Telefonieleistungen 
(auch Verbindungen zu den Notrufnummern 110 und 112) 
können nur mit Endgeräten mit eigener Stromversorgung 
genutzt werden. Eine Stromversorgung der Endgeräte aus dem 
Netz der Telekom ist (auch bei Stromausfall beim Kunden) nicht 
möalich. 

2.1 Internet-Zugang über den Festnetz-Anschluss 
2.1.1 Internet-Modem 

Für die einzelnen Produkte / Varianten sind Internet-Modems mit 
der jeweils im Folgenden aufgeführten Schnittstelle 1>erforderlich: 

MaaentaZuhause 
- xs 
- s 
- SOn-Net 
- SAll-Net 
- S Hybrid 
- S Entertain 
- S Entertain Sat 
- S Entertain Comfort Sat 
- S Entertain Premium 

1 jeweils mit DSL 16 

1) 

Schnittstelle 

U-R Schnittstelle der 

Telekom 


Für den Internet-Zugang sind nur Internet-Modems mit aktueller Firmware 
(Modem-Software) und einer aktuellen Version der jeweiligen Schnittstelle 
geeignet. Modems mit älterer Firmware oder älteren Versionen der Schnitt· 
stellen werden evtl. nicht erkannt und können keine Verbindung zum Internet 
herstellen oder arbeiten mit eingeschränkter Übertragungsgeschwindigkeit. 
Weitere Informationen stehen im Internet unteryN:IW.teiekom.deifiWJ bereit. 
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Der Internet-Zugang wird standardmäßig mit einer Übertragungs­
geschwindigkeit innerhalb der folgenden Bandbreitenkorridore 
überlassen: 

Telekom auf Wunsch dem Kunden den Internet-Zugang auch dann, 
wenn an seinem Anschluss folgende Übertragungsgeschwindig­
keiten zur Verfügung stehen: 

Download Uoload 
MagentaZuhause fkbit/s) 

von 
fkbit/sl 

bis von bis 
- xs 384 2047 224 480- s 
- SOn-Net oder 
- SAll-Net 

2 048 6 016 288 2 400- SHvbrid 
- S Entertain Sat 6 0163 072 288 2400 
- M 
- MOn-Net 
- MAll-Net 
- M Hybrid 
- M Entertain 16 700 25 000 1 600 5 000 - M Entertain Comfort 

Sat 
- MEntertain 

Premium 
ieweils mit VDSL 

2.2 	 Internet-Zugang über Mobilfunk (nur für MagentaZuhause 
Hybrid-Produkte) 
Der Zugang zum Internet erfolgt primär wie in Ziffer 2.1 9eschrieben 
über den Festnetz-Anschluss. Bei erhöhter Datenlast (Ubertragung 
großer Datenmengen im Down- und / oder Upload) wird am verein­
barten Standort des Festnetz-Anschlusses zusätzlich zu Ziffer 2. 1 
der Zugang zum Internet über das Mobilfunknetz der Telekom in 
LTE-Technik 1l automatisch zugeschaltet, um eine höhere Daten­
übertragungsrate zu erreichen. 
Die maximal über das Mobilfunknetz erreichbare Geschwindigkeit 
entspricht der maximalen, unter Ziffer 2.1.2 vereinbarten Standard­
Geschwindigkeit des Festnetz-Anschlusses. 

2.2.1 	 Voraussetzungen 
Voraussetzung für die Nutzung des Internetzuganges über den 
Mobilfunk ist ein LTE-Empfang in den Räumen des Anschluss­
inhabers am Standort des Routers. 
Für die Nutzung des Internet-Zugangs sind bestimmte Router erfor­
derlich, die sowohl die unter Ziffer 2.1. 1 ausgewiesene Schnittstelle 
als auch eine Schnittstelle zum Mobilfunknetz (LTE) bereitstellen. 
Die Überlassuna des Routers ist nicht Gegenstand dieses Ver­
trages. ­
Die Telekom überlässt dem Kunden hierfür eine SIM-Karte, die in 
ihrem Eigentum verbleibt. Alle Rechte einschließlich der Ein­
räumung von Nutzungsrechten für durch die Telekom auf der SIM­
Karte installierte Software liegen bei der Telekom. Die Telekom ist 
auf Grund technischer Änderungen zum Austausch der SIM-Karte 
gegen eine Ersatzkarte berechtigt. 
Die SIM-Karte wird dem Kunden ausschließlich zum Zwecke der 
Datenübertragung über das Mobilfunknetz der Telekom in dem 
vertraglich vereinbarten Rahmen überlassen. Jegliche Weiterleitung 
von Verbindungen über die SIM-Karte ist unzuläs~i.g. Insbesondere 
ist der Einsatz der SIM-Karte in Vermittlungs- und Ubertragungssys­
temen, die Verbindungen eines Dritten an einen anderen Dritten 
ein- oder weiterleiten, unzulässig. 

2.2.2 	 Einschränkungen der Internetleistungen über Mobilfunk 
Der Internetzugang über Mobilfunk ist räumlich auf den verein­
barten Standort des Festnetz-Anschlusses beschränkt. 
Bei der Datennutzung teilen sich die eingebuchten Nutzer die zur 
Verfügung stehende Bandbreite (so genanntes shared Me~_ium) in 
den Mobilfunkzellen. Die jeweils tatsächlich erreichbare Ubertra­
gungsgeschwindigkeit während der Datennutzung ist u. a. abhän­
gig von der Übertragungsgeschwindigkeit der angewählten Server 
des jeweiligen lnhalteanbieters, der Belegung/Auslastung des Mo­
bilfunknetzes durch die Anzahl der Nutzer in der jeweiligen Mobil­
funkzelle, von der Entfernung zur Antenne, von den bautechnischen 
Gegebenheiten, von atmosphärischen oder ähnlichen Einflüssen 
und dem bautechnischen Umfeld an dem vereinbarten Standort 
sowie von dem eingesetzten Endgerät und der Bewegung des 
Nutzers. 
Die Telekom behält sich vor, nach 24.00 Uhr jeweils eine automa­
tische Trennung der Verbindung durchzuführen. 

1) 
LTE (Long Term Evolution) 

• 


MagentaZuhause 

- xs 
- s 
- S On-Net 

- SAll-Net 

- S Hybrid 

- S Entertain Sat 


üeweils mit 
DSLNDSL 16 
- S Entertain 
- S Entertain Comfort 

Sat 
- S Entertain Premium 

Heweils mit 
OSLNDSL 16 
- M 
- M On-Net 
- MAll-Net 
- MHybrid 
- MEntertain 
- MEntertain Comfort 

Sat 
- MEntertain Premium 
·eweils mit VDSL 50 
- M 
- MOn-Net 
- M All-Net 
- M Entertain 
- MEntertain Comfort 

Sat 
- MEntertain Premium 
ieweils mit Fiber 50 
- L 
- MOn-Net 
- M All-Net 
- L Hybrid 
- L Entertain 
- L Entertain Comfort 

Sat 
- LEntertain Premium 

lieweils mitVDSL 100 
- L 
- M On-Net 
- MAll-Net 
- L Entertain 
- L Entertain Comfort 

Sat 
- L Entertain Premium 
·eweils mit Fiber 100 
- L 
- MOn-Net 

lA All ~1-• 
- IVI /"\U-1\lt::l 

- L Entertain 
- L Entertain Comfort 

Sat 
- L Entertain Premium 
·eweils mit Speed XL 
(Fiber 2001 

Download 
{kbit/s) 

von 

6 304 

10000 

27 900 

bis 

16 000 

16 000 

51 300 

45000 50 000 

54 000 100 000 

90 000 100 000 

180 000 200 000 

Uoload 
(kbit/sl 

von 

704 

704 

2 700 

bis 

2 400 

2400 

10000 

9 000 10 000 

20 000 40 000 

45 000 50 000 

90 000 100 000 

Sofern bei 
- MagentaZuhause XS, 
- MagentaZuhause S, 
- MagentaZuhause SHybrid, 
- MagentaZuhause SEntertain Sat, 
- MagentaZuhause M mitVDSL 50, 
- MagentaZuhause MOn-Net mit VDSL 50, 
- MagentaZuhause M All-Net mit VDSL 50, 
- MagentaZuhause M Hybrid mit VDSL 50, 
- MagentaZuhause M Entertain mit VDSL 50, 

MagentaZuhause M Entertain Comfort Sat mit VDSL 50 und 
- MagentaZuhause M Entertain Premium mit VDSL 50 
aufgrund der physikalischen Eigenschaften der Anschlussleitung 
die oben aufgeführten Übertragungsgeschwindigkeiten am je­
weiligen Anschluss nicht erreicht werden können, überlässt die 
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3 

• 
4 
4.1 

4.2 

• 4.3 

4.4 

4.5 

1) 

Mail &Cloud S Postfach 
Der Kunde erhält ein E-Mail Postfach in der Variante Mail & Cloud S 
mit 1 GB Speicherplatz. Der Kunde kann für sein E-Mail Postfach bis 
zu zehn persönliche E-Mail-Adressen anlegen. 
Innerhalb von 24 Stunden kann der Kunde über dieses Postfach 
höchstens 100 E-Mails versenden; jedoch nicht mehr als insgesamt 
1000 E-Mails pro 30 Kalendertage. Für das Erreichen dieser 
Grenzen wird jeder Empfänger gezählt. 
Zur Blockierung von Spam-Mails setzt die Telekom eine Anti-Spam­
Anwendung ein. Der auf dem E-Mail-System installierte Spamfilter 
klassifiziert E-Mails in Spam- und NichtSpam-E-Mails. Das verwen­
dete Verfahren lässt keine Rückschlüsse auf den eigentlichen Text­
inhalt der E-Mails zu. Bei der erstmaligen Bereitstellung des E-Mail­
Postfachs ist der Spamschutz Basic auf "direkt abgewiesen" einge­
stellt; hierbei werden alle als Spam-E-Mails klassifizierten E-Mails 
direkt abgewiesen und nicht im Postfach des Kunden abgelegt. 
Werden ausgehende E-Mails des Kunden als Spam klassifiziert, so 
wird der Versand der jeweiligen E-Mail durch die Telekom verwei­
gert. 
Der Kunde kann über das E-Mail Center der Telekom im Internet die 
Einstellungen des Spamschutzes für eingehende E-Mails ändern, 
nicht jedoch für ausgehende E-Mails. Des Weiteren kann der Kunde 
im E-Mail Center Einstellungen wie z. B. die. Speicherdauer seines 
Mail & Cloud S Postfachs sowie weitere Funktionen anpassen. Die 
standardmäßige Einstellung für die Speicherdauer von E-Mails ist 
auf 90 Tage nach Posteingang voreingestellt. 
Der Zugang des Kunden zur Nutzung seines E-Mail Postfachs ist mit 
Web-Browsern (E-Mail Center) oder gängiger E-Mail Software 
(Protokolle POP3 und IMAP4) möglich. 
Voraussetzung für jeden Zugang zum E-Mail Postfach ist die 
Authentifizierung des Kunden mittels seiner Zugangsdaten, beste­
hend aus E-Mail-Adresse und Passwort. 

Telefonieleistunqen 
Telefonverbindungen /Verfügbarkeit 
Neben den Verbindungen der Telekom kann der Kunde auch Ver­

bindungen anderer Anbieter in Anspruch nehmen, die nicht Ge­

genstand dieses Vertrages sind. ll 

Es stehen zwei Sprachkanäle zur Verfügung. Für Telefonverbindun­

gen gilt die Verfügbarkeit des Internet-Zugangs gemäß Ziffer 2. 

Notruf 
Verbindungen zu den Notrufnummern 110 und 112 sind von dem 
in diesem Vertrag enthaltenen Internet-Zugang möglich, nicht je­
doch bei Unterbrechung der Stromversorgung beim 
Anschlussinhaber (s. auch Ziffer 2}. Die Notrufabfragestelle kann 
aufgrund der übermittelten Rufnummer des Anrufers Angaben 
zum Anrufer-Standort ermitteln. 
Bei Verbindungen zu den Notrufnummern 110 und 112 durch 
Einwahl mit den eigenen Zugangsdaten von anderen Anschlüs­
sen der Telekom besteht keine Möglichkeit der Standortbe­
stimmung des Anrufers durch die Notrufabfragestelle. Verbin· 
dungen bei Einwahl mit den eigenen Zugangsdaten an HotSpots 
sind nicht möglich. 
Rufnummer 
Die Telekom teilt dem Kunden drei Ortsnetzrufnummern zu. Abwei­
chend hiervon kann die Telekom mit dem Kunden Ortsnetzrufnum­
mern vereinbaren, die ihm von einem anderen Anbieter zugeteilt 
wurden und in das Netz der Telekom übertragbar sind. 
Bei abgehenden Verbindungen wird die eigene Rufnummer an den 
angerufenen Anschluss übermittelt, sofern der Kunde nicht die 
Unterdrückung der Rufnummernübermittlung wünscht. Bei Verbin­
dungen zu Notrufanschlüssen für die Polizei und Feuerwehr erfolgt 
keine Unterdrückung der Rufnummernübermittlung. 
Rufnummernanzeige 
Bei ankommenden Verbindungen wird die Rufnummer des anru­
fenden Anschlusses zur Anzeige beim Kunden übermittelt, sofern 
die Rufnummernübermittlung nicht unterdrückt wird. 
SprachBox 
Die Telekom überlässt dem Kunden im Netzknoten eine SprachBox 
für seinen Anschluss, mit der er Anrufe entgegennehmen und 
speichern sowie sich über eingegangene Nachrichten informieren 
lassen kann. 
Die SprachBox speichert die eingehenden Nachrichten von bis zu 
30 Anrufen mit einer Dauer von jeweils bis zu zwei Minuten. Die 

Verbindungen mit den Zugangskennzahlen 116, 0137, 0138, 0180, 0700 
und 00 808 werden ausschließlich von der Telekom hergestellt. Verbin­
dungen mit den Zugangskennzahlen 118, 012, 0181 bis 0189, 0191 bis 
0194 und 0900 werden ausschließlich von dem Netzbetreiber hergestellt, bei 
dem die jeweils vom Kunden gewünschte Rufnummer eingerichtet ist. 

Nachrichten werden 21 Tage nach Speicherung bzw. sieben Tage 
nach Abfrage automatisch gelöscht. Die Nachrichten können vom 
Kunden auch vorher gelöscht werden. 

4.6 	 Anrufweiterleitung 
Die Telekom leitet, soweit möglich, ankommende Verbindungen zu 
der jeweils gewünschten Zielrufnummer im Inland weiter. Die 
Bedingungen (sofort, bei Besetzt, bei Nichtmelden u. a.), unter 
denen ankommende Verbindungen weitergeleitet werden und die 
Zielrufnummer kann der Kunde durch Selbsteingabe festlegen. 

4. 7 	 Wahlsperre 
Der Kunde kann durch Selbsteingabe bestimmte abgehende Wähl­
verbindungen seines Anschlusses sperren. 

4.8 	 Anrufblockierung 
Der Kunde kann durch Selbsteingabe bestimmte ankommende 
Verbindungen seines Anschlusses abweisen. 

5 	 Entertainmentleistungen <nur bei MaqentaZuhause Entertain­
Produkten) 

5.1 	 Voraussetzungen 
Voraussetzung für die Nutzung ist ein für die Entertainmentleistun­
gen der Telekom geeigneter Media Receiver der Telekom ab der 
Version 303 bzw. 500 Sat Andere Receiver werden eventuell nicht 
erkannt oder können keine Verbindung herstellen. 
Bei MagentaZuhause SEntertain Sat und MagentaZuhause 
Entertain Comfort Sat-Produkten ist zusätzlich eine geei9,nete 
Satellitenempfangsanlage erforderlich. Die Bereitstellung und Uber­
lassung dieser Komponenten ist nicht Gegenstand dieses Ver­
trages. 
Die Entertainmentleistungen stehen dem Kunden ausschließlich in­
nerhalb Deutschlands zur Verfügung. 

5.2 	 TV-Signal 
5.2.1 	 MagentaZuhause Entertain-Produkte und 

IV!agentaZuhause Entertain Premium-Produkte 
Der Kunde kann über den Internet-Zugang Free-TV-Sender mit 
normaler Auflösung (Standard Definition - SO) und mit hoher Auf­
lösung (High Definition-HD) sowie die von der Telekom angebo­
tenen Mediendienste empfangen. 
Oie Auswahl und die Anzahl der Sender werden von der Telekom 
festgelegt und können sich ändern. Die Telekom hat keinen 
Einfluss auf die Programminhalte und Sendezeiten. 
Der Kunde von MagentaZuhause Entertain Premium-Produkten 
kann darüber hinaus aus dem Free-TV-Bereich weitere Kanäle auch 
in HD-Qualität empfangen (HD Start}. Des Weiteren kann dieser 
Kunde die ggf. von ihm gesondert gebuchten TV-Angebote 
(Programmpakete) in HD-Qualität empfangen, sofern die jeweiligen 
Sender in HD-Qualität angeboten werden (HD Option). 

5.2.2 	 MagentaZuhause SEntertain Sat und 
MagentaZuhause Entertain Comfort Sat-Produkte 
Der Kunde kann über Satellit Free-TV-Sender mit normaler 
Auflösung (Standard Definition - SO) und mit hoher Auflösung (High 
Definition - HD) empfangen. Es kann dabei nur ein Sat Media 
Receiver der Telekom genutzt werden. Die Telekom hat weder 
Einfluss auf die Verfügbarkeit der Verbindung über den Satelliten 
noch über die vom Satelliten ausgestrahlten Programme, deren 
Inhalte und Sendezeiten. Auch durch witterungsbedingte Einflüsse 
kann es zu Einschränkungen beim Empfang des Satellitensignals 
kommen. 
Der Kunde kann darüber hinaus über den Internet-Zugang die von 
der Telekom angebotenen Mediendienste empfangen. 

5.3 	 TV-Archiv 
Der Kunde erhält die Möglichkeit, die von TV-Sendern bereit­
gestellten Sendungen über den Internet-Zugang abzurufen. Die 
Telekom hat keinen Einfluss darauf, welche Sendungen der 
jeweilige Sender im Archiv zum Abruf bereitstellt. 

5.4 	 Programm Manager 
Der Kunde erhält über das Internet die Möglichkeit, seinen am An­
schluss geschalteten Media Receiver zur Aufzeichnung von Sen­
dungen zu programmieren. Bei MagentaZuhause S Entertain Sat 
und MagentaZuhause Entertain Comfort Sat-Produkten ist hierfür 
Voraussetzung, dass der jeweilige Sender die Programmdaten der 
Telekom zur Verfügung stellt. 

5.5 	 Wiedergabe von Aufzeichnungen 
Die Wiedergabe von Aufzeichnungen, die im Rahmen der Nutzung 
des Vertrages über Entertain oder einer Entertain-Zubuchoption auf 
der Festplatte des Media Receivers gespeichert wurden, ist aus 
technischen Gründen nur während der Vertragslaufzeit von Enter­
tain bzw. der Vertragslaufzeit der jeweiligen Entertain-Zubuchoption 
möglich. Nach Beendigung des Vertrages über Entertain bzw. einer 
Entertain-Zubuchoption können gespeicherte Aufzeichnungen 
nicht mehr wiedergegeben werden. 
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Leistungsbeschreibung, MagentaZuhause. 

5.6 	 Softwareupdate/-upgrade 
Die Telekom wird die für die Nutzung von Entertain erforderliche 
Software auf den MediaReceiver automatisch aufspielen oder 
aktualisieren (z.B. automatisches Update/-upgrade der Firmware). 
In diesem Fall kann es zum Verlust bzw. zur Löschung von auf dem 
MediaReceiver gespeicherten Daten/Inhalten kommen oder die 
Wiedergabe von gespeicherten Aufzeichnungen nicht mehr 
möglich sein. Satz 1 und Satz 2 gelten entsprechend bei sonstigen 
von der Telekom bereitgestellten Speichermedien. 

RecbnynqOnline 
Die Telekom übersendet dem Kunden standardmäßig keine Papier­
rechnung, sondern ermöglicht ihm, seine Rechnung und, sofern zu­
sätzlich beauftragt, den Einzelverbindungsnachweis (EVN) online 
im Kundencenter abzurufen. Der Kunde erhält die Rechnung (ohne 
EVN) zusätzlich im pdf-Format an die von ihm angegebene E-Mail­
Adresse. Eine Änderung der E-Mail-Adresse ist durch den Kunden 
unverzüglich im Kundencenter vorzunehmen. Er kann den E-Mail 
Versand der Rechnung jederzeit im Kundencenter deaktivieren. 
Sofern der Kunde RechnungOnline Komfortversion oder ELFE 
nutzt, stehen die Leistungen von RechnungOnline nicht zur Verfü­
gung. 

7 	 Installation des Anschlusses 
Die Telekom installiert bei Bedarf zu den in der Preisliste genannten 
Konditionen in den Räumen des Kunden eine Anschalteeinrichtung 
als Abschluss ihres Netzes, die zur Anschaltung von geeigneten 
Endgeräten bestimmt ist. 

8 	 Service 
Die Telekom beseitigt im Rahmen der bestehenden technischen 
und betrieblichen Möglichkeiten unverzüg!fh Störungen ihrer 
technischen Einrichtungen. Sie nimmt täglicn von 0.00 bis 24.00 
Uhr Störungsmeldungen unter den Service-Telefonnummern 
(wW'N.t@l§.kom.cj9lkonfilk!) entgegen. 
Für 
- den in Ziffer 2.1 beschriebenen Internet-Zugang über den 

Festnetz-Anschluss und 
- die in Ziffer 4 beschriebenen Telefonieleistungen 
gelten dabei folgende Parameter: 

8.1 	 Servicebereitschaft 
Die Servicebereitschaft ist werktags (montags bis freitags) von 8.00 
bis 20.00 Uhr und samstags von 8.00 bis 16.00 Uhr, soweit diese 
Tage keine gesetzlichen Feiertage sind. 

8.2 	 Terminvereinbarung 
Die Telekom vereinbart mit dem Kunden, soweit erforderlich, den 
Besuch eines Servicetechnikers für werktags von 8.00 bis 14.00 
Uhr oder 14.00 bis 20.00 Uhr und samstags von 8.00 bis 16.00 Uhr. 
Ist die Leistungserbringung im vereinbarten Zeitraum aus von dem 
Kunden zu vertretenden Gründen nicht möglich, wird ein neuer 
Termin vereinbart und eine gegebenenfalls zusätzlich erforderliche 
Anfahrt berechnet. Die Entstörungsfrist gemäß Ziffer 8.5 entfällt. 

8.3 	 Reaktionszeit 
Die Telekom teilt auf Wunsch des Kunden während der unter Ziffer 
8.1 genannten Servicebereitschaft ein erstes Zwischenergebnis mit, 
wenn eine Rückrufnummer angegeben wurde. Diese Mitteilung er­
folgt innerhalb von drei Stunden (Reaktionszeit) ab der Störungs­
meldung. Zeiten außerhalb der Servicebereitschaft werden auf die 
Reaktionszeit nicht angerechnet. Die Reaktion kann auch durch An­
tritt des Servicetechnikers vor Ort beim Kunden erfolgen. 

8.4 	 Rückmeldung 
Die Telekom informiert den Kunden nach Beendigung der Entstö­
rung. Wird der Kunde beim erstmaligen Versuch nicht erreicht, gilt 
die unter Ziffer 8.5 genannte Entstörungsfrist als eingehalten. Wei­
tere Versuche zur Rückmeldung werden regelmäßig durchgeführt. 

8.5 	 Entstörungsfrist 
Bei Störungsmeldungen, die werktags (montags 0.00 bis freitags 
20.00 Uhr) eingehen, beseitigt die Telekom die Störung innerhalb 

von 24 Stunden (Entstörungsfrist) nach Erhalt der Störungsmeldung 

des Kunden. 

Bei Störungsmeldungen, die freitags nach 20.00 Uhr, samstags, 

sonntags oder an gesetzlichen Feiertagen eingehen, beginnt die 

Entstörungsfrist am folgenden Werktag um 0.00 Uhr. 

Fällt das Ende der Entstörungsfrist auf einen gesetzlichen Feiertag, 

so wird die Entstörungsfrist ausgesetzt und am folgenden Werktag 

fortgesetzt. 

Die Frist ist eingehalten, wenn die Störung innerhalb der Entstö­

rungsfrist zumindest so weit beseitigt wird, dass der Anschluss (ggf. 

übergangsweise mit Qualitätseinschränkungen) wieder genutzt 

werden kann und die Rückmeldung gemäß Ziffer 8.4 erfolgt. 


8.6 	 Weitere Serviceleistungen gegen gesondertes Entgelt auf 
Anfrage 
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• • ERLEBEN, WAS VERIHNDET„ 

Preisliste 

MagentaZuhause, Call &Surf, Entertain, 

Call Start, Call Basic und Call Comfort. 


1 Standardleistung der Telekom 
1.1 ·Überlassung 

·-·" 


mit IP-basiertem Anschluss mit Standard-Anschluss mit Universal-Anschluss Mindestver-
Überlassung, monatlicher Grundpreis, tragslaufzeit1l 
je Anschluss 

Preise in EUR Preise in EUR Preise in EUR 

ohneUSt (Monate)mit USt ohne USt mitUSt ohneUSt mitUSt 

MagentaZuhause XS .„„„„„.„.. „ .. „.„.„.„„„„„.. 25,16 29,95 12 

MagentaZuhause S / S Hybrid .„. „.„„. „.„„„„ 29,36 34,94 24 
MagentaZuhause S Entertain „„„„.„„.„„„„ „. 44,9537,77 24 
MagentaZuhause S Entertain Sat „„„. „„.„.„ 33,57 39,95 24 
MagentaZuhause S Entertain Comfort Sat 37,77 44,95 24 
MagentaZuhause S Entertain Premium .„„. 41,97 49,95 24 
MagentaZuhause SOn-Net „„„„„„.„„„„„.„.„ 32,73 38,95 24 
MagentaZuhause S All-Net „„„„.„.„„„„.„.„„„ 43,9536,93 24 

MagentaZuhause M / M Hybrid „„„„.„„„„.„. 24 
MagentaZuhause M Entertain .„„„„„.„„.„„„ 

33,57 39,95 

24 
MagentaZuhause M Entertain Comfort Sat 

49,9541,97 
24 

MagentaZuhause M Entertain Premium .„. 
41,97 49,95 

2446,17 54,95 

MagentaZuhause MOn-Net „„„„„.„„„„„„„„. 2436,93 43,95 

MagentaZuhause M All-Net „„„„„„„„ „.„„.. „ .. 2441,13 48,95 

zuzüglich bei MagentaZuhause M On-Net und. 

MagentaZuhause M All-Net 


für Variante VDSL 50 / Fiber 50 „„„.„.„„„.„ 0,00 0,00 
für Variante VDSL 100 / Fiber 100 .„.„„„.„. 5,004,20 
für Variante Speed XL (Fiber 200) „.„.„„„„. 8,40 10,00 

MagentaZuhause L / L Hybrid „.„„.„„.„„.„.„ 44,95 2437,77 
MagentaZuhause L Entertain „„„.„„„„„.„„„. 24 
MagentaZuhause L Entertain Comfort Sat 

46,17 54,95 
24 

MagentaZuhause L Entertain Premium „„. 

54,9546,17 
24 

zuzüglich bei MagentaZuhause L, MagentaZuhause L Entertain, 
MagentaZuhause L Entertain Comfort Sat und 

MagentaZuhause L Entertain Premium 

für Variante VDSL 100 / Fiber 100 „„„„„.„. 0,00 0,00 

für Variante Speed XL (Fiber 200) „.„.„„„„. 4,20 5,00 


50,37 59,95 

24Call &Surf Comfort via Funk S „.„„.„„„.„.„„. 33,57 39,95 36,93 43,95 

24 
Call & Surf Comfort via Funk L .„.„„„„„„„„„. 58,78 69,95 62,14 73,95 
Call &Surf Comfort via Funk M „„.„„„„„„„„. 41,97 49,95 45,33 53,95 

24 

Call & Surf Comfort .„.„„„„„„„„„.„.„„„„„„.„„„ 33,57 39,95 36,93 43,95 3 

1
) Weitere Regelungen, insbesondere zu Kündigungsfristen, sind in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen Festnetz-und Mobilfunkanschlüsse enthalten. 
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Preisliste, MagentaZuhause, Call &Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

Überlassung, monatlicher Grundpreis, 
je Anschluss 

mit IP-basiertem Anschluss 

Preise in EUR 

ohne USt mit USt 

mit Standard-Anschluss 

Preise in EUR 

ohne USt mit USt 

mit Universal-Anschluss 

Preise in EUR 

ohne USt mit USt 

Mindestver­
tragslauf zeit 

(Monate) 

Entertain Comfort 12 „„. „„„„„„„„„„„„„„„„„„ 

zuzüglich 

41,97 49,95 12 

für Variante DSL/VDSL 16 .„„„„„.„„„„„„„„. 
für Variante VDSL 25 „.„„.„.„„„.„„„.„„„„„„„ 

für Variante VDSL 50 „„„„„„„„„„.„.„„„.„„.„. 

für Variante Fiber 50 „.„.„„„„.„„„„„„„„„„„„. 

für Variante VDSL 100 „„„„„.„.„.„.„„„„.„„„„ 
für Variante Fiber 100 „.„„„.„„„.„„„„„„„„.„„ 

für Variante Speed XL (Fiber 200) .„„.„„„.„ 

0,00 
4,20 

4,20 

4,20 

8,40 
8,40 

12,60 

0,00 
5,00 

5,00 

5,00 

10,00 
10,00 

15,00 

Call Start .„ .. „ .. „.„„„ .• „ .•„.„..„„ .. „ .. „.„ .. „ .• „.„ .. „ .. „ 

Call Start Fiber „„„„„„„„.„„„.„. „„„„„„„„„„„„„ 15,92 18,95 

15,08 17,95 21,80 25,95 12 

0 

Call Basic .„.„.„.„„„.„.„„„.„„„.„.„„„„.„.„„„„„.„. 16,76 19,95 23,48 27,95 12 

Call Comfort . „. „. „„ „ .. „. „„„„„„„„.„„ „.„„ „ „„ „. „. 25,16 29,95 31,89 37,95 12 

Bereitstellung zu Vertragsbeginn 

Preise in EUR 
1

Bereitstellung zu Vertragsbeginn l 	 ohne USt mit USt 

für Produkte mit IP-basierten Anschluss 

Bereitstellung des im jeweiligen Produkt enthaltenen IP-basierten Anschlusses, je IP-basierter Anschluss „„„„„„„„„„ 
Der Preis wird nicht berechnet, wenn aus einem unmittelbar vorher beendeten anderen Vertrag zvvischen der 
Telekom und dem Kunden am selben Standort 

- der IP-basierte Anschluss der Telekom in den neuen Vertrag einbezogen wird oder 
- ein Standard- oder Universal-Anschluss der Telekom in einen IP-basierten Anschluss umgewandelt und dieser 

in den Vertrag einbezogen wird. 

für Produkte mit Standard-Anschluss 

58,78 69,95 

Bereitstellung des im jeweiligen Produkt enthaltenen Standard-Anschlusses, je Standard-Anschluss „„.„„„„.„.„„„.„ .. 

Der Preis wird nicht berechnet, wenn aus einem unmittelbar vorher beendeten anderen Vertrag Z'llVischen der 
Telekom und dem Kunden am selben Standort der Standard-Anschluss in den neuen Vertrag einbezogen wird. 

für Produkte mit Universal-Anschluss 

Bereitstellung des im jeweiligen Produkt enthaltenen Universal-Anschlusses 

58,78 69,95 

je Universal-Anschluss .„„„„„.„...„.„.„.„... „„ .. „ .. „.„ •. „ .• „.„ .• „„„„„„ .. „.„ .. „ .. „„.„„„ ..„„„ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „.„.„„„ .. „.„„„ .. „.„ .. „„„„„„.. „ 

zuzüglich für die Installation eines NTBA in den Räumen des Kunden, wenn der Kunde den NTBA nicht selber 
installiert 

Arbeitsleistungen an Werktagen (montags bis freitags 8.00 bis 18.30 Uhr und samstags 8.00 bis 16.00 Uhr) 

58,78 69,95 

(Regelarbeitszeit), je Arbeitskraft und je angefangene 15 Minuten Arbeitszeit .„„„.„„„ „„„„„„„.„„„„„„„„.„„„.„.„„„„„ 

Wegezeiten werden nicht als Arbeitszeiten gerechnet. 
16,76 19,95 

Fahrtpauschale, je Fahrzeug und Arbeitstag .„.„... „.„ .. „.„.. „ .. „ .. „„.. „„„.„ .. „„„.„.„.„ .. „ .. „ .. „.„ •• „ •. „.„ .. „ .. „„ .. „ .. „.„„„ .. „.„ .. „. 

Die Preise werden nicht berechnet, wenn aus einem unmittelbar vorher beendeten anderen Vertrag zvvischen der 
Telekom und dem Kunden am selben Standort der Universal-Anschluss in den neuen Vertrag einbezogen wird. 

40,90 48,68 

1.3 Telefonverbindungen der Telekom 

1.3.1 Tarifierungsgrundsätze 

Für die Berechnung der Preise sind die Verbindungsdauer, die Verbindungsart sowie die Tarifzeiten maßgebend. Die zu bezahlende Verbindungsdauer 
beginnt grundsätzlich mit der Entgegennahme des Anrufs beim angerufenen Anschluss. Die Verbindungsdauer endet, sobald die Verbindung getrennt wird. 
Beginn und Ende der Verbindung werden sekundengenau erfasst. Die Verbindungsdauer wird in Zeiteinheiten unterteilt. Angefangene Zeiteinheiten zählen 
als volle Zeiteinheiten. Für Verbindungen unter einer Sekunde Verbindungsdauer wird als Verbindungsdauer eine Sekunde zu Grunde gelegt. 
Verbindungen der Telekom werden, soweit für die jeweilige Verbindung nichts Abweichendes geregelt ist, mit einer Zeiteinheit von 60 Sekunden abge­
rechnet. Je angefangene 60 Sekunden werden die jeweils angegebenen Preise berechnet. 

1) 	 Die Installation einer Telekommunikations-Anschluss-Einheit (1. TAE) bzw. einer Glasfaser-Anschalteeinrichtung (Optic Network Terminal - ONT -) während der 
Regelarbeitszeit bei der Telekom in den Räumen des Kunden ist, sofern dort noch nicht vorhanden, im Bereitstellungsentgelt enthalten. Arbeiten an einer bereits 
vorhandenen 1. TAE bzw. einem bereits vorhanden ONT oder Arbeiten für eine vom Kunden gewünschte, von der bei der Telekom üblichen Bauweise abweichende 
Installation sowie Arbeiten außerhalb der Regelarbeitszeit müssen vom Kunden ggf. gesondert in Auftrag gegeben werden und werden gesondert berechnet. 

Telekom, Stand: 01.06.2015 	 WiNW telekom de 2 



Preisliste, MagentaZuhause, Call &Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

1.3.2 Verbindungen der Telekom im Inland 

Nachfolgend sind die geltenden Preise für City- und Deutschlandverbindungen sowie für Verbindungen zu nationalen Teilnehmerrufnummern mit der 

Zugangskennzahl 032 und zu deutschen Mobilfunknetzen angegeben. Die Preise für Verbindungen der Telekom zu sonstigen Diensten im Inland können 

der jeweils gültigen Preisliste „Sonstige Dienste im Telefonnetz" entnommen werden. 

City- und Deutschlandverbindungen sind abgehende vom Kunden selbst gewählte Verbindungen, die bei Wahl von Ortsnetzrufnummern in Deutschland 1l 

von der Telekom hergestellt werden. Verbindungen mit den Auskunftsrufnummern 118 XY bzw. 118 XVZ sind keine Cityverbindungen und nicht Gegen­

stand dieses Vertrages. Für die Verbindungen zu den Auskunftsrufnummern gelten die Konditionen des jeweiligen Dienstleistungsanbieters. 

Die Preise für Verbindungen zu deutschen Mobilfunknetzen werden auch dann berechnet, wenn die Verbindung zum gewünschten Mobilfunk-Anschluss zu 

Standard-Anschlüssen oder Universal-Anschlüssen weitergeleitet wird. 


Preise je Mi

ohne USt 

nute in EUR 

mit USt 

Cityverbindungen, Deutschlandverbindungen und Verbindungen zu nationalen Teilnehmerrufnummern mit 
der Zugangskennzahl 032 (ganztägig) 

bei MagentaZuhause XS, Call Start, Call Start Fiber und Call Basic „„.„„„.„„„.„„„.„„„.„„„„.„.„.„„„„.„„„„„.„.„„„„„„„„„. 

Bei Call Basic erhält der Kunde für City- und Deutschlandverbindungen (nicht zur Zugangskennzahl 032) je 
Anschluss und Kalendermonat ein Budget von Verbindungsminuten, das im jeweiligen monatlichen Grundpreis 
enthalten ist. Das Budget umfasst bei 

- Call Basic/Standard 120 Verbindungsminuten 

- Call Basic/Universal 240 Verbindungsminuten. 

Das jeweilige Budget wird auf die ersten Verbindungsminuten für City- und Deutschlandverbindungen eines 
Kalendermonates angerechnet. Angefangene Verbindungsminuten werden als volle Verbindungsminuten 
gezählt. Nicht genutzte Verbindungsminuten des Budgets verfallen am Ende des jeweiligen Kalendermonates. 2J 

bei allen anderen Tarifen 

0,0243 0,029 

zur Übermittlung von Sprache und Telefax „„„„„„„„.„„„„„„„„„„„„„„„„.. „„„„.„.„„„„.„„„„„•. „„.„.„„„„.„„„„„.„„„„„„„„„. 0,0000 0,000 

zur Übermittlung von Daten3
l „„.„ .. „.„„„ .. „.„ .. „ .. „„ .. „ .. „.„„„.. „.„.. „ .. „„ .. „ .. „.„ .• „ .. „.„.. „ .. „„.. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ 

Verbindungen zu deutschen Mobilfunknetzen 
bei MagentaZuhause SOn-Net und MagentaZuhause MOn-Net 

0,0243 0,029 

in das Telekom Mobilfunknetz .„ .• „.„.. „ .. „ •. „.„ .. „.„.„„„ •. „„... „„„.„ .. „ .•.. „ .. „ .. „„.•• „.„...„.„ .. „„ .. „ .. „.„ •. „ .. „.„ .. „ .. „.„.„ •. „„.•. „ .. „.„. 0,0000 0,000 

in alle anderen deutschen Mobilfunknetze .„.„„„.. „„„ .. „.„.. „ .. „„.„... „.„.. „ .. „.„ .. „„„„ .. „ .• „.„ .. „ .. „.„ .. „„ .. „ .. „„„.„„„ .. „.„ .. „ .• „„. 0,1596 0,190 

bei MagentaZuhause SAll-Net und MagentaZuhause M All-Net „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„.„.„.„„„„„.„„„„„„„„„„„„ 0,0000 0,000 

bei allen anderen Tarifen .„.. „ .. „.„„„„„.„ .• „.„„... „ .. „„... „.„.. „ .• „.„.„„„ .. „.„ .. „ .. „ .. „.„ .. „„ .. „ .• „.„ .. „ .. „.„„„•. „„.„.„„.„.„„.„.„ .. „„„„ .. „ .. 0,1596 0,190 

1.3.3 Verbindungen der Telekom in das Ausland 

1.3.3.1 in den Tarifen MagentaZuhause (außer MagentaZuhause S On-Net, MagentaZuhause M On-Net, MagentaZuhause S All-Net, 
MagentaZuhause MAll-Net) und im Tarif Call Start Fiber 

Die Telekom berechnet für Verbindungen in ausländische Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern) in den meisten 
Verkehrsbeziehungen höhere Preise als für Verbindungen in ausländische Festnetze. Im Internet kann unter www.telekom.de/agb in der "Kunden­
information über Vorwahlnummern im Ausland, bei denen der Preis für Verbindungen in das Mobilfunknetz bzw. ein Zuschlag berechnet wird" ermittelt 
werden, für welche Vorwahlnummern die Preise für Verbindungen in Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern) 
berechnet werden. 

1) 
Keine Ortsnetzrufnummern sind gemäß den derzeit gültigen Regelungen der Bundesnetzagentur zur „Struktur und Ausgestaltung des Nummernbereichs für 
Ortsnetzrufnummern" die Rufnummern, die unter den Vorwahlen 00, 01, 031, 032, 0500, 0501, 0601, 0700, 0701, 0800, 0801 und 0900 bis 0905 erreicht werden. 

2) 
Erfolgt die Bereitstellung von Call Basic nicht zu Beginn eines Kalendermonates oder fällt das Vertragsende nicht auf das Ende eines Kalendermonates, so wird für den 
betroffenen Teil des Kalendermonates das volle Budget gewährt. Nicht genutzte Verbindungsminuten des Budgets verfallen zum Vertragsende. 

3) 
Hinweis: Zur Information sind die entsprechenden Rufnummern in der „Kundeninformation über Rufnummern von Online-Diensten und Rufnummern, die zur 
Übermittlung von Daten genutzt werden" unterwwwtelekom de/agb hinterlegt. Die Rufnummernliste wird fortlaufend aktualisiert. 
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Preisliste, MagentaZuhause, Call &Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

Preise je Mi

ohne USt 

nute in EUR 

mit USt 

Ländergruppe 1 

Andorra, Australien, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, Französisch-Guayana, Gibraltar, 
Griechenland, Großbritannien, Guadeloupe, Irland, Island, !sie of Man, Italien, Kanalinseln, Kroatien, Lettland, 
Liechten§tein, Litauen, Luxemburg, Malta, Martinique, Mayotte, Monaco, Neuseeland, Niederlande, Nordirland, Nor­
wegen, Osterreich, Polen, Portugal, Reunion, Rumänien, Saint-Barthelemy, Saint-Martin (französischer Teil), San 
Marine,. Schweden, Schweiz, Slowakei , Slowenien, Spanien, Tschechische Rep1,1blik, Ungarn, Vatikanstadt, 
Zypern 1) 

ins Festnetz .„ .• „ .. „.„.. „ .. „.„ ... „ ... „„„„„„.„„.„.„„.„.„.„„„.„„„ •. „ .. „.„.„.„„„.„... „„... „ .. „.„ .. „ .... „ .. „ .. „.„ .. „.„.. „ .. „ .. „„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „. 0,0243 0,029 
in Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern) „.„„„„.„„„„„„.„„„.„„.„„„„„„„„„.„. 

Kanada, Vereinigte Staaten von Amerika {50 Bundesstaaten und Bundesbezirk Columbia) 

0,2679 0,319 

ins Festnetz, in Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern) „„.„„„„„„„„„.„„„„„ 

Ländergruppe 2 

Albanien, Amerikanische Jungferninseln, Argentinien, Bosnien und Herzegowina, Brasilien, Chile, China, Färöer, 
Georgien, Hongkong, Indien, Indonesien, Iran, Israel, Japan, Kasachstan, Kirgisistan, Kosovo, Malaysia, Mazedonien, 
Mexiko, Moldawien, Philippinen, Puerto Rico, Russische Föderation, Montenegro, Serbien Singapur, Südafrika, 
Taiwan, Türkei, Ukraine, Venezuela 

0,0243 0,029 

ins Festnetz „ ••. „ .• „.„ .. „ •. „ ..... „ .... „ .• „ .. „.„ .• „„„.„ •. „ .. „„ .• „ .. „.„.„.• „ •• „ .• „„„„„„ .• „.„ •. „ .• „.„„„ .... „ .. „ .. „.„ •. „ .• „.„.. „ •. „„ .. „ •• „.„ .. „ .. „.„ •• „ .. „. 0,0831 0,099 
in Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern} „„„„.„„„„„„„„.„„.„„„„„.„„„„„„„„. 

Ländergruppe 3 

übrige Welt 

0,3267 0,389 

ins Festnetz .„ .. „ •. „.„ .. „ •• „.„.„.„ .. „ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„.„„„.. „ .. „ .. „.„ •. „ .. „„ .. „.„.. „ .. „.„.. „ .. „ ..•. „.„ •.. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„ .. „ .. „.„ .• „ .. „.„ .. „ .. „. 0,8319 0,990 
in Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern) „„.„„ .• „„„.„„„„.„„„„„„„„„„.„.„.„„. 1,0755 1,280 

1.3.3.2 in allen anderen Tarifen 

Für Verbindungen in ausländische Mobilfunknetze und zu besonderen Rufnummerngruppen (Sonderrufnummern) entstehen der Telekom in bestimmten 
Verkehrsbeziehungen höhere Kosten als für die üblichen Verbindungen in ausländische Festnetze. Die Telekom erhöht daher die Preise für diese 
Verbindungen um einen Zuschlag. Die Verkehrsbeziehungen, bei denen ein um einen Zuschlag erhöhter Preis berechnet wird, sind nachfolgend mit 
Sonderzeichen(*, **oder***) gekennzeichnet. Im Internet unter wwwtelekom de/tadfrechner kann ermittelt werden, ob für bestimmte Vorwahlnummern 
die um die Zuschläge erhöhten Preise berechnet werden. 

Preise je Mi

ohne USt 

nute in EUR 

mit USt 

Andorra**, Australien*, Belgien**, Dänemark**, Frankreich***, Griechenland**. Großbritannien***, Irland**, lsle of 
Man***, Italien**, Kanada, Kanalinseln"**, Liechtenstein***, Luxemburg**, Monaco**, Niederlande***, Nord­
irland***, Norwegen**, Österreich**, Polen**, Portugal***, San Marine, Schweden***, Schweiz***, Spanien**, 
Tschechische Republik**, Vatikanstadt*", Vereinigte Staaten von Amerika (50 Bundesstaaten und Bundesbezirk 
Columbia) .„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„... „ .... „.„... „.„ .. „ .. „.„ .. „„„„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„.„„„ •.... „ .• „.„.„...•• „ .. „ .. „.„ ....•. „.„ .. „ .. „„ .• „ .. „„„.„ •. „.„ .. „ .. „„ ..... . 

Argentinien**, Brasilien**, Bulgarien**, Chile*, China**, Estiand**, Georgien*, Hongkong*, Island**, Israel**, Ja­
pan**, Kroatien**, Malaysia*, Neuseeland**, Rumänien**, Russische Föderation**, Singapur*, Slowakei**, 

0,0243 0,029 

Slowenien**, Südafrika**, Taiwan**, Türkei*, Ungarn*, Venezuela**, Zypern** „„„„„„„.„„„„„„„„„.„.„„.„„„„„.„„„„„.„„. 0,0411 0,049 

Färöer***, Finnland**, Gibraltar***, Malta**, Montenegro**, Puerto Rico, Serbien**, Ukraine* „„.„.„„„„.„„„„.„„„„„.„. 

A.lbanie~:*, Bosnie~ ~~d H~z~:mina**,. lnqien*!. ln~one;ien*.*, Iran**, .~asachstan*, Kirgisistan*, Lettland*, 

0,0831 0,099 

Litauen , Mazedonien , Mexiko , Moldav1en , Ph11ipp1nen ,Weißrussland „.„.„„„„„„„„„„.„.„.„.„.„„„.„„.„„.„„„„„„ 

Ägypten*, Algerien*, Antarktis, Jordanien*, Korea {Republik)**, Lesotho**, Libanon*, Libyen*, Marokko*, 

0,1596 0,190 

Norfolkinsel, Syrien**, Tunesien** .„ .• „ .. „.„ .. „ .. „.„.. „„.„... „ ... „„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„.„..... „ .. „ .. „.„ ...„.„.„ .. 0,4117 0,490 

t) 
Gilt für Verbindungen nach Zypern über die Ländervorwahl 0035 7 
Zuschlag von 0,1428 EUR (ohne USt) bzw. 0, 170 EUR (mit USt) je angefangener Minute 

Zuschlag von 0,2100 EUR (ohne USt) bzw. 0,250 EUR (mit USt) je angefangener Minute 

*** Zuschlag von 0,2352 EUR (ohne USt) bzw. 0,280 EUR (mit USt) je angefangener Minute 
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Preisliste, MagentaZuhause, Call & Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

Afghanistan***, Amerikanische Jungferninseln, Amerikanisch-Samoa, Angola*, Anguilla, Antigua und Barbuda, 
Äquatorialguinea, Armenien*, Aruba*, Ascension, Aserbaidschan*, Äthiopien, Bahamas, Bahrain*, Bangladesch*, 
Barbados*, Belize*, Benin*, Bermuda*, Bhutan, Bolivien*, Botsuana*, Britische Jungferninseln, Brunei 
Darussalam*, Burkina Faso*, Burundi, Cookinseln, Costa Rica*, C6te d'lvoire*, Dorninica*, Dominikanische 
Republik*, Dschibuti***, Ecuador*, EI Salvador**, Eritrea, Falklandinseln, Fidschi, Französisch-Guayana***, 
Französisch-Polynesien, Gabun*, Gambia*, Ghana*, Grenada**, Grönland***, Guadeloupe**, Guam, Guatemala*, 
Guinea*, Guinea-Bissau***, Guyana*, Haiti**, Honduras**, Irak**, .Jamaika*, Jemen*, Kaimaninseln*, 
Kambodscha, Kamerun*, Kap Verde**, Katar**, Kenia***, Kiribati, Kolumbien**, Komoren**, Kongo (Demokra­
tische Republik)*, Kongo (Republik)*, Korea (Demokratische Volksrepublik), Kuba***, Kuwait, Laos, Liberia*, Ma­
cau*, Madagaskar, Malawi*, Malediven, Mali*, Marshallinseln, Martinique**, Mauretanien, Mauritius*, Mayotte**, 
Mikronesien, Mongolei, Montserrat, Mosambik*, Myanmar***, Namibia**, Nauru, Nepal*, Neukaledonien, 
Nicaragua*, Niederländische Antillen, Niger*, Nigeria*, Niue, Nördliche Marianen, Oman, Pakistan*, Palau, Pa­
nama*, Papua-Neuguinea*"'*, Paraguay*, Peru**, Reunion***, Ruanda**, Saint-Barthelemy**, Saint-Martin 
(französischer Teil)**, Salomonen, Sambia*, Samoa, Säo Tome und Principe, Saudi-Arabien*, Senegal*, Sey­
chellen*, Sierra Leone*, Simbabwe*, Somalia, Sri Lanka*, St. Helena, St. Kitts und Nevis*, St Lucia, St. Pierre und 
Miquelon, St. Vincent und die Grenadinen**, Sudan*, Südsudan*, Suriname**, Swasiland**, Tadschikistan*, Tan­
sania, Thailand*, Timor-Leste, Togo*, Tokelau, Tonga, Trinidad und Tobago*, Tristan da Cunha, Tschad, Tschagos­
inseln (Diego Garcia), Turkmenistan*, Turks- und Caicosinseln, Tuvalu, Uganda*, Uruguay"'*, Usbekistan*, Vanuatu, 
Vereinigte Arabische Emirate**, Vietnam**, Wallis und Futuna, Zentralafrikanische Republik „„„„.„.„„„„.„.„„„„.„.„„„„•.. / 1.3.4 Besondere Verbindungen 

1.3.4.1 Verbindungen der Telekom bei Nutzung der Leistung Anrufweiterschaltung 

Wenn die Leistung Anrufweiterschaltung eingeschaltet ist, werden dem Kunden für die weiterführenden Verbindungen vom 
Anrufweiterschaltung maßgebend ist, die gleichen Preise wie für vom eigenen Anschluss abgehende Verbindungen berechnet. 

1.3.4.2 Verbindungen der Telekom bei Nutzung der Leistung SprachBox 

Preise je Minute in EUR 

ohne USt 1 mit USt 

0,8319 0,990 

Netzknoten, der für die 

Preise in EUR 

ohne USt mit USt 

Anruf von der Sprachßox zur Information über neue Nachrichten (Benachrichtigung) und zur Weiterleitung einge­
gangener Faxe (von SprachBoxen mit Fax-Funktion) 

zu der Rufnummer des Anschlusses, für die die Sprach Box eingerichtet ist .„""""'""'"""·"„„„„„„.„"'"'"'""'"'""'„„.„„„ 
zu allen anderen Rufnummern, Anschlüssen und Diensten im In- und Ausland .„„„„„„„„„„.„.„„„„„„„„„„„„„.„„„„„.„„ 

Versendung einer SMs-Kurznachricht von der Sprachßox zur Information über neue Nachrichten 
(Benachrichtigung) 

zu der Rufnummer eines deutschen Festnetz-Anschlusses 1 
> oder eines Anschlusses des deutschen Mobilfunk­

0,0000 1 0,000 
Es gelten die für den jeweiligen An­
schluss des Kunden vereinbarten 

Preise für Verbindungen der Telekom 

netzes der Telekom .„ .. „ .. „ .„.. „„„„.„„ .. „„.„... „.„ .. „ .. „„... „ .... „ .. „ .. „.„.. „ .. „ .. „.„.„„... „ .• „.„„„ .. „ ..... „ .• „ „ .. „ .. „ .„ .. „ .. „.„ .. „„ .. „ .. „ .• „. „ .. „. 0,0000 0,000 

zu der Rufnummer eines Anschlusses eines anderen deutschen Mobilfunknetzes 1 
l, je Kurznachricht „„.„„„„„„„„„„ 

Nutzung der Rückruf-Funktion „. „„ „„ „„„„. „„. „ „„ „„ „„ „„. „ .. „ „„. „ „„ „„ „ „ „. „„.„ •. „„. „„„„„. „ „.„„„.„. „„„.„„ „ .„„„„„. „. „. „„.„.„ .. „„ 

0,1596 0,190 

Es gelten die für den jeweiligen An­
schluss des Kunden vereinbarten 

1Preise für Verbind~ngen der Telekom 

1.3.4.3 Verbindungen zu besonderen Rufnummern im Inland 

Preise in EUR 

ohne USt mitUSt 

Verbindungen zu Notrufanschlüssen für Polizei und Feuerwehr mit den Rufnummern 110 und 112 .„„„.„.„„.„„.„ 

Verbindungen zum Einheitlichen Behördenruf mit der Rufnummer 115 „„„„„„„„.„„„„„„„.„„.„„„„.„„„„„„„.„„„.„.„„„„ 

0,0000 0,000 

Es gelten die für den jeweiligen 
Anschluss vereinbarten Preise 

für City- und Deutschland­
verbindungen der Telekom 

1 

Zuschlag von 0, 1428 EUR (ohne USt) bzw. 0, 170 EUR (mit USt) je angefangener Minute 
Zuschlag von 0,2100 EUR (ohne USt) bzw. 0,250 EUR (mit USt) je angefangener Minute 

._. Zuschlag von 0,2352 EUR (ohne USt) bzw. 0,280 EUR (mit USt) je angefangener Minute 
1
l Die Leistung ist befristet bis zum 31 .12.2016. 
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Preisliste, MagentaZuhause, Call & Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

Preise in EUR 


ohne USt mit USt 


Verbindungen zu den harmonisierten Diensten von sozialem Wert mit der Zugangskeonzahl 116 „.„„„„„„„„....„.. 

Verbindungen zu Massenverkehrsdiensten 
mit den Zugangskennzahlen 0137 1und 0137 5, je Verbindung „„„„„„„„„.„.„„„„„.„.„„„.„„„„„„„.„.„„„„„.„„„„.„„„„„„. 

mit den Zugangskennzahlen 0137 2 bis 0137 4 und 0138, je angefangene 60 Sekunden „„„„„„„.„„„.„„„„„.„.„„„„„ 
mit der Zugangskennzahl 0137 6, je Verbindung .„.„„.„.„„„„„„„.„.„.„„.„„„„.„„„.„„.„„„„.. „„ .. „„„...„„„„„„„.„„„ .. „.„„„.„„„ 

mit der Zugangskennzahl 0137 7, je Verbindung .„.„„„„„.„.„„„„„.„„„„„„„„.„„„„„„.„.„„„„„„„„„„.„„„.„„„„.„„.„„„.„.„„„.„ 

mit den Zugangskennzahlen 0137 8 und 0137 9, je Verbindung „„„„.„„„„„.„„.„„„„„„„„„„„.„.„.„„.„.„.„„„„.„„„.„„.„„„„ 

Der Preis für Verbindungen mit den Zugangskennzahlen 0137 2 bis 0137 4 sowie den Zugangskennzahlen 
0137 6 bis 0137 9 enthält sowohl die Vergütung für den Anbieter des Unterhaltungs- oder Informationsangebotes 
als auch den Preis für die Verbindung der Telekom. 

Verbindungen zu Service-Diensten 
mit der Zugangskennzahl 0180 1, je angefangene 60 Sekunden „„„„„„.„„.„„„„„.„„„„„.„„.„„.„„.„„„.„„„„„.„.„„.„„„„„„ 

mit der Zugangskennzahl 0180 2, je Verbindung „„„.„„„.„„„„.„„.„.„.„„„„„.„„.„„.„.„„„„„„„.„„„„„.„„.„„„.„„.„„„„„.„.. „.„ .. 

mit der Zugangskennzahl 0180 3, je angefangene 60 Sekunden „„„„„„„„.„„„„„.„ ..„.„.„.„„.„„„„.„„„„„„„.„„„„„„„„.„„„ 
mit der Zugangskennzahl 0180 4, je Verbindung .„„„„.„„.„.„.„.„„„„.„.„„.„.„„.„„„„.„„„„„.„„„.„„.„.„„.„.„.„„„.„„.„„.„„„.„„ 

mit der Zugangskennzahl 0180 5, je angefangene 60 Sekunden „.„„„„.„.„„„„.„„„„.„.„.„„„„.„.„„„.„.„„„„„.„„.„.„„.„„„„ 
mit der Zugangskennzahl 0 18 06, je Verbindung „.„„„„.„.„„„„.„„.„.„.. „„„„„.„„„„„.„„„.„„„„„„„„.„„„„„„.„„„„„„„„.„.„„„. 

mit der Zugangskennzahl 0 18 07 
für die ersten 30 Sekunden einer Verbindung .„.. „.. „.„ .. „ .. „.„ .. „.. „„„„„„.„ .. „ .. „.„ ...„.„„ .. „.....„.. „ .. „..... „.„.„ .. „.. „.„ .. „ .. „.„.„ ... „„ 
ab der 31-ten Sekunde einer Verbindung, je angefangene 30 Sekunden „.„.„.„„.„.„„„„.„„„.„„„„„„„„.„„„„.„.„„„.„„„„„ 

Verbindungen zu bundeseinheitlichen Zugängen zu Netzen von Nutzergruppen mit den Zugangskennzahlen 
0181 bis0189„„„„„„.„.„„„.„„„.„„„„.„.„„„.„„„„.„.„.„.. „„„„.„.„„„„„.„„„„„„„„„„.„„.„„„„„„„.„.„„„„„.„„.„.„„„.„„„„„.„.„.„„.„ .. „„„ 

Die jeweils geltenden Preise für Verbindungen der Telekom zu bundeseinheitlichen Zugängen zu Netzen von Nut­
zergruppen mit den Zugangskennzahlen 0181 bis 0189 können kostenfrei unter der Rufnummer 0800 330 3333 
ermittelt werden. 

Verbindungen zu Persönlichen Rufnummern mit der Zugangskennzahl 0700 
montags bis freitags von 9 bis 18 Uhr, je angefangene 30 Sekunden „„„„„„„„„.„„„„„„„„.„.„„„.„„.„.„„„„.„„„„„„.„.„„.„ 
in der übrigen Zeit, je angefangene 60 Sekunden .„„„„„„„„.„„.„.„„„.„„.„„„„„„.„.„.„„.„„„.„„.„.„.„„.„„„„„.„.. „.. „.„„„„ „„„. 

An Samstagen, Sonntagen, bundeseinheitlichen gesetzlichen Feiertagen sowie am 24. Dezember und am 31. De­
zember wird ganztägig der Preis von 0,063 Euro (inkl. USt) je angefangene 60 Sekunden berechnet. 

Verbindungen zu entgeltfreien Telefondiensten mit der Zugangskennzahl 0800 „„„„.„„„„„„„„„.„„„„„„.„„.„.„„„„„„„ 

1.3.4.4 Verbindungen zu besonderen Rufnummern im Ausland 

0,0000 

0,1176 
0,1176 

0,2100 
0,8403 

0,4201 

0,0327 

0,0504 

0,0756 

0,1680 
0,1176 
0,1680 

0,0000 

0,0588 

Preis auf Anfrage 

0,000 

0,140 
0,140 

0,250 
1,000 

0,500 

0,039 
0,060 
0,090 

0,200 
0,140 
0,200 

0,000 
0,070 

0,0528 0,063 
0,0528 0,063 

0,0000 0,000 

Die Verbindungen der Telekom zu speziellen Diensten mit internationaler Zugangskennzahl werden mit den nachfolgend angegebenen Zeiteinheiten 
abgerechnet. Je angefangener Zeiteinheit wird mit Ausnahme der Verbindungen zum Universal International Shared Cost Service und zum VolP Bridging 
Service ein Preis von 0,0528 EUR (ohne USt) bzw. 0,063 EUR (mit USt) berechnet. Für Verbindungen zum Universal International Shared Cost Service gilt 
ein Preis von 0, 1260 EUR (ohne USt) bzw. 0, 150 EUR (mit USt) je angefangener Zeiteinheit von einer Minute. Für Verbindungen zum VolP Bridging Service 
wird ein Preis von 0,0411 EUR (ohne USt) bzw. 0,049 EUR (mit USt) je angefangener Zeiteinheit von einer Minute berechnet. 
Der bei den Verbindungen jeweils angegebene Preis für eine Minute dient der Information, welcher Preis für eine derartige Verbindung mit genau einer 
Minute Dauer berechnet wird. 

Zeiteinheit 

Sekunden 

Preise 

ohneUSt 

in EUR 

mit USt 

Verbindungen zum Universal International Freephone Service mit der Zugangskennzahl 
00 800 .„.. „.. „.„ .. „.. „.„ .. „.. „„„„ .. „.„ .. „„._...... „....„.. „.. „.„ .. „ .. „.„„„ .. „„„„„„.„ .. „.. „.„ .. „.. „„ .. „.. „.„ ... „....„.. „........„.„ 

Verbindungen zum Universal International Shared Cost Service mit der Zugangskennzahl 
00 808 .„ ..„.. „.„ .. „ ..„.„ .. „.. „„ ......„.„ .. „„„...„„ .... „.. „.. „.„ .. „„ ... „......„„ .. „ .. „.„ .. „.........„.„.„ .. „.. „.„ .. „.. „.„„„.. „.„.. „ .. 

Verbindungen zum Satellitenfunkdienst Iridium mit den Zugangskennzahlen 00 881 6 und 
00 881 7 .„.. „ ..„.„ .. „.. „.„ .. „„ .. „„„ .. „..„ .....„.„ .. „„ .. „.. „.. „.„......„.„ .. „„„„.. „.....„.. „ .. „.„ .. „„„„ .. „„„.„ .. „.. „.„ .. „„ .. „.. . 

Verbindungen zum Satellitenfunkdienst EMSAT mit der Zugangskennzahl 00 882 13 .„„„„„„„. 

60 

0,8 

1,2 

0,0000 

0,1260 

3,9600 

2,6400 

0,000 

0,150 

4,713 

3,142 
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1.4 

2.2 

Preisliste, MagentaZuhause, Call & Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

Verbindungen zum Satellitenfunkdienst lnmarsat 
zu lnmarsat-B-Anschlüssen mit den Zugangskennzahlen 00 870 30 bis 00 870 38 .„.„.„.,„.„„„„ 
zu lnmarsat-B-HSD-Anschlüssen mit der Zugangskennzahl 00 870 39 „„„„„„„.„.„„„„„„„.„„„.„„„ 

zu lnmarsat-Aero-Anschlüssen mit der Zugangskennzahl 00 870 5 .„.„„.„„„„„„„„„.„„„„„„„„„„„„ 

zu lnmarsat-M-Anschlüssen mit der Zugangskennzahl 00 870 6 „„.„„„„„.„„.„„.„„.„„„„„.„„.„.„„.„. 

zu lnmarsat-Phone-Anschlüssen {Mini-M) mit der Zugangskennzahl 00 870 76 „„„„„„„„„„„„„„„ 
zu lnmarsat BGAN Voice mit der Zugangskennzahl 00 870 77 „„„.„.„.„„„„„„.„.„„„„„.„„.„„.„„„.„„ 

zu lnmarsat BGAN ISDN mit der ZugangskennzahlOO 870 78 „.„„„„„.„„„„.„„.„„.„„„„„ ..„„„„.„„„. 

Verbindungen zum Satellitenfunkdienst Thuraya mit der Zugangskennzahl 00 882 16 „.„ .• „.„„ 

Verbindungen zum VolP Bridging Service mit der Zugangskennzahl 00 882 280 „„.„„„„„„.„.„.„ 

Zeiteinheit 


Sekunden 


0,8 
0,3 

0,7 

0,8 

1,0 
1,2 

0,3 

0,8 

60 

Preise in EUR 


ohne USt mitUSt
1 

3,9600 4,713 
10,5600 12,567 

4,5408 5,404 

3,9600 4,713 

3,1680 3,770 

2,6400 3,142 
10,5600 12,567 

3,9600 4,713 

0,0411 0,049 

Nutzung des Internet-Zugangs (gilt nur bei MagentaZuhause-, Call & Surf· und Entertain-Produkten) 

Preise in EUR 

ohne USt mit USt 

Nutzung des Internet-Zugangs vom eigenen Anschluss „„.„„„„„.„ .. „.:.. „„„„.„„.„„„„„.„„„„„„.„.„.„.„„„„„„.. „„„.„„...„.„.„. 0,00 0,00 

2 Mitnahme von Rufnummern von der Telekom zu anderen Anbietern 
Der Auftrag des Kunden zur Rufnummernmitnahme muss über den künftigen Telekommuhikationsanbieter erteilt werden. 

2.1 Standard-Zeitfenster 

Die nachfolgend aufgeführten Preise gelten für eine Umschaltung an Werktagen (montags bis freitags): 

- zwischen 7.00 und 8.00 Uhr für die Rufnummernmitnahme ohne Anschlussleitung, 

- zwischen 8.00 und 12.00 Uhr für die Rufnummernmitnahme mit und ohne Anschlussleitung 


Preise 

ohne USt 

in Euro 

mit USt 

von Standard-Anschlüssen, je Rufnummer .„„„ .. „.„ .. „„„.„ .. „.„.„ .. „.. „.„ .. „ .. „.„ .. „.. „„ .. „ .. „.„ ..„.. „.„ .. „.. „„ .. „„„.„ .. „ .. „.„ .. „.. „„ .. „.. 

von IP-basierten Anschlüssen und Universal-Anschlüssen, je Anschluss 
für die erste zu schaltende Rufnummer eines Anschlusses.„„„„.„„.„„„„„„„„„.„.„.„„.„„„„„„„.„„.„„„„.„.„„„.„.„„„„„„„„.„ 

für jede weitere zu schaltende Rufnummer eines Anschlusses„„„.„„.„.„.„.„„„„„.„.„„„„„.„„.„.„„„.„.„„„„„„„„„„„„.„„„„„. 

5,81 

6,80 
0,35 

6,92 

8,10 
0,42 

Besondere Zeitfenster 

Erfolgt eine Umschaltung auf Wunsch des Kunden - im Rahmen der bestehenden technischen und betrieblichen Möglichkeiten - an folgenden Werktagen 
innerhalb besonderer Zeitfenster, 

- Dienstag zwischen 21.00 und 22.00 Uhr 
- Mittwoch zwischen 6.00 und 7.00 Uhr 
- Freitag zwischen 17.00 und 18.00 Uhr 
- Samstag zwischen 10.00 und 12.00 Uhr 

wird zusätzlich zu den in Ziffer 2.1 benannten Preisen, je Anschluss ein Preis von 21,30 EUR (ohne USt) bzw. 25,35 EUR (mit USt) berechnet. Oie 
Umschaltung der Rufnummer innerhalb der besonderen Zeitfenster erfolgt frühestens zwölf Werktage nach Eingang des Auftrages; hierbei gilt der Samstag 
nicht als Werktag. 
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Preisliste, MagentaZuhause, Call & Surf, Entertain, Call Start, Call Basic und Call Comfort. 

Rücklastschrift 

pauschalierter 
Schadensersatz 'l 

Rücklastschrift, je Rücklastschrift .„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„.. „.„.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„ .• „ ...•. „ .. „ .. „.„ .. „ .. „„„„ ...,.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„„„ .. „.„ .. „ .. „.„ .. „ .. „„ .. „ ... „„.. „ .. „.„ .. „ ... 5,00 

Die Rücklastschrift wird nur berechnet, wenn das auslösende Ereignis vom Kunden zu vertreten ist. Der Betrag ist höher oder niedriger anzusetzen bzw. 
entfällt, wenn die Telekom einen höheren Schaden nachweist oder der Kunde nachweist, dass ein wesentlich geringerer oder überhaupt kein Schaden 
eingetreten ist. 

4 Allgemeine Hinweise 
4.1 Dienstleistungsanbieter 

Die Telekom stellt auch Verbindungen z~.Dienstleistungsanbietern her. Diese Verbindungen sind in dieser Preisliste nicht aufgeführt und werden im Auftrag 
des Dienstleistungsanbieters hergestellt. Uber diese Verbindungen besteht zwischen dem Anrufer und der Telekom kein Vertragsverhältnis. 

4.2 Preise 

4.2.1 Umsatzsteuer 

Die angegebenen Preise mit Umsatzsteuer (USt) sind auf volle Cent aufgerundete Beträge. Hiervon abweichend werden die Preise für Verbindungen 
angegeben, die auf zehntel Cent aufgerundet sind. 

Maßgeblich für die Abrechnung der in Anspruch genommenen Leistungen sind die angegebenen Preise ohne USt. Diese werden von der Telekom für die 
Rechnungslegung zusammengefasst und sind Grundlage für die Berechnung des Umsatzsteuerbetrages. 

pie Preise mit USt errechnen sich aus den Preisen ohne USt zuzüglich der Umsatzsteuer in der jeweils gesetzlich vorgeschriebenen Höhe. Bei einer 
Anderung des Umsatzsteuersatzes werden die Preise mit USt entsprechend angepasst. 

4.2.2 anteilige Berechnung von monatlichen Preisen 

Ist ein monatlicher Preis für Teile eines Kalendermonats zu berechnen, so wird dieser für jeden Tag anteilig berechnet. 

·i Auf pauschalierten Schadensersatz wird keine Umsatzsteuer berechnet. 
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1 IP-BSA 2010-xDSL 

Die Leistung IP-SSA 2010-xDSL umfasst die Bereitstellung und Überlassung von IP-SSA-VDSL Stand 
Alone und optional gegen gesondertes Entgelt die Bereitstellung der Express-Entstörung. 

1.1 Standardleistung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Die Leistung IP-BSA-VDSL Stand Alone umfasst die Bereitstellung und Überlassung eines breitban­
digen Anschlusses. Auf dieser Basis kann der Kunde einen breitbandigen Internetzugang realisieren. 

Die Telekom stellt IP-BSA-VDSL Stand Alone auf Basis der VDSL2-Technologie und ab dem vierten 
Quartal 2013 in Neuausbaugebieten auf Basis der VDSL-Vectoring-Technologie zur Verfügung. Für 
IP-BSA-VDSL Stand Alone, die auf Basis der VDSL-Vectoring-Technologie zur Verfügung gestellt 
werden, gilt, dass diese voraussichtlich bis ·zum zweiten Quartal 2014 zunächst im VDSL2-Modus 
betrieben werden und voraussichtlich ab dem dritten Quartal 2014 sukzessive in den Vectoring-Modus 
umgeschaltet werden, sofern die erforderlichen technischen Bedingungen an dem jeweiligen Standort 
vorhanden sind. Die Voraussetzungen für die Nutzung der Leistung IP-BSA-VDSL Stand Alone sind in 
Ziff. 1.5 beschrieben. 

Die Telekom stellt dem Kunden die vertraglichen Leistungen bei vorhandener, über für VDSL realisier­
ter Netzinfrastruktur der Telekom zur Verfügung. IP-BSA-VDSL Stand Alone steht nicht flächen­
deckend zur Verfügung. 

IP-BSA-VDSL Stand Alone umfasst die DSL-Verbindung von der Anschalteeinrichtung beim Online­•·· User bis zum Konzentratornetz der Telekom. 

Die Bereitstellung und Überlassung von IP-BSA-VDSL Stand Alone erfolgt, sofern eine geeignete 
Teilnehmeranschlussleitung genutzt werden kann und eine Anschaltung an einem vorhandenen DSL 
Access Multiplexer (DSLAM, VDSL2-Technologie) bzw. an einem vorhandenen Multi Service Access 
Node (MSAN, VDSL-Vectoring-Technologie) möglich ist. 

Anschalteeinrichtung beim Online-User ist die T AE. 

IP-BSA-VDSL Stand Alone wird in den nachfolgenden Varianten überlassen: 

• 	 IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 Mbit/s mit einer Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb eines 
Bandbreitenkorridors zwischen bis zu 1 0,9 Mbit/s und 16,0 Mbit/s Downstream sowie zwischen 
bis zu 0,7 Mbit/s und 1,0 Mbit/s Upstream, 

• 	 IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 Mbit/s mit einer Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb eines 
Bandbreitenkorridors zwischen bis zu 16,7 Mbit/s und 25,0 Mbit/s Downstream sowie zwischen 
bis zu 1,6 Mbit/s und 5,0 Mbit/s Upstream, 

• 	 IP-BSA-VDSL Stand Alotfe 50 Mbit/s mit einer Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb eines 
Bandbreitenkorridors zwischen bis zu 27,9 Mbit/s und 51 ,3 Mbit/s Downstream sowie zwischen 
bis zu 2,7 Mbit/s und 10,0 Mbit/s Upstream, 

• 	 IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s mit einer Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb eines 
Bandbreitenkorridors zwischen bis zu 54 Mbit/s und 100 Mbit/s Downstream sowie zwischen bis 
zu 20 Mbit/s und 40 Mbit/s Upstream (voraussichtlich buchbar ab 3. Quartal 2014). 

Bei iP-BSA-VDSL Stand Aione wird bei der Synchronisation des DSL-'Modems die für den jeweiiigen 
Anschluss physikalisch maximal mögliche Übertragungsgeschwindigkeit innerhalb einer dieser Band­
breitenkorridore erreicht. Welche der Ausprägungen des Bandbreitenkorridors zur Verfügung steht, ist 
abhängig von den betrieblichen und technischen Gegebenheiten. 

Die konkret erreichbare Übertragungsgeschwindigkeit hängt von den jeweiligen physikalischen Gege­
benheiten der Anschlussleitung ab. 

Für die IP-BSA-VDSL Stand Alone wird eine PPPoE-Session aufgebaut. 


IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 Mbit/s, IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 Mbit/s und IP-BSA-VDSL Stand 

Alone 50 Mbit/s werden je nach bestehenden technischen Möglichkeiten am MSAN entweder über die 

VDSL2-Technologie oder die VOSL-Vectoring-Technologie bereitgestellt und überlassen. 


IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s wird ausschließlieh über die VDSL-Vectoring-Technologie 
bereitgestellt und überlassen. 
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Die konkret erreichbare Übertragungsgeschwindigkeit hängt von den jeweiligen physikalischen Gege­
benheiten der Anschlussleitung ab. 

Die Übertragungsgeschwindigkeit während der Nutzung ist von der Netzauslastung und der Übertra­
gungsgeschwindigkeit der angewählten Server des jeweiligen lnhalteanbieters abhängig. 

Die durchschnittliche Verfügbarkeit liegt bei 97 ,0 % im Jahresdurchschnitt. 

Die Telekom ermöglicht die Absetzbarkeit eines Notrufes auch bei einem Ausfall der DSL-Verbindung, 
sofern eine durchgängige Leitung auch zum DIV-Port besteht. Auf Grund der fehlenden Rufnummern­
übertragung kann eine Notrufrückverfolgung nicht gewährleistet werden. Die Leitung zum DIV-Port 
darf nur als Rückfalloption bei Ausfall der DSL-Verbindung genutzt werden. Bei den MSAN-basierten 
Geschwindigkeiten IP-BSA-VDSL Stand Alone besteht keine durchgängige Leitung zum DIV-Port. 

1.2 Bau der Endleitung 

Die Bereitstellung und Überlassung von IP-BSA-VDSL Stand Alone setzt unter anderem voraus, dass 
eine geeignete Teilnehmeranschlussleitung mit schaltbarer Endleitung vorhanden ist. Eine schaltbare 
Endleitung ist eine vollständige und intakte, für die Realisierung des IP-BSA-VDSL Stand Alone ge­
eignete Endleitung, die zwischen APL und 1. T AE in den Räumlichkeiten des Online-Users - gegebe­
nenfalls mit Durchschaltung am APL oder/und an weiteren üblichen Verteilern - durchgängig ist. 

Der Kunde kann die Herstellung einer schaltbaren Endleitung (Bau/Reparatur) auf der Basis einer se­
parat zu schließenden Vereinbarung gegenüber der Telekom beauftragen oder die Endleitung selbst 
realisieren (Eigenrealisierung). 

Stellt die Telekom im Rahmen der Bereitstellung von IP-BSA-VDSL Stand Alone fest, dass eine 
schaltbare Endleitung nicht vorhanden ist, unterbricht die Telekom in der Regel den Bereitstellungs­
prozess und informiert den Kunden. Den IP-BSA-VDSL Stand Alone schließt die Telekom vorläufig mit 
einer T AE in unmittelbarer Nähe zum APL ab und schaltet eine Verbindung zwischen dieser TAE und 
dem APL. Eine Ausnahme hiervon bildet der Fall, dass der Kunde bereits mit der Bestellung des 
IP-BSA-VDSL Stand Alone einen Auftrag zur Herstellung der Endleitung auf Basis der zwischen der 
Telekom und dem Kunden separat vereinbarten „Zusatzvereinbarung Bau und Reparatur der Endlei­
tung VDSL Stand Alone" erteilt hat, das beauftrage Standardleistungspaket einschlägig ist und die 
Herstellung der Endleitung nicht über den Leistungsumfang des Standardleistungspakets hinausgeht. 

Der Kunde informiert die Telekom, wenn er sich für die Eigenrealisierung entscheidet. Hierbei gibt der 
Kunde den Termin der Eigenrealisierung an. Die Telekom wird ab diesem Termin das Bereitstellungs­
und Überlassungsentgelt gegenüber dem Kunden erheben, es sei denn, der Termin liegt zwei Monate 
nach dem Tag, an dem die Telekom den Kunden darüber informiert hat, dass eine schaltbare End­
leitung nicht vorhanden ist. In diesem Fall erhebt die Telekom das Bereitstellungs- und Überlassungs­
entgelt spätestens nach Ablauf der zwei Monate. 

Der Kunde erteilt den Auftrag zur Herstellung einer schaltbaren Endleitung (Bau/Reparatur) oder über­
mittelt die Information über die Eigenrealisierung an die Telekom innerhalb von zehn Werktagen 
(Mo-Fr), nachdem der Kunde die Information von der Telekom erhalten hat, dass eine schaltbare End­
leitung nicht vorhanden ist. Reagiert der Kunde innerhalb dieser Frist nicht, wird die Telekom den Kun­
den hierzu auffordern. Erteilt der Kunde auf diese Aufforderung hin nicht innerhaib von zehn \Nerk.ia­
gen (Mo-Fr) entweder einen Auftrag zur Herstellung einer schaltbaren Endleitung (Bau/Reparatur) 
oder übermittelt er die Information über die Eigenrealisierung, gilt die abschließende Bereitstellung 
des IP-BSA-VDSL Stand Alone als verhindert und die Bestellung des IP-BSA-VDSL Stand Alone sei­
tens des Kunden als abgebrochen. Die Telekom stellt dem Kunden in diesem Fall einen Betrag in 
Rechnung, der sich aus einem Bereitstellungsentgelt gemäß Ziff. 2.1, Nr. 1 und einem Kündigungsent­
gelt gemäß Ziff. 2.1, Nr. 6 der Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone (Anhang B) zusammensetzt. 
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1.3 Bestellung und Bereitstellung von IP-BSA-VDSL Stand Alone 

1.3.1 	 Bestellung 

Die Bestellung des einzelnen IP-BSA-VDSL Stand Alone (Bereitstellung, Kündigung, Providerwechsel, 
Verbundleistung, Produktgruppenwechsel, Leistungsänderung oder Leistungsmerkmaländerung) er­
folgt 	über eine elektronische Schnittstelle. Bestellungen, deren Bereitstellungstermin weiter als 
180 Kalendertage in der Zukunft liegt, weist die Telekom zurück. 

Bestellungen im Rahmen des Anbieterwechsels von der Telekom zum Kunden weist die Telekom 
auch dann ab, wenn der gewünschte Bereitstellungstermin innerhalb der Vorlaufzeit von 180 Kalen­
dertagen liegt, der mögliche Bereitstellungstermin aber auf Grund einer längeren Vertragsbindung 
zwischen dem Online-User und der Telekom die Vorlaufzeit überschreitet. Bereitstellungstermine an 
Sonntagen oder gesetzlichen Feiertagen sind ausgeschlossen. Bereitstellungstermine an Samstagen 
sind ab dem 01.08.2012 möglich. 

Die Telekom sendet innerhalb von sechs Werktagen (Mo-Fr) nach Zugang der Bestellung über die 
elektronische Schnittstelle eine Auftragsbestätigungsmeldung oder eine Abbruchmeldung. Die Bereit­
stellung erfolgt innerhalb von 15 Werktagen (Mo-Fr) an einem Werktag oder bei Wunsch an einem 
Samstag, soweit dem nicht vertragliche Verpflichtungen bzw. ein späterer Kundenwunschtermin ent­
gegenstehen. 

Eine Bestellung lehnt die Telekom dann wegen Portmangel ab, wenn der entsprechende Online-User 
auch als Endkunde der Telekom auf Grund von Portmangel keinen VDSL-Anschluss erhalten könnte. 

Die Telekom sendet innerhalb von zwei Stunden nach Ende des Schaltfensters am Tag des verbindli­
chen Bereitstellungstermins für jede Bestellung eine elektronische Mitteilung, ob eine Bereitstellung 
vor Ort zum bestätigten Bereitstellungstermin ausgeführt werden konnte (Erledigungsmeldung) oder 
ob sie nicht ausgeführt werden konnte '(Terminanforderungsmeldung, TAM). Die TAM erfolgt unter An­
gabe der Gründe für die Nichtausführung. 

1.3.2 Terminverschiebung 
Die Telekom akzeptiert Terminverschiebungen von Bestellungen, Nutzungsänderungen oder Kündi­
gungen, die mindestens mit einem Vorlauf von 36 Stunden (bezogen auf Werktage) vor dem bestätig­
ten Bereitstellungszeitfenster oder Kündigungstermin bei der Telekom über die vereinbarten Order­
schnittstellen eingehen. 

i .3.3 Stornierung 

Die Telekom akzeptiert Stornierungen von Bestellungen und Nutzungsänderungen, die mindestens 
mit einem Vorlauf von 36 Stunden (bezogen auf Werktage) vor dem bestätigten Bereitstellungszeit­
fenster bei der Telekom über die vereinbarten Orderschnittstellen eingehen. 

1.3.4 	 Fehlgeschlagene Bereitstellung I Terminanforderungsmeldung 

Kann die Bereitstellung vor Ort zum vereinbarten Termin nicht ausgeführt werden, vereinbart die 
Telekom mit dem Kunden gemäß nachstehenden Regelungen einen neuen Termin. Dadurch zusätz­
lich anfallende Anfahrten sind kostenpflichtig gemäß Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone (Anhang B), 

sofern der Kunde oder dessen Online-User die Gründe hierfür zu vertreten hat. 

Nach Erhalt der TAM obliegt es dem Kunden, innerhalb von zehn Werk.tagen (Mo-Fr) einen neuen 

Endkundentermin über die elektronische Schnittstelle einzustellen. Sofern der Kunde nach Ablauf von 

zehn Werktagen (Mo-Fr) nach Übermittlung der ersten T AM keinen neuen Endkundentermin einge­

stellt hat, übermittelt die Telekom dem Kunden erneut eine TAM über die elektronische Schnittstelle. 

Der zweiten T AM kommt hierbei die nachfolgende Bedeutung zu: 


Aufforderung der Telekom an den Kunden, die Mitteilung eines neuen Endkundentermins spätes­

tens innerhalb von weiteren zehn Werktagen (Mo-Fr) nachzuholen, 


dass die Bereitstellung des IP-BSA-VDSL Stand Alone als verhindert und daher die Bestellung 

des IP-BSA-VDSL Stand Alone seitens des Kunden als abgebrochen gilt, wenn der Kunde bis 

zum Ablauf dieser Frist keinen neuen Endkundentermin mitteilt. 


Die Telekom wird keine weiteren TAM bzw. Erinnerungen versenden. 
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Wenn der Kunde nach Ablauf von zehn Werktagen (Mo-Fr) nach Versendung der zweiten T AM keinen 
neuen Endkundentermin einstellt, so gilt die Bereitstellung des IP-BSA-VDSL Stand Alone als verhin­
dert und die Bestellung als abgebrochen. Die Telekom stellt dem Kunden in diesem Fall das Bereit­
stellungsentgelt gern. Ziff. 2.1, Nr. 1 der Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone (Anhang 8) in Rech­
nung. Gleiches gilt, wenn der einzelne IP-BSA-VDSL Stand Alone nicht betriebsfähig bereitgestellt 
werden kann, sofern der Kunde oder dessen Online-User die Gründe hierfür zu vertreten hat. 

Teilt der Kunde der Telekom fristgerecht einen Endkundentermin mit, trifft die Telekom aber bei die­
sem erneuten Endkundentermin den Endkunden nicht an bzw. erhält sie keinen Zugang zu allen be­
nötigten Einrichtungen, fordert die Telekom erneut einen Endkundentermin wie vorstehend beschrie­
ben beim Kunden an. 

Soweit der Kunde feststellt, dass der Anschluss bereits bereitgestellt wurde, teilt der Kunde dies der 
Telekom durch die „Erledigungsmeldung-Kunde" (ERLM-K) mit. 

1.3.5 	Nichteinhaltung des bestätigten Bereitstellungstermins 

Für die Nichteinhaltung des in der Auftragsbestätigungsmeldung bestätigten Bereitstellungstermins 
schreibt die Telekom dem Kunden auf dessen Forderung hin einen pauschalierten Schadensersatz 

gut. 


Die Höhe des für die Nichteinhaltung des bestätigten Bereitstellungstermins zu zahlenden pauscha­

lierten Schadensersatzes entspricht dem jeweils vereinbarten Bereitstellungsentgelt. 

Den Vertragspartnern bleibt es unbenommen, einen niedrigeren oder einen höheren Schaden nachzu­

weisen. 


Die Pflicht zur Gutschrift des pauschalierten Schadensersatzes entfällt, wenn die Nichteinhaltung des 

bestätigten Bereitstellungstermins nicht durch die Telekom zu vertreten ist. 


Die Telekom hat am Tag der Bereitstellung die Möglichkeit der Nachbesserung bis zum Ablauf des 

Tages der Bereitstellung. 

Der Kunde wird die Forderung nach vorgenanntem pauschaliertem Schadensersatz innerhalb von 

sechs Monaten nach der erfolgten Bereitstellung geltend machen. Hierzu wird der Kunde der Telekom 

unter Verwendung eines vorgegebenen Eingabeformates (im Extranet unter vvww.telekom.de/whole­

saie abrufbar) eine detaillierte, monatliche Liste mit einer elektronisch auswertbaren Aufschlüsselung 

der jeweiligen (durch Angabe der Vertragsnummern und Auftragsnummern eindeutig identifizierbaren) 

Einzelfälle eines jeden Kalendermonats übermitteln. Die monatliche Liste ist an die im Anhang D ge­

nannte Business Mail X.400-Adresse zu übermitteln. 

Die monatliche Liste beinhaltet je Einzelfall folgende Daten: 


Kundenname, 

Kundennummer, 


• 	 Auftragsnummer, 
Vertragsnummer, 
Datum des Auftragseingangs, 
bestätigter Bereitstellungstermin, 
Datum der tatsächlichen Bereitstellung, 

Dauer der Überschreitung des bestätigten Bereitstellungstermins aus Sicht des Kunden (hierbei 
sind Einflüsse, die nicht von der Telekom zu vertreten sind, herausgerechnet), 
Höhe der Schadensersatzpauschale aus Sicht des Kunden zu jeder einzelnen Access-Teilleis­
tung. 

Wenn der Kunde nicht innerhalb der o.g. Frist eine den vorgenannten Anforderungen entsprechende 
Liste übermittelt hat, entfällt der Anspruch des Kunden auf pauschalierten Schadensersatz. Gesetzli­
che Ansprüche des Kunden bleiben unberührt. 
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Die Telekom prüft die Forderung des Kunden anhand der Liste und berechnet die nach ihrer Auffas­
sung berechtigte Höhe des pauschalierten Schadensersatzes. Die Telekom wird die entsprechend er­
gänzte Liste an den Kunden zurücksenden. Die Liste enthält für jeden Einzelfall folgenden Datensatz: 

Information, ob der vom Kunden angegebene bestätigte Bereitstellungstermin korrekt ist, 


Dauer der Überschreitung des bestätigten Bereitstellungstermins aus Sicht der Telekom, 


ggf. Gründe, warum ein vom Kunden gemeldeter Einzelfall nicht berücksichtigt wird bzw. die vom 
Kunden ermittelte Dauer der Verzögerung aus Sicht der Telekom zu kürzen ist, 

resultierende Schadensersatzpauschalenhöhe. 

Die von der Telekom ergänzte Liste enthält darüber hinaus folgende Angaben: 

Anzahl der richtig berechneten Schadensersatzpauschalen, 

Anzahl der reduzierten Schadensersatzpauschalen, 

Anzahl der zurückgewiesenen Schadensersatzpauschalen. 
1.3.6 	Monitoring 

Die Telekom führt je Monat in Summe über alle IP-BSA-, W-VDSL- und WIA-xDSL-Accessvarianten 
über alle Kunden ein Monitoring durch zur Ermittlung des/der 

Anteils der innerhalb von sechs Werktagen (Mo-Fr) mit Auftragsbestätigungsmeldung oder Ab­

bruchmeldung bearbeiteten Bestellungen, 


Anzahl der offenen Bestellungen zum Stichtag des jeweiligen Monitorings, 


Anteils der vom Wunschtermin abweichenden bestätigten Bereitstellungstermine und 

Anteils der eingehaltenen bestätigten Bereitstellungstermine. 


Die Telekom übersendet diese Werte der Bundesnetzagentur und stellt sie in ihrem Extranet ein. 

1.4 	 Standardservice IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Die Telekom beseitigt unverzüglich Störungen ihrer technischen Einrichtungen im Rahmen der beste­
henden technischen und betrieblichen Möglichkeiten. Hierbei erbringt sie insbesondere folgende Leis­
tungen: 

• 	 Die Telekom nimmt täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr Störungsmeldungen über die vereinbarte 
Service-Schnittstelle entgegen. 

• 	 Die Servicebereitschaft ist werktags {montags bis freitags) von 8:00 Uhr bis 20:00 Uhr und sams­
tags von 8:00 Uhr bis 16:00 Uhr, soweit diese Tage keine gesetzlichen Feiertage sind. 

• 	 Die Telekom vereinbart mit dem Kunden, soweit erforderlich, den Besuch eines Servicetechnikers 
für werktags von 8:00 Uhr bis 14:00 Uhr oder 14:00 Uhr bis 20:00Uhr und samstags von 8:00 Uhr 
bis 16:00 Uhr. 

Ist die Leistungserbringung im vereinbarten Zeitraum aus von dem Kunden oder dessen Online­
User zu vertretenden Gründen nicht möglich, wird ein neuer Termin vereinbart und eine ggf. 
zusätzlich erforderliche Anfahrt berechnet. Die Entstörungsfrist von 24 Stunden entfällt. 

• 	 Bei Störungsmeldungen, die werktags (montags 0:00 Uhr bis freitags 20:00 Uhr) eingehen, besei­
tigt die Telekom die Störung innerhalb von 24 Stunden (Entstörungsfrist) nach Erhalt der Stö­
rungsmeldung des Kunden. 

• 	 Bei Störungsmeldungen, die freitags nach 20:00 Uhr, samstags, sonntags oder an gesetzlichen 
Feiertagen eingehen, beginnt die Entstörungsfrist am folgenden Werktag um 0:00 Uhr. Fällt das 
Ende der Entstörungsfrist auf einen gesetzlichen Feiertag, so wird die Entstörungsfrist ausgesetzt 
und am folgenden Werktag fortgesetzt. Die Frist ist eingehalten, wenn innerhalb der Entstörungs­
frist die vollständige Wiederherstellung des vereinbarten Leistungsumfanges erfolgt. Die Telekom 
informiert den Kunden im Anschluss über den Zeitpunkt der Beseitigung der Störung. Wird der 
Kunde beim erstmaligen Versuch nicht erreicht, werden weitere Versuche zur Rückmeldung 
regelmäßig durchgeführt. 

• 	 Die Telekom führt je Monat in Summe über alle IP-BSA-, W-VDSL und WIA-xDSL-Accessvarian­
ten über alle Kunden ein Monitoring zur Ermittlung des Anteils der innerhalb der Entstörungsfrist 
erfolgreich abgeschlossenen Entstörungen durch. Die Telekom übersendet diesen Wert der Bun­
desnetzagentur und stellt ihn in ihrem Extranet ein. 

Anhang A zum IP-BSA 2010-Vertrag Stand: 01.07.2014, V07 

LB IP-BSA-VDSL SA (IP-BSA 2010_(2004)_V07-04-05_AnhA_LB_VDSL-SA.doc) 


7 



• 	 Soweit möglich führt die Telekom Remote-Messungen durch, die, z.B. durch Eingrenzung der 
Störungsstelle, eine effizientere Bearbeitung von Störungen ermöglichen. Als Messpunkt dient ein 
Modem I IAD (lntegrated Access Device) mit Signature Network (vgl. U-RV Schnittstellenbe­
schreibung, aktuelle Version unter \N\Wl.telekom.de/schnittstellenbeschreibungen). Modems / 
IADs sind nicht Bestandteil der Einzelleistung IP-BSA-VDSL Stand Alone. Die Messmöglichkeit 
hängt damit von der Installation durch den Kunden ab. 

Anstelle des Standardservice erbringt die Telekom für IP-BSA-VDSL Stand Alone gegen gesondertes 
Entgelt die Express-Entstörung gern. Ziff. 2. 


Die Telekom berechnet dem Kunden nach der Preisliste zu IP-BSA-VDSL Stand Alone (Anhang 8), 

Preisposition „Zusätzliche Arbeitsleistungen und Anfahrten", die entsprechenden Leistungen, wenn 

diese von der Telekom zur Überprüfung einer gemeldeten Störung ausgeführt worden sind und keine 

Störung der technischen Einrichtungen der Telekom vorlag, es sei denn, der Kunde oder der Online­

User hat dies trotz zumutbarer Fehlersuche nicht erkennen können. 


1.5 	 Vorraussetzungen für die Nutzung der Leistung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Für die Nutzung der Leistung IP-BSA-VDSL Stand Alone hat der Kunde die nachfolgend aufgeführten 
Bedingungen zu beachten und das Vorliegen folgender Voraussetzungen zu gewährleisten: 

Für IP-BSA-VDSL Stand Alone sind nur Internet-Modems mit der jeweils aktuellen Version der U-RV 
Schnittstelle geeignet. Internet-Modems basierend auf älteren Versionen der U-RV Schnittstelle wer­
den eventuell nicht erkannt und können keine Verbindung zum Internet herstellen oder arbeiten mit 
eingeschränkter Übertragungsgeschwindigkeit. Die jeweils aktuelle Version der U-RV Schnittstelle 
steht im Internet unter W\.VW.telekom.de/schnittstg:llenbeschreibungen bereit. 

Für IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 MbiVs, IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 MbiVs, IP-BSA-VDSL Stand 
Alone 50 MbiVs und IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 MbiVs ist darüber hinaus ab dem vierten Quar­
tal 2013 in den neuen VDSL-Ausbaugebieten ein vectoringfähiges Modem erforderlich. Für den Fall, 
dass an einem mit Vectoring-Technologie beschalteten MSAN ein nicht vectoringfähiges Modem zum 
Einsatz kommt, können spätestens ab dem dritten Quartal 2014 die vereinbarten Geschwindigkeiten 
nicht mehr erreicht werden. In diesem ·Fall reduzieren sich die in Ziff. 1.1 genannten Übertragungsge­
schwindigkeiten für alle Varianten von IP-BSA-VDSL Stand Alone auf eine Übertragungsgeschwindig­
keit innerhalb eines Bandbreitenkorridors zwischen bis zu 665 kbiVs und 16.000 kbit/s Downstream 
sowie zwischen bis zu 320 kbiVs und 1024 kbiVs Upstream. 

Nicht Gegenstand der Leistung IP-BSA-VDSL sind insbesondere 

• 	 die Überlassung des DSL-Modems sowie die Überlassung des Internet-Zugangs über einen ISP; 

• 	 die elektrische Energie für die Installation, den Betrieb und die Instandhaltung sowie den ggf. 
erforderlichen Potenzialausgleich einschließlich zugehöriger Erdung; 

• 
• der Bau der Endleitung . 

,_, 1.6 Kündigung 

1.6.1 	 Die Vertragsverhältnisse über einzeln abrufbare Leistungen IP-BSA-VDSL Stand Alone sind für den 
Kunden zum Schluss eines jeden Werktags kündbar. Die Kündigung muss der Telekom mindestens 
sechs Werktage vor dem Tag, an dem sie wirksam werden soll, schriftlich zugehen. Der Samstag gilt 
nicht als Werktag. 

1.6.2 Kündigt der Kunde das Vertragsverhältnis über einzeln abrufbare „Zusätzliche Leistungen" vor Ablauf 
von 30 Kalendertagen nach der betriebsfähigen Bereitstellung, so hat er den hiefür vereinbarten Preis 
für einen Monat zu zahlen. 

2 Zusätzliche Leistung Express-Entstörung für IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Die Telekom erbringt auf Wunsch des Kunden im Rahmen der bestehenden technischen und betrieb­
lichen Möglichkeiten gegen gesondertes Entgelt, das sich nach der Preisliste IP-BSA-VDSL Stand 
Alone (Anhang B) richtet, insbesondere folgende zusätzliche Leistung: 
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2.1 Express-Entstörung für IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Anstelle des Standardservice erbringt die Telekom für IP-BSA-VDSL Stand Alone die Express-Ent­
störung. Die zusätzliche Leistung Express-Entstörung kann im Rahmen der Bereitstellung für die 
einzelnen 1 P-BSA-VDSL Stand Alone zugebucht werden. Eine Zubuchung der Leistung Express­
Entstörung kann auch im Nachgang der Bestellung erfolgen. Die Zubuchung der Leistung Express­
Entstörung erfolgt über die elektronische Schnittstelle. 
Darüber hinaus kann mit der Störungsmeldung im Rahmen der technischen und betrieblichen Mög­
lichkeiten auch nach Eintreten einer konkreten Störung eine einmalige, konkrete Express-Entstörung 
beauftragt werden. Die Mindestvertragslaufzeit gemäß Ziff. 2.4 gilt für die einmalige Entstörung nicht. 
Die Buchung der einmaligen Express-Entstörung erfolgt vorerst per Fax 

Leistung Express-Entstörung 

Die Telekom erbringt die Express-Entstörung mit einer Entstörungsfrist von acht Stunden an Stelle der 
Standardentstörung mit einer Entstörungsfrist von 24 Stunden jeweils nach Vereinbarung im Rahmen 
der bestehenden technischen und betrieblichen Möglichkeiten. 
Die Leistungen der Express-Entstörung sind im Einzelnen: 

• 	 Die Telekom nimmt täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr Störungsmeldungen unter den Service­
Telefonnummem entgegen. 

• 	 Die Servicebereitschaft ist täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr. 

• 	 Die Telekom vereinbart mit dem Kunden, soweit erforderlich, einen Termin für den Besuch eines 
Servicetechnikers. Dieser Termin wird mit einer maximalen Zeitspanne von zwei Stunden ange­
geben (z.B. "zwischen 10:00 Uhr und 12:00 Uhr"). Ist die Leistungserbringung im vereinbarten 
Zeitraum aus von dem Kunden zu vertretenden Gründen nicht möglich, wird ein neuer Termin 
vereinbart. Die Entstörungsfrist gemäß Tabelle 2.1 entfällt. Eine gegebenenfalls zusätzlich 
erforderliche Anfahrt wird nach der Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone (Anhang B) berechnet, 
sofern der Kunde oder dessen Online-User die Gründe hierfür zu vertreten hat. Als Nachweis 
hierfür dient der vom Online-User unterzeichnete Service- und Montagenachweis der Telekom. 
Dem Kunden steht es frei, die hierdurch begründete Vermutung zu entkräften. 

• 	 Die Telekom teilt auf Wunsch innerhalb einer Stunde ab der Störungsmeldung ein erstes Zwi­
schenergebnis mit, wenn eine Rückrufnummer angegeben wurde. Die Reaktion kann auch durch 
Antritt des Servicetechnikers vor Ort beim Kunden erfolgen. 

• 	 Die Telekom erteilt unter cter angegebenen Telefaxnummer alle zwei Stunden nach Ablauf der 
Reaktionszeit eine Zwischenmeldung über den Bearbeitungsstand und den Ausblick auf weitere 
Maßnahmen. Die Zwischenmeldung wird automatisch erstellt. 

• 	 Die Telekom beseitigt Störungen innerhalb von acht Stunden nach dem Eingang der Störungs­
meldung. Die Frist ist eingehalten, wenn innerhalb der acht Stunden die vollständige Wiederher­
stellung des vereinbarten Leistungsumfanges des Anschlusses erfolgt. Die Telekom informiert 
den Kunden im Anschluss über den Zeitpunkt der Beseitigung der Störung. Wird der Kunde beim 
erstmaligen Versuch nicht erreicht, werden weitere Versuche zur Rückmeldung regelmäßig 
durchgeführt. 

Die Telekom beseitigt auch solche Störungen ihrertechnischen Einrichtungen, die von ihr nicht zu ver­
treten sind. Als von der Telekom insbesondere nicht zu vertreten gelten Störungen ihrer technischen 
Einrichtungen, deren Ursache zurückzuführen ist auf 

unsachgemäße oder fehlerhafte Eingriffe in die zur Überlassung von IP-BSA 201 O notwendigen 
technischen Einrichtungen der Telekom durch den Kunden, den Online-User oder Dritte; 
den unsachgemäßen oder fehlerhaften Anschluss der Anschalteeinrichtung an die Abschlussein­
richtung (TAE) der Telekom durch den Kunden, den Online-User oder Dritte; 

den unsachgemäßen oder fehlerhaften Anschluss von Endgeräten oder die unsachgemäße oder 
fehlerhafte Installation, Bedienung oder Verwendung der für die Inanspruchnahme der auf 
IP-BSA 2010 basierenden Leistung des Kunden oder seines Wiederverkäufers erforderlichen 
Geräte oder Software durch den Kunden, den Online-User oder Dritte. 

Dritte im Sinne dieser Regelung sind insbesondere die Erfüllungsgehilfen des Kunden, seine Wieder­
verkäufer und deren Erfüllungsgehilfen. 
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Entstörungsleistungen der Telekom werden in diesen Fällen zusätzlich nach der Preisliste IP-BSA 
VDSL Stand Alone (Anhang B) Preisposition „Zusätzliche Arbeitsleistungen und Anfahrten" berechnet, 
es sei denn, der Kunde oder dessen Online-User hat die Störung seinerseits nicht zu vertreten. 

Die Telekom berechnet dem Kunden nach der Preisliste zu IP-BSA-VDSL Stand Alone (Anhang B), 
Preisposition ,,Zusätzliche Arbeitsleistungen und Anfahrten", die entsprechenden Leistungen, wenn 
diese von der Telekom zur Überprüfung einer gemeldeten Störung ausgeführt worden sind und keine 
Störung der technischen Einrichtungen der Telekom vorlag, es sei denn, der Kunde oder der Online­
User hat dies trotz zumutbarer Fehlersuche nicht erkennen können. 

Leistung Service Sh 

Serviceannahme 7 x 24 Stunden 

Servicebereitschaft 7 x 24 Stunden 

Reaktionszeit 1. h 

Entstörungsfrist innerhalb von 8 Stunden nach Erhalt der Störungsmeldung 
vom Vertragspartner 

Rückmeldung nach Beendigung der Entstörung 

2.2 Verzögerte Express-Entstörung 

überschreitet die Telekom die für die Express-Entstörung vereinbarte Entstörungsleistung (Entstörung 
innerhalb von acht Stunden), schreibt sie dem Kunden folgenden Betrag gut: 
• 12,57 EUR bei einer Verspätung bis zu 16 Stunden, 

• 25,57 EUR bei einer Verspätung bis zu 48 Stunden, 

• 38,35 EUR bei einer Verspätung über 48 Stunden. 


Die Pflicht zur Zahlung des pauschalierten Schadensersatzes entfällt, wenn die Verzögerung der Ent­

störung nicht durch die Telekom zu vertreten ist. Der Betrag ist höher oder niedriger anzusetzen, 
wenn der Kunde einen höheren oder die Telekom einen niedrigeren Schaden nachweist. 

2.3 Bestellung der Express-Entstörung 

Die Bestellung der Express-Entstörung erfolgt gern. dem im Arbeitshandbuch Express-Entstörung 
Wholesale (Anhang C) beschriebenen Verfahren. 

2.4 M indestvertragslaufzeit Express-Entstörung 

Die Mindestvertragslaufzeit für die Express-Entstörung pro einzelnem IP-BSA.VDSL Stand Alone be­
trägt ein Jahr und beginnt mit der Übernahme der Serviceverpflichtung durch die Telekom. 

Der Vertrag über die Express-Entstörung kann vom Kunden mit einer Frist von einem Monat frühes­
tens zum Ablauf der Mindestvertragslaufzeit schriftlich gekündigt werden. Der Vertrag über die Ex­
press-Entstörung endet darüber hinaus automatisch, wenn der Vertrag über die vereinbarten IP-BSA­
VDSL Stand Alone beendet wird. 
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Leistungsbeschreibung 
IP-BSA-Gate 

• 
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1 IP-BSA-Gate 

Mit IP-BSA-Gate realisiert die Telekom Deutschland GmbH {im Folgenden „Telekom") eine Zu­
gangsmöglichkeit für Internet Service Provider (im Folgenden „Kunde") mit eigenen IP-Plattformen 
zur Anbindung ihrer Online-User, welche die Teilleistung IP-BSA 2010-xDSL der Telekom nutzen. 
Die Datenverkehre der bundesweiten Online-User werden über die IP-BSA 2010-xDSL Verbin­
dungen und das Konzentratornetz regional zum IP-Backbone der Telekom übertragen. Hier 
werden die Datenverkehre gebündelt und an den angeschalteten IP-BSA-Gate Zugängen dem 
Kunden zentral übergeben. Die Leistung IP-BSA-Gate umfasst dabei den Transport der 
Datenverkehre über das Konzentratornetz und das IP-Backbone der Telekom zu den dort 
angeschalteten 1P-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen. 

Die Bereitstellung und Überlassung von der für den Zugang zum IP-Netz notwendige Point to Point 
Protocol over Ethernet (PPPoE)-Client-Software ist nicht Gegenstand dieses Vertrages. 

2 	 Leistungsbeschreibung IP-BSA-Gate-Transport 

Der IP-BSA-Gate-Transport umfasst den Transport des bundesweiten Online-Datenverkehrs über 
das Konzentratornetz regional zum IP-Backbone der Telekom bis zu einem Übergabeanschluss an 
einem oder mehreren Breitband-Point of Presence Standorten (88-PoP Standort). 
An einem Standort sind bis zu 24 Übergabeanschlüsse möglich. 

2.1 	 Qualität der Datenübertragung 

Der IP-BSA-Gate-Transport weist eine mittlere Verfügbarkeit von 97 % im Jahresdurchschnitt und 
eine Übertragungsgüte auf, die für das Angebot von. interaktiven Sprachkommunikationsdiensten 
in Echtzeit geeignet ist. Die Mindestqualität des IP-Pakettransports zwischen dem Abschlusspunkt 
des IP-BSA 2010-xDSL und dem IP-BSA-Übergabeansohluss beträgt: 

• Laufzeit1 < 45 ms 

• Paketverlustrate2 < 1 % 

• Laufzeitschwankungen3 < 15 ms 

• Paketfehlerrate4 < 10-4 

Wenn der Kunde eine Dauermessung an einem BB-PoP Standort über mindestens 24 Stunden 
vorlegt, die zu einem Zeitpunkt der Dauermessung eine schlechtere Qualität aufzeigt, wird die 
Telekom die Mindestqualität wiederherstellen. 

2.2 	 Realm-Authentifizierung für den IP-BSA-Gate-Transport 
Voraussetzung für die Datenübertragung im Rahmen von IP-BSA-Gate ist die Authentifizierung 
des Online-Users. Diese Authentifizierung führt die Telekom.vor jeder Session anhand eines - mit 

• 
dem Kunden im Anhang E (Netzprofil) vereinbarten - Suffix bzw. Prefix durch. Der Realm steuert 
die Zuordnung des Online-Users zum Kunden. 
Für jeden IP-BSA-Gate-Zugang können mehrere Suffixe bzw. Prefixe zugelassen werden. Diese 
werden nicht regional, sondern plattformweit auf der IP-Plattform der Telekom administriert. 
Die Authentifizierung setzt u.a. voraus, dass ausschließlich die mit dem Kunden in Anhang E 
(Netzprofil) vereinbarte Suffixe bzw. Prefixe durch den Online-User verwendet werden. Die 
ausschließliche Verwendung der in Anhang E (Netzprofil) vereinbarten Suffixe bzw. Prefixe durch 
Online-User am IP-BSA 2010-xDSL liegt in der Verantwortung des Kunden und kann von der 
Telekom nicht beeinflusst werden. 

Mit der festen ISP-Verdrahtung (F-ISP-Verdrahtung) erfolgt eine technische Kopplung zwischen 
dem IP-BSA 2010-xDSL und dem IP-Transport. Bei einer Authentifizierungsanfrage wird die ange­
lieferte Access-Provider-Number (APN) mit der hinterlegten APN des Zugangsprofils des Online­
Users verglichen. Nur bei einem positiven Vergleich, d.h. die APN stimmen überein, kann der 
Online-User eine Session aufbauen. Die F-ISP-Verdrahtung stellt technisch sicher, dass der am 
IP-BSA 2010-xDSL generierte Online-Datenverkehr gern. dem mit dem Kunden im Anhang E ver­
einbarten Netzprofil ausschließlich über die zugehörigen IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse 
geführt wird. 

1 IP Transfer Delay (IPTD) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 

2 IP Packet Loss Ratio (IPLR) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 

3 IP Delay Variability (IPDV) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 

4 IP Packet Error Ratio (IPER) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 
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Befristet bis Ende 2014 werden mit IP-BSA 2010-xDSL bis zu zwei PPPoE-Sessions parallel 
aufgebaut. Abweichend hiervon kann für IP-BSA-ADSL Stand Alone 16000 J, IP-BSA-ADSL Stand 
Aione 16000 J pius und iP-BSA-VDSL Stand Aione nur eine PPPoE Session aufgebaut werden. 
Ab Anfang 2015 wird für alle oben genannten Varianten einheitlich eine PPPoE-Session 
aufgebaut. 

2.3 Datenübertragungsverfahren 

Für die Übertragung des Datenverkehrs zwischen Online-User und Kunden baut die Telekom je 
IP-BSA-Gate Übergabeanschluss vom BB-PoP Standort der Telekom ein Layer 2 Tunneling Proto­
col {L2TP)-Tunnel zu einem IP-BSA-Gate Übergabepunkt {l2TP-Network-Server des Kunden, im 
Folgenden LNS genannt) auf. Die Daten der Online-User überträgt die Telekom in diesem Tunnel 
transparent zum LNS des Kunden. Nach Beendigung aller Sessions, die in diesem Tunnel geführt 
werden, baut die Telekom den jeweiligen Tunnel wieder ab. 

Zur Erhöhung der Übertragungsgeschwindigkeit am gleichen Standort kann der Kunde - alternativ 
zur Kündigung des bisherigen IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses und Bestellung eines IP-BSA­
Gate Übergabeanschlusses mit höherer Übertragungsgeschwindigkeit - weitere IP-BSA-Gate­
Übergabeanschlüsse bestellen. 

• 
Der Kunde kann zwischen dem dynamischen und statischen Tunnelverteilverfahren wählen. Die 
Tunnelverteilung wird vom Kunden bei Vertragsabschluss oder später durch kostenpflichtige Ver­
tragsänderung festgelegt (Anhang E). 

2.3.1 Dynamische Tunnelverteilung {Lastverteilung) 

Die IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse des Kunden müssen bei der dynamischen 
Tunnelverteilung alle die gleiche Übertragungsgeschwindigkeit aufweisen. 

Bei der dynamischen Tunnelverteilung erfolgt die Lastverteilung auf die IP-BSA-Gate-Übergabe­
anschlüsse durch die Zufalls.auswahl eines LNS des Kunden aus einer Liste von maximal 24 LNS 
bei jedem Aufbau von Sessions. Besteht bereits ein Tunnel zwischen dem Access-Router im 
BB-PoP der Telekom und diesem LNS, so wird die Session im vorhandenen Tunnel geführt, wenn 
keine mit dem Kunden vereinbarte Änderung der Tunnel-Daten erfolgte. 

Ist der ausgewählte LNS des: Kunden nicht erreichbar (z.B. Ausfall des LNS oder der 
Übertragungsleitung), so wird der LNS in der je Access-Router im Breitband-PoP geführten Liste 
als nicht erreichbar markiert („Server-down") und ein anderer LNS aus der Liste nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählt. Dabei kann es zum Abbiüch des PPP-Verbindungsaufbaus kommen. 

Die Markierung „Server-ddwn" wird automatisch nach wenigen Minuten rückgängig gemacht und 
der entsprechende LNS wird bei der Auswahl wieder berücksichtigt. Eine Übermittlung der „Server­
down"-Markierung an andere Access-Router findet nicht statt. 

• 
Die Zeitspanne der „Server-down"-Markierung ist von der Telekom plattformweit einheitlich konfi­
guriert und wird an die jeweils aktuellen Gegebenheiten der Plattform optimiert. Die jeweils aktuell 
konfigurierte Einstellung teilt die Telekom dem Kunden auf Anfrage mit. 

Zur Qualitätssicherung richten die Vertragspartner bei den 622 Mbit/s, 1 Gbit/s, 2,5 Gbit/s und 
10 Gbit/s IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen eine Verkehrsverteilung auf mehrere Tunnel 
(mehrere Zieladressen) ein. Die Zieladressen werden über eine physikalische Leitung erreicht und 
adressieren je einen virtuellen L2TP Network Server. Zu den Zieladressen wird je ein Tunnel von 
den entsprechenden L2TP Access Concentrator {LAC) aufgebaut und darin die Datensessions 
geführt. Die Zuordnung der Datensessions zu den aufgebauten Tunneln ist vom Kunden 
sicherzustellen. 

Die IP-Adressen für diese virtuellen LNS werden von der Telekom aktuell aus dem ,,Autonomen 
System 3320" {AS 3320) bereitgestellt. Zum vereinbarten Termin der betriebsfähigen 
Bereitstellung sind vom Kunden mehrere L2TP-Tunnelendpunkte als loopback-Adressen {virtuelle 
LNS) zu konfigurieren: 

• IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss 10 Gbit/s Ethernet 24 virtuelle LNS 

• IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss 2,5 Gbit/s 24 virtuelle LNS 

• IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss 1 Gbit/s Ethernet 8 virtuelle LNS 

• IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss 622 Mbit/s 8 virtuelle LNS 

Die Zahl der maximal möglichen Tunnelendpunkte (Zieldadressen) ist auf 24 pro PoP-Standort be­
schränkt. Bei der Bereitstellung von zwei IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen 2,5 Gbit/s oder 
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1OGbit/s an einem Standort werden die 24 Tunnelenden auf beide IP-BSA-Gate-Anschlüsse auf­
geteilt. 

Die von der Telekom bereitgestellten virtuellen LNS-IP-Adressen sind vom Kunden für den L2TP­
Verkehr zu verwenden. Nur in diesem Fall gewährleistet die Telekom den Aufbau von L2TP­
Tunnel oder -Sessions vom LAC. 

2.3.2 	Statische Tunnelverteilung (Regionalisierung des Verkehrs) 

Mit der statischen Tunnelverteilung kann der Kunde durch die Zuordnung von unterschiedlichen 
Suffixe bzw. Prefixe auf die IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse an unterschiedlichen Standorten 
eine regionale Aufteilung der Online-User erzielen. 

2.4 	 Information über Sessions 

Die Sessiondaten stellt die Telekom dem Kunden auf einem durch Passwort geschützten WWW­

Server zur Abholung bereit. 


Die Telekom protokolliert jede vom Online-User generierte Session, die sie am 

ÜbergabeanschJuss an den Kunden übergibt. Sie stellt dem Kunden insbesondere folgende 
Informationen täglich jeweils zwei Werktage nach dem jeweiligen Logout-Datum zur Verfügung: 

• UserName (Online-User) 

• Logout-Datum (Stop_Date_Stamp; TT:MM:JJJJ) 

• 
 • Logout-Time (Stop_ Time_Stamp; HH:MM:SS) 


• Duration (Acct_Session_Time; sekundengenau) 

• Bytes In (Acct_lnput_Octets; Volumen, das vom Online-User zum Kunden übertragen wird) 

• Bytes Out (Acct_Output_Octets; Volumen, das vom Kunden zum Online-User übertragen wird) 

• Kennzeichen für PoP-Art 

• ONKZ des Breitband-PoP Standorts 

• Bruttobitrate des IP-BSA-xDSL 

Die einzelnen Felder werden durch Tab (=X'09') getrennt. 


Die Sessions eines Tages stellt die Telekom in einer ASCII-Datei (Tagesdatenfile) bereit. Es wer­

den maximal .die letzten sieben Tage gleichzeitig vorgehalten. Am achten Tag wird die älteste 
Datei mit den neuen Werten überschrieben. Am Monatsende wird zusätzlich eine Datei mit 
Sessions des abgelaufenen Monats bereitgestellt (Monatsdatenfile) und mit Ablauf des 
Folgemonats mit neuen Daten überschrieben. 

• 
Grundsätzlich fasst die Telekom im Monatsdatenfile alle Sessions mit dem Endezeitstempel des 
Abrechnungsmonats zusammen. Bedingt durch Pufferspeicher auf der Erfassungsplattform kann 
eine geringe Anzahl Sessions mit einem Endezeitstempel des Folgemonats bereits im Monats­
datenfile des Abrechnungsmonats erscheinen. Diese bereits übermittelten Sessiondatensätze 
übermittelt die Telekom im Monatsdatenfile des Folgemonats nicht erneut. 

2.5 	 Statistiken 

Die Telekom stellt eine Statistik über das generierte Datenvolumen pro Tag und/oder Monat pro 
BB-PoP Standort zur Verfügung. Diese Statistikdaten stehen zwei Arbeitstage nach dem 
ausgewerteten Tag zur Verfügung. 

3 	 Leistungsbeschreibung IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss 

Der IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss beinhaltet die Bereitstellung und Überlassung von techni­
schen Einrichtungen für die Zusammenschaltung der netztechnischen Infrastrukturen vom Kunden 
und der Telekom. Diese umfasst den ausgangsseitigen Port im Router der Telekom am BB-PoP 
und die Kollokationszuführung mit Abschlusseinrichtung (Übergabepunkt). 
Die Telekom überlässt IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse mit einer durchschnittlichen Verfügbar­
keit von 98,5 % im Jahresdurchschnitt. 

Der Kunde stellt durch die Bestellung von IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen in der 
erforderlichen Anzahl und Übertragungskapazität die Funktionsfähigkeit und Übertragungsqualität 
seiner laufenden IP-BSA 2010-xDSL in eigener Verantwortung sicher. Eine Hinweispflicht der 
Telekom gegenüber dem Kunden auf einen möglichen Kapazitätsengpass im Fall nicht 
ausreichender Bestellungen oder auf eine mögliche Kapazitätsüberlastung im Fall von 
Kündigungen einzelner IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse besteht nicht. 
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Die Plattform der Telekom verfügt zurzeit über 73 unterschiedliche 88-PoP Standorte. Für eine 
Übernahme von Datenverkehr benötigt der Kunde mindestens einen 1P-BSA-Gate-Übergabean­
schluss an einem der BB-PoP Standorte. 
Eine jeweils aktuelle ,,Anschlussbereichsliste mit PoP-Zuordnung" ist im Extranet unter 
www.telekom.de/wholesale abrufbar. Der Bestand von zurzeit 73 88-PoP Standorte bleibt bis zum 
0.1.01.2014 dergestalt bestandsgeschützt, dass die Telekom bis dahin pro Kalenderjahr nur bis zu 
zehn Prozent der in der ,Anschlussbereichsliste mit PoP-Zuordnung" genannten 88-PoP 
Standorte auflösen kann. Die Telekom wird den Kunden mindestens 12 Monate vor der geplanten 
Auflösung eines BB-PoP Standortes schriftlich hierüber informieren. Darüber hinaus kann die 
Telekom bis zum 01.01.2014 pro Kalenderjahr bis zu zwanzig Prozent der Anschlussbereiche 
eines BB-PoP Standortes anderen 88-PoP Standorten zuordnen bzw. den Kollokationsstandort 
selbst verlagern. Die Telekom wird den Kunden mindestens sechs Monate vor der geplanten 
Netzänderung schriftlich hierüber informieren. Die Kosten für die Verlegung eines IP-BSA-Gate­
Übergabeanschlusses sowie der Kollokation wegen der Verlegung eines Anschlussbereiches auf 
einen anderen BB-PoP Standort trägt jede Partei für sich selbst. 

Die Telekom installiert und überlässt IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse mit den vereinbarten 
Übertragungsgeschwindigkeiten an vom Kunden ausgewählten Standorten in einem 
Kollokationsraum oder auf einer Kollokationsfläche. 
Die 2,5 Gbit/s und 10 Gbit/s IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse sind derzeit nicht an allen 
73 BB-PoP Standorten möglich und müssen je Standort gesondert angefragt werden. Um die 
Übertragungsgeschwindigkeit von 2,5 Gbit/s bzw. 10 Gbit/s zu ermöglichen, muss der Verkehr auf 
24 Zieladressen - wie unter Ziff. 2.3.1 beschrieben - aufgeteilt werden. 
Für die Übergabe des von den Online-Usern des Kunden generierten Online-Datenverkehrs muss 
die kundenseitige Hardware kompatibel mit den nachfolgend angegebenen physikalischen Schnitt­
stellen ausgestattet sein. Der Übergabeanschluss endet fn einem Kollokationsraum oder auf einer 
Kollokationsfläche des Kunden. 

Die Telekom installiert je IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss eine Abschlusseinrichtung, die als Ab­
schluss des IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses bestimmt ist und an die der Kunde seinen Über­
tragungsweg (diesen kann der Kunde z.B. über das Mietleitungsangebot der Telekom realisieren) 
zur Anbindung des Kundenrouters anschließen kann. 
Der Kunde erhält außerdem auf Anfrage von der Telekom die notwendigen Schnittstellenbeschrei­
bungen für den am IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss anzuschließenden (über einen vom Kunden 
selbst realisierten Übertragungsweg) Kundenrouter (inkl. der Routinginformationen z.B. IP-Adres­
sen, Hostnamen, Shared Secrets) für die Kommunikation des Kundenrouters mit dem BB-PoP. 

Im Übrigen erfolgt die Installation von IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen - insbesondere die Lei­
tungsführung im Netz der Telekom - entsprechend den bei der Telekom im Zeitpunkt der Ausfüh­
rung geltenden technischen Standards. 

• 
3.1 Schnittstellen 

Die Telekom bietet den IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss in nachfolgenden Varianten an: 

Übertragungsgeschwindigkeit Schnittstelle entsprechend ITU-T Emofehluna 
· ÜP elektrisch I optisch Svstem 

34 Mbit/s Koax-Buchse BNC (75 'O) ITU-T-Empfehlung G.703 
(ETS 300 166) gern. 
1TR805, 
Teil 11 Diaital 34M 

155 Mbit/s Optische STM-1­
Schnittstelle SC/ APC 9° 
tuned oder DIN LSA 

ITU-T-Empfehlung 
G;957/G.707 
gern. 1TR805, Teil 13 Digital 
155M 

622 Mbit/s Optische STM-4c­
Schnittstelle SC/ APC 9° 
tuned oder DtN LSA 

ITU-T-Empfehlung 
G.957/G.707 
gern. 1 TR805 (optische 
Schnittstelle) 

1 Gbit/s Optische 1 GE-Schnittstelle 
SC/APC 90 tuned oder DIN 
LSA 

Ethernet-Standard IEEE 
802.3z 
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Übertragungsgeschwindigkeit Schnittstelle entsprechend ITU-T Emofehluna 
ÜP elektrisch / optisch Svstem 

2,5 Gbit!s Clnfü::~hA ~TM-1 fi~-

S~h.~itt~tett~ 'sc/APC 9° 
tuned oder DIN LSA 

ITI 1-T-l=mnfAhhmn
.• ­ . -"'!""'-"'-"~ 

G.957/G.707 
aem.1TR805 

1 OGbit/s auf Basis GbE SC/APC gu tuned nach 
CECC 86265-803 
Alternativ: 
LSH-HRL nach IEC 1754-15 
(E2000) 

1 OGBaseSR/LR 

Ethernet-Standard IEEE 
802.3ae 

Die Telekom unterstützt bestimmte Sektionen der folgenden Spezifikationen, sog. "Requests for 
Comments" (RFC): 

RFC 2661 (L2TP) 

RFC 2865 (RADIUS) 
RFC 2868 (RADIUS Attributes for Tunneling Protocol Support) 

• 
Die Funktionsweise ist in der Schnittstellenbeschreibung LAC-LNS dargestellt. Werden vom Kun­
den Sektionen der RFC verwendet, die nicht von der Telekom unterstützt werden, so kann es zu 
Störungen der Leistung kommen. 

3.2 Kollokation 

Die Telekom installiert die Abschlusseinrichtung des IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses in einem 
Kollokationsraum oder auf einer Kollokationsfläche am jeweiligen BB-PoP Standort. 


Verfügt der Kunde an dem gewünschten BB-PoP Standort bereits über einen Kollokationsraum 

oder eine Kollokationsfläche, kann dieser oder diese auch für IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse 

genutzt werden, sofern die räumlichen Möglichkeiten dies zulassen und alle weiteren, in den dazu 

gehörenden Verträgen (Zusammenschaltungsvereinbarung oder Standardvertrag Ober den 

Zugang zur Teilnehmeranschlussleitung) enthaltenen Bedingungen, erfüllt sind. 


Ist dies nicht der Fall, muss der Kunde eine Kollokationsfläche für die Realisierung des gewünsch­

ten IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses bestellen. Die Bestellung und Bereitstellung einer Kollo­

kationsfläche erfolgt dann gemäß dem gesondert angebotenen "Vertrag über den räumlichen Zu­

gang (Kollokation) und Raumlufttechnik" von der Telekom. 


In beiden Fällen erfolgt die Planung in Abstimmung zwischen der Telekom und dem Kunden auf 

Basis der örtlichen Gegebenheiten. Hiernach nimmt der Kunde die erforderlichen Bestellungen des 

IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses und der Kollokation je BB-PoP vor. 


3.3 Bestellung und Bereitstellung von IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen 

• 
Für die Bestellung der IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse werden die Formblätter des Anhangs E 
genutzt, in denen die Wünsche des Kunden eingetragen werden. Sobald der Kunde vollständige 
Angaben über die technischen Spezifika gemacht hat, die für die Produktionsreife des 1P-BSA­
Gate-Übergabeanschlusses erforderlich sind, nimmt die Telekom die Projektierung vor. Nach er­
folgtem Vertragsabschluss stellt die Telekom den IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss dann 
entwedei zum gewünschten Bernitstellungsteimin, spätestens jedoch inneihalb von drni Monaten 
(maximale Bestellvorlauffrist bei 34 Mbit/s und 155 Mbit/s) bzw. vier Monaten (maximale 
Bestellvorlauffrist bei 622 Mbit/s, 1 Gbit/s und 2,5 Gbit/s) oder sechs Monate (bei 10 Gbit/s) bereit. 
Die Telekom wird den Kunden, sobald ein verbindlicher Termin feststeht, unverzüglich darüber 
unterrichten. 

Bei der Bereitstellung von 1 O Gbit/s IP-:BSA-Gate-Übergabeanschlüssen ist die Telekom auf die 
Vorleistung Dritter angewiesen. Verzögert sich diese, werden die maximale Bestellvorlauffrist bzw. 
der verbindlich genannte Termin entsprechend der Dauer des Hindernisses angemessen verlän­
gert. Dies gilt nicht als Vertragsverstoß. 

Bis spätestens fünf Arbeitstage vor dem mitgeteilten Bereitstellungstermin für den IP-BSA-Gate­
Übergabeanschluss hat der Kunde die technischen und betrieblichen Voraussetzungen in seinem 
Einflussbereich für die Zusammenschaltung seines Routers mit dem Router der Telekom zu schaf­
fen. Die Telekom benötigt die Mitwirkung des Kunden weiterhin, um erforderlichenfalls wenige 
Tage vor der betriebsfähigen Bereitstellung Tests und Messungen am IP-BSA-Gate­
Übergabeanschluss durchzuführen. 
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Wird der durch die Telekom verbindlich bestätigte Bereitstellungstermin nicht eingehalten, schuldet 
der Kunde das Entgelt für die Bereitstellung und Überlassung dieses IP-BSA-Gate-Übergabe­
anschlusses erst ab dem Tag der betriebsfähigen BeieitsteUung, es sei denn, die Verzögeiüng der 
Bereitstellung ist nicht durch die Telekom zu vertreten. 

Überschreitet die Telekom den verbindlich bestätigten Bereitstellungstermin, schreibt sie dem 
Kunden folgenden pauschalierten Schadensersatz gut: 

15 % des Bereitstellungsentgeltes bei Verzögerung bis zu 5 Werktagen, 

50 % des Bereitstellungsentgeltes bei Verzögerung von 6 Werktagen bis zu einem Monat und 

100 % des Bereitstellungsentgeltes bei einer längeren Verzögerung. 

Die Pflicht zur Zahlung des pauschalierten Schadensersatzes entfällt, wenn die Verzögerung der 
Bereitstellung nicht durch die Telekom zu vertreten ist. Der Betrag ist höher oder niedriger anzu­
setzen, wenn der Kunde einen höheren oder die Telekom einen niedrigeren Schaden nachweist. 

4 Zusätzliche Leistungen 

Die Telekom erbringt jeweils nach Vereinbarung im Rahmen der bestehenden technischen und 
betrieblichen Möglichkeiten gegen gesondertes Entgelt, das sich nach der bei der 
Auftragserteilung gültigen Preisliste (Anhang B) richtet, insbesondere folgende zusätzliche 
Leistungen:. 

a) 	 Verlegung, Auswechslung oder Änderung der Abschlusseinrichtung und Verlegung der Kollo­
kationszuführung · 

b) 	 Leistungsänderungen 

• 	 Nachträgliche Bereitstellung von IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen 

• 	 Herausnahme von IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen aus dem Vertrag 

Die Herausnahme von IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen ist erst nach Ablauf der 
vereinbarten Mindestvertragslaufzeit möglich. 

• 	 Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit eines IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses 

• Änderung der Anzahl der Suffixe bzw. Prefixe · 

c) Überprüfung des Tunnelprotokolls inkl. der Konfiguration des Kundenrouters 

Die Telekom überprüft die Funktionsfähigkeit des T1,mnelprotokolls zwischen dem 88-PoP und 
dem jeweiligen Kundenrouter und erprobt hiermit auch die vom Kunden vorgenommene Konfi­
guration am Kundenrouter. Für diese Überprüfung ist die Mitwirkung des Kunden erforderlich. 

d) Kundenindividuelle Leistungen 

Die Telekom erbringt kundenindividuelle Leistungen, deren Leistungsmerkmale und Preise ge­
sondert vereinbart werden. 

5 Voraussetzungen 

5.1 Allgemein 

• 	 Der Kunde muss seinen Online-Usern eine PPPoE-Client-Software zur Verfügung stellen, mit 
der die Zugangstechnik zu IP-BSA-Gate genutzt werden kann. 

• 	 Die Struktur des Nutzernamens (Nutzerkennung und Suffix bzw. Prefix), der den Online-Usern 
vom Kunden zugewiesen wird, muss dem zu vereinbarenden zugangsbezogenen Netzprofil 
(Anhang E) entsprechen und muss von der Zugangstechnik interpretierbar sein. Der Prefix 
bzw. Suffix muss technisch bedingt eindeutig dem Kunden auf der IP-Plattform der Telekom 
zugeordnet werden. 

• 	 Zur Authentifizierung kann der Kunde mit der Telekom das PAP (Password Authentification 
Protocol) oder CHAP (Challenge Handshake Authentification Protocol) Protokoll vereinbaren 
(Anhang E). Der Kunde muss sicherstellen, dass die Nutzerkennungen (Nutzername und 
Passwort) entsprechend an seine Online-User übermittelt werden. 
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5.2 	 Kundenrouter 

Der Kunde muss einen Router betreiben, der das für die Datenübertragung verwendete Layer 2 
Tunneling Protocol (L2TP) unterstützt [L2TP Network Server (LNS)] und die Schnittstellenbedin­
gungen (siehe Ziff. 3.1 dieser LB) zur Anschaltung mittels Übertragungsweg an den IP-BSA-Gate­
Übergabeanschluss erfüllt. Der Kundenrouter muss hinsichtlich der Funktionalitäten für den Tunnel 
kompatibel zur IP-Plattform der Telekom sein. 

5.3 	 RADIUS-Server 
Der Kunde ist für die Autorisierung und Authentifizierung der Online-User, denen der Zugang zu 
seiner IP-Plattform gewährt werden soll, selbst zuständig. Hierzu muss er zur Durchführung der 
Online-User-Authentifizierung, die auf Anfrage des Kundenrouters erfolgt, einen RADIUS-Server 
betreiben. 
Der Kunde ist dafür zuständig, dass jedem Online-User vor jeder Session eine dynamische 
IP-Adresse sowie das für ihn geltende Nutzerprofil (Zugangsrechte, ldle timeout, maximal 
zulässige Sessionzeit usw.) zugewiesen werden. Die Daten der Online-User befinden sich 
ausschließlich in der Datenbank des Kunden. 

5.4 	 Bereitstellung von PPPoE-Client-Software und Nutzerkennung des Kunden zu Inbetriebnahme­
und Prüfzwecken 


Der Kunde muss der Telekom für die Inbetriebnahme sowie das Eingrenzen von Störungen und zu 

Prüfzwecken eine Version der PPPoE-Client-Software sowie eine Nutzerkennung je Suffix bzw. 

Prefix auf seiner IP-Plattform zur Verfügung stellen. 

Bei der Inbetriebnahme muss der Kunde die Anforderungen des zuvor von der Telekom mitgeteil­
ten Abnahmetestszenarios der Telekom erfüllen. 

6 	 Service 

6.1 	 Service IP-BSA-Gate-Transport 

Die Telekom beseitigt Störungen des IP-BSA-Gate-Transportes unverzüglich im Rahmen ihrer be­

stehenden technischen und betrieblichen Möglichkeiten. 


Bei Softwarestörungen (z.B. Fehlfunktionen des L2TP.-Protokolls) kann eine eindeutige Klärung 

der Störungsursache nicht immer gewährleistet werden, weil für eine vollständige 
Netzüberwachung die Ende-Ende-Sicht zwischen BB-PoP und Kundenrouter fehlt. In diesen Fällen 
kann für die Störungsanalyse bzw. Störungseingrenzung ein höherer Zeitbedarf erforderlich 
werden. 

6.2 	 Service IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss 
6.2.1 	 Störungsbearbeitung IP-BSA-Gate-Obergabeanschluss 

Die Telekom beseitigt unverzüglich Störungen an den technischen Einrichtungen des IP-BSA­

• 
Gate-Übergabeanschlusses im Rahmen ihrer bestehenden technischen und betrieblichen 
Möglichkeiten: 

• 	 Annahme der Störungsmeldung täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr unter einer speziellen Ser­
vicerufnummer bzw. E:-Mail-Adresse entgegen. Die Servicerufnummer bzw. die E-Mail­
Adresse ist in Anhang D (Ansprechpartner) aufgeführt und nur für die dort genannten 
Ansprechpartner des Kunden bestimmt. Die Servicerufnummer und die E-Mail-Adresse dürfen 
nicht an Dritte, insbesondere nicht an Online-User, weitergegeben werden. 

• 	 Die Servicebereitschaft besteht täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr. 

• 	 Besuch eines Servicetechnikers erfolgt nach Vereinbarung (Kollokationsraum oder Kolloka­
tionsfläche). Ist die Leistungserbringung im vereinbarten Zeitraum aus von dem Kunden zu 
vertretenden Gründen nicht möglich, wird ein neuer Termin vereinbart und eine ggf. zusätzlich 
erforderliche Anfahrt berechnet. 

• 	 Auf Wunsch wird innerhalb von zwei Stunden ab der Störungsmeldung ein erstes Zwischen­
ergebnis mitgeteilt. Die Art der gewünschten Rückmeldung {Telefon oder E-Mail) nebst Tele­
fonnummer bzw. E-Mai- Adresse ist, wie in Anhang D beschrieben, bei Abgabe der Störungs­
meldung anzugeben. Die Reaktion kann auch durch Antritt des Servicetechnikers vor Ort beim 
Kunden erfolgen. 
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•• 

6.2.2 	 Entstörungsfristen 1P-BSA-Gate-Übergabeanschluss 

Die Telekom beseitigt die unter der genannten Servicerufnummer gemeldeten Störungen, sofern 
sie die Hardware der IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse betreffen, innerhalb von vier Stunden. 

Kann die Telekom wegen fehlender Mitwirkung des Kunden i.S.v. Ziff. 6.3.6 des IP-BSA2010 
Hauptvertrages nicht entstören, so wird die maßgebende Zeitzählung für die Entstörungsfrist aus­
gesetzt. 

Der Kunde wird über die Beendigung der Entstörung entsprechend der gewünschten Art der Rück­
meldung (Telefon oder E-Mail) informiert. Wird der Kunde beim erstmaligen Versuch der telefo­
nischen Rückmeldung nicht erreicht, gilt die Entstörungsfrist gleichwohl als eingehalten. Weitere 
Versuche zur telefonischen Rückmeldung werden dennoch regelmäßig durchgeführt. Bei Rückmel­
dung per E-Mail ist der Zeitpunkt der Versendung maßgeblich für die Einhaltung der Entstörungs­
frist. 

Wenn die Telekom die für die Hardware der IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse genannte Entstö­
rungsfrist nicht einhält, schreibt sie dem Kunden folgenden pauschalierten Schadensersatz gut: 

• 	 20 % des jährlichen Überlassungspreises für den betroffenen IP-BSA-Gate-Übergabean­
schluss bei einer Verspätung von bis zu 24 Stunden, 

• 	 50 % des jährlichen Überlassungspreises für den betroffenen IP-BSA-Gate-Übergabean­
schluss bei einer Verspätung von mehr als 24 Stunden bis 48 Stunden, 

• 	 100 % des jährlichen Überlassungspreises für den betroffenen IP-BSA-Gate-Übergabean­
schluss bei einer Verspätung von mehr als 48 Stunden. 

Die Pflicht zur Zahlung des pauschalierten Schadensersatzes entfällt, wenn die Verzögerung der 
Entstörung nicht durch die Telekom zu vertreten ist. Der Schadensbetrag ist höher oder niedriger 
anzusetzen, wenn der Kunde einen höheren oder die Telekom einen niedrigeren Schaden nach­
weist. 

6.3 	 Störungen am Sessiondatenserver 

Störungen am Sessiondatenserver werden im Rahmen der technischen und betrieblichen Möglich­
keiten unverzüglich beseitigt. Störungsmeldungen, die ab Freitag 18:00 Uhr eingehen, werden am 
folgenden Werktag bearbeitet. Samstag gilt nicht als Werktag. 

6.4 	 Störungen mit nennenswerter Wirkbreite (IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss, IP-BSA-Gate-Trans­
port) 

6.4.1 	 Die Telekom wird den Kunden unverzüglich über Störungen ihrer technischen Einrichtungen unter­
richten, die Auswirkungen auf die vertragsgegenständlichen Leistungen IP-BSA-Gate­
Übergabeanschluss oder IP-BSA-Gate-Transport haben. Dabei meldet die Telekom Störungen mit 
nennenswerter Wirkbreite innerhalb von 30 Minuten per Telefax oder E-Mail an den technischen 
Ansprechpartner gern. Ziff. 1.4 des Anhangs D. Die Störungsmeldung besteht aus einer Erst- und 
einer Schlussmeldung. Bei länger anhaltenden Ausfällen erfolgt eine Zwischenmeldung. 

• 

Die Störungsmeldungen beinhalten. folgende Angaben: 


• 	 Meldender;. 

• 	 Angabe der gestörten Funktion; 

• 	 Folgewirkungen; 

• 	 Störungsursache, soweit bekannt; 

• 	 voraussichtliche Störungsdauer; 

• 	 Störungsende (nur bei der Schlussmeldung). 
6.4.2 	Eine Störung mit nennenswerter Wirkbreite liegt insbesondere vor, wenn von der Störung nicht nur 

vereinzelte IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse, sondern die IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüsse an 
mindestens 10 % der vom Kunden ausgewählten BB-PoP Standorten gleichzeitig betroffen sind 
und die Störung länger als 15 Minuten andauert. 

Wartungsfenster 

Netztechnische und betriebliche Maßnahmen, wie regelmäßige Wartungsarbeiten u.a. zur Erhal­
tung der Funktionsfähigkeit oder zur Integration von neuen Techniken, sind vorhersehbare 
Ereignisse und werden nicht als Störungen behandelt. 
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Wartungsarbeiten, die größere Beeinträchtigungen bej den IP-BSA-Gate-Übergabeanschlüssen 
zur Folge haben, werden im Rahmen der technischen und betrieblichen Möglichkeiten 
grundsätzlich am ersten Sonntag im Monat zwischen 1 :00 Uhr und 6:00 Uhr oder in sonstigen 
Zeiten nach Abstimmung mit dem Kunden durchgeführt. Für kleinere Maßnahmen steht der 
Telekom ein tägliches Wartungsfenster von 3:00 Uhr bis 5:30 Uhr zur Verfügung. 
Die Telekom informiert den Kunden spätestens drei Werktage vorher per E-Mail oder Fax über 
diese Maßnahmen. 

Im Übrigen ist die Telekom bemüht die Anzahl, die Dauer und die Auswirkungen derartiger Maß­

nahmen so gering wie möglich zu halten, um den Betrieb so wenig wie möglich zu beeinträchtigen. 


Die Zeiten der Wartungsfenster fließen nicht in die Berechnung der Verfügbarkeit ein. 

8 Technische Überwachungsmaßnahmen 

Technische Überwachungsmaßnahmen sind nicht Leistungsgegenstand von IP-BSA-Gate. 

9 Vertragslaufzeit/Kündigung 

• 
Die Laufzeit eines IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses beträgt sechs Monate. Sie verlängert sich 
um jeweils weitere sechs Monate, wenn der IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss nicht einen Monat 
vor Ablauf schriftlich gekündigt wird . 
Soweit ein IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss für bestehende IP-BSA 2010-xDSL-Einzelleistungen 
benötigt wird, wird eine ordentliche Kündigung dieses IP-BSA-Gate-Übergabeanschlusses erst zu 
dem Zeitpunkt wirksam, zu welchem die Kündigung aller IP-BSA 2010-xDSL-Einzelleistungen, für 
die dieser IP-BSA-Gate-Übergabeanschluss benötigt wird, wirksam wird . 

• 
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1 IP-BSA-Classic 

Mit IP-BSA-Classic realisiert die Telekom Deutschland GmbH (im Folgenden „Telekom") eine Zu­
gangsmöglichkeit für Internet Service Provider (im Folgenden „Kunde") mit eigenen IP-Plattformen 
zur Anbindung ihrer Online-User, welche die Teilleistung IP-BSA 2010-xDSL der Telekom nutzen. 
Die Datenverkehre der Online-User werden über die IP-BSA 2010-xDSL Verbindungen und das 
Konzentratornetz regional zu den Breitband-Point of Presence Standorten {BB-PoP Standorten) 
übertragen und über die dort angeschalteten IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse an den Kunden 
übergeben. Die Leistung IP-BSA-Classic umfasst dabei den Transport der Datenverkehre über das 
Konzentratornetz und die regionalen BB-PoPs zu den dort angeschalteten IP-BSA-Classic-Überga­
beanschlüssen. 

Der Kunde kann nur den Datenverkehr derjenigen Online-User übernehmen, die in den Einzugsbe­
reichen der BB-PoP Standorte liegen, an denen dem Kunden ein oder mehrere Übergabeanschlüs­
se überlassen worden sind. 

Die Bereitstellung und Überlassung von der für den Zugang ins Internet notwendige Point to Point 
Protocol over Ethernet (PPPoE)-Client-Software sind nicht Gegenstand dieses Vertrages. 

2 	 Leistungsbeschreibung IP-BSA-Classic-Transport 

Der IP-BSA-Classic-Transport umfasst die Datenübertragung zwischen der Anschalteeinrichtung 
beim Online-User und einem IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss im Rahmen der Sessions, die 
ein Online-User über den Kunden abwickelt. 

2.1. 	 Qualität der Datenübertragung 

Der IP-BSA-Classic-Transport weist eine mittlere Verfügbarkeit von 97 % im Jahresdurchschnitt 
und eine Übertragungsgüte auf, die für das Angebot von interaktiven Sprachkommunikationsdiens­
ten in Echtzeit geeignet ist. Die Mindestqualität des IP-Pakettransports zwischen dem Abschluss­
punkt des IP-BSA-xDSL und dem IP-BSA-ÜbergabeanschJuss beträgt: 


Laufzeit1 < 45 ms 


Paketverlustrate2 < 1 % 

Laufzeitschwankungen3 < 15 ms 
Paketfehlerrate4 < 10-4 

Wenn der Kunde eine Dauermessung an einem PoP über mindestens 24 Stunden vorlegt, die zu 
einem Zeitpunkt der Dauermessung eine schlechtere Qualität aufzeigt, wird die Telekom die Min­
destqualität wiederherstellen. 

2.2 	 Realm-Authentifizierung für den IP-BSA-Classic-Transport 
Voraussetzung für die Datenübertragung ist die Authentifizierung des Online-Users. Diese Authen­
tifizierung führt die Telekom vor jeder Session anhand eines - mit dem Kunden im Anhang E 
(Netzprofil) vereinbarten - Suffix bzw. Prefix durch. Der Realm steuert die Zuordnung des Online­

Users zum Kunden. 


Für jeden IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss können mehrere Suffixe bzw. Prefixe zugelassen 

werden. Diese werden nicht regional, sondern plattformweit auf der IP-Plattform der Telekom admi­

nistriert. 


Die Authentifizierung setzt u.a. voraus, dass ausschließlich die mit dem Kunden in Anhang E 

(Netzprofil) vereinbarten Suffixe bzw. Prefixe durch den Online-User verwendet werden. Die aus­

schließliche Verwendung der vereinbarten Suffixe bzw. Prefixe durch Online-User am 

IP-BSA 2010-xDSL liegt in der Verantwortung des Kunden und kann von der Telekom nicht beein­

flusst werden. 

Mit der festen ISP-Verdrahtung (F-ISP-Verdrahtung) erfolgt eine technische Kopplung zwischen 
dem IP-BSA 2010-xDSL und dem IP-Transport. Bei einer Authentifizierungsanfrage wird die ange­

1 IP Transfer Delay (IPTD) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 
2 IP Packet Loss Ratio (IPLR) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 
3 IP DelayVariability (IPDV) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 
4 IP Packet Error Ratio (IPER) gemäß ITU-T Rec. Y.1540 
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lieferte Access-Provider-Number (APN) mit der hinterlegten APN des Zugangsprofils des Online­
Users verglichen. Nur bei einem positiven Vergleich, d.h. die APN stimmen überein, kann der On­
line-User eine Session aufbauen. Die F-ISP-Vertrahtung stellt technisch sicher, dass der am 
IP-BSA-xDSL generierte Online-Datenverkehr gern. dem mit dem Kunden im Anhang E vereinbar­
ten Netzprofil ausschließlich Ober die zugehörigen IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse geführt 
wird. 

Befristet bis Ende 2014 werden mit IP-BSA 2010-xDSL bis zu zwei PPPoE-Sessions parallel auf­
gebaut. Abweichend hiervon kann für IP-BSA-ADSL Stand Alone 16000 J, IP-BSA-ADSL Stand 
Alone 16000 J plus und IP-BSA-VDSL Stand Alone nur eine PPPoE Session aufgebaut werden. 
Ab Anfang 2015 wird für alle oben genannten Varianten einheitlich eine PPPoE Session aufgebaut. 

Mit IP-BSA 2010-xDSL wird eine PPPoE-Session aufgebaut. 

2 .3 Datenübertragungsverfahren 

Für die Übertragung des Datenverkehrs zwischen Online-User und Kunden baut die Telekom je 
IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss vom BB-PoP der Telekom ein Layer 2 Tunnefing Protocol 
(L2TP)-Tunnel zu einem Übergabepunkt (L2TP-Network-Server des Kunden, im Folgenden LNS 
genannt) auf. Die Daten der Online-User überträgt sie in diesem Tunnel transparent zum LNS des 
Kunden. Nach Beendigung aller Sessions, die in diesem Tunnel geführt werden, baut die Telekom 
den jeweiligen Tunnel wieder ab. 

Zur Erhöhung der Übertragungsgeschwindigkeit am gleichen Standort kann der Kunde - alternativ 
zur Kündigung des bisherigen IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses und Bestellung eines 
IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses mit höherer Übertragungsgeschwindigkeit - weitere 
IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse mit derselben Übertragungsgeschwindigkeit bestellen. 

Der Kunde kann zwischen dem dynamischen und statischen Tunnelverteilverfahren wählen. Die 
Tunnelverteilung wird vom Kunden bei Vertragsabschluss oder später durch kostenpflichtige Ver­
tragsänderung festgelegt (Anhang E). 

2.3.1 Dynamische Tunnelverteilung (Lastverteilung) 
Die IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse müssen bei der dynamischen Tunnelverteilung am jewei­

ligen BB-PoP Standort die gleiche Übertragungsgeschwindigkeit aufweisen. 


Bei der dynamischen Tunnelverteilung erfolgt die Lastverteilung auf die IP-BSA-Classic-Übergabe­

anschlüsse durch die Zufallsauswahl eines LNS des Kunden aus einer Liste von maximal 24 LNS 

bei jedem Aufbau von Sessions. Besteht beieits ein Tunnel zwischen dem Access-Routei im 

BB-PoP der Telekom und diesem LNS, so wird die Session im vorhandenen Tunnel geführt, wenn 

keine mit dem Kunden vereinbarte Änderung der Tunnel-Daten erfolgte. 

Ist der ausgewählte LNS des Kunden nicht erreichbar (z.B. Ausfall des LNS oder des Übertra­

gungsweges), so wird der LNS in der je Access-Router im BB-PoP geführten Liste als nicht er­

reichbar markiert ("Server-down") und ein anderer LNS aus der Liste nach dem Zufallsprinzip aus­

gewählt. Dabei kann es zum Abbruch des PPP-Verbindungsau1baus kommen. 

Die Markierung "Server-down" wird automatisch nach wenigen Minuten rückgängig gemacht und 

der entsprechende LNS wird bei der Auswahl wieder berücksichtigt. Eine Übermittlung der "Server­

down"-Markierung an andere Access-Router findet nicht statt. 

Die Zeitspanne der "Server-down"-:Markierung ist von der Telekom plattformweit einheitlich konfi­

guriert und wird an die jeweits aktuellen Gegebenheiten der Plattform optimiert. Die jeweils aktuell 

konfigurierte Einstellung teilt die Telekom dem Kunden auf Anfrage mit. 

Zur Qualitätssicherung richten die Vertragspartner bei den 622 Mbit/s, 1 Gbit/s und 2,5 Gbit/s 
IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen eine Verkehrsverteilung auf mehrere Tunnel (mehrere Ziel­
adressen) ein. Die Zieladressen werden über eine physikaUsche Leitung erreicht und adressieren 
je einen virtuellen LNS. Zu den Zieladressen wird je ein Tunnel von den entsprechenden L2TP 
Access Concentrator (LAC) aufgebaut und darin die Datensessions geführt. Die Zuordnung der 
Datensessions zu den aufgebauten Tunneln ist vom Kunden sicherzustellen. 
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Die IP-Adressen für diese virtuellen LNS werden von der Telekom aktuell aus dem ,,Autonomen 
System 3320" (AS 3320) bereitgestellt. Zum vereinbarten Termin der betriebsfähigen Bereitstellung 
sind vom Kunden mehrere L2TP-Tunnelendpunkte als loopback-Adressen (virtuelle LNS) zu 
konfigurieren: 

IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss 10 Gbit/s Ethernet 24 virtuelle LNS 

IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss 2,5 Gbit/s 24 virtuelle LNS 

IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss 1 Gbit/s Ethernet 8 virtuelle LNS 

IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss 622 Mbit/s 8 virtuelle LNS 

Die Zahl der maximal möglichen Tunnelendpunkte (Zieladressen) ist auf 24 pro PoP-Standort be­
schränkt. Bei der Bereitstellung von zwei IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen 2,5 Gbit/s oder 1 O 
Gbit/s an einem Standort werden die 24 Tunnelenden auf beide IP-BSA-Classic-Anschlüsse 
aufgeteilt. 

Die von der Telekom bereitgestellten virtuellen LNS-IP-Adressen sind vom Kunden für den L2TP­
Verkehr zu verwenden. Nur in diesem Fall gewährleistet die Telekom den Aufbau von L2TP-Tunnel 
oder -Sessions vom LAC. 

• 
2.3.2 Statische Tunnelverteilung (Regionalisierung des Verkehrs) 

Bei der statischen Tunnelverteilung kann der Kunde durch die Zuordnung unterschiedlicher Suffixe 
bzw. Prefixe auf die IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse an unterschiedlichen Standorten eine 
regionale Aufteilung der Online-User erzielen. 

2.4 	 Information über Session 

Die Sessiondaten stellt die Telekom dem Kunden auf einem durch Passwort geschützten WWW­

Server zur Abholung bereit. 


Die Telekom protokolliert jede vom Online-User generierte Session, die sie am Übergabepunkt an 

den Kunden übergibt. Sie stellt dem Kunden insbesondere folgende Informationen täglich jeweils 
zwei Werktage nach jeweiligem Logout-Datum zur Verfügung: 

• UserName (Online-User) 

• Logout-Datum (Stop_Date_Stamp; TT:MM:JJJJ) 

• Logout-Time (Stop_Time_Stamp; HH:MM:SS) 

• Duration (Acct_Session_Time; sekundengenau) 

• Bytes In (Acct_lnput_Octets; Volumen, das vom Online-User zum Kunden übertragen wird) 

• Bytes Out {Acct_Output_Octets; Volumen, das vom Kunden zum Online-User übertragen wird) 

• Kennzeichen für PoP-Art 

• 
• ONKz des BB-PoP-Standortes 

• Bruttobitrate des IP-BSA-xDSL 


Die einzelnen Felder werden durch Tab (=X'09') getrennt. 


Die Sessions eines Tages stellt die Telekom in einer ASCII-Datei (Tagesdatenfile) bereit. Es wer­

den maximal die letzten sieben Tage gleichzeitig vorgehalten. Am achten Tag wird die älteste Datei 
mit den neuen Werten überschrieben. Am Monatsende wird zusätzlich eine Datei mit Sessions des 
abgelaufenen Monats bereitgestellt (Monatsdatenfile) und mit Ablauf des Folgemonats mit neuen 
Daten überschrieben. 

Grundsätzlich fasst die Telekom im Monatsdatenfile alle S,essions mit dem Endezeitstempel des 
Abrechnungsmonats zusammen. Bedingt durch Pufferspeicher auf der Erfassungsplattform kann 
eine geringe Anzahl Sessions mit einem Endezeitstempel des Folgemonats bereits im Monatsda­
tenfile des Abrechnungsmonats erscheinen. Diese bereits übermittelten Sessiondatensätze über­
mittelt die Telekom im Monatsdatenfile des Folgemonats nicht erneut. 

2.5 	 Statistiken 

Die Telekom stellt eine Statistik über die generierte Bandbreite pro Tag und/oder Monat pro 
BB-PoP Standort zur Verfügung. Diese Statistikdaten stehen zwei Arbeitstage nach dem ausge­
werteten Tag zur Verfügung. 
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3 Leistungsbeschreibung IP-BSA-Classic-Obergabeanschluss 

Der IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss beinhaltet die Bereitstellung und Überlassung von techni­
schen Einrichtungen für die Zusammenschaltung der netztechnischen Infrastrukturen des Kunden 
und der Telekom. Diese umfasst den ausgangsseitigen Port im Router der Telekom am BB-PoP 

und die Kollokationszuführung mit Abschlusseinrichtung (Übergabepunkt). 


Die Telekom überlässt IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse mit einer durchschnittlichen Verfüg­

barkeit von 98,5 % im Jahresdurchschnitt. 


Der Kunde stellt durch die Bestellung von IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen in der erforder­

lichen Anzahl und Übertragungskapazität die Funktionsfähigkeit und Übertragungsqualität seiner 

laufenden IP-BSA-xDSL in eigener Verantwortung sicher. Eine Hinweispflicht der Telekom gegen­

über dem Kunden auf einen möglichen Kapazitätsengpass im Fall nicht ausreichender Bestellun­

gen oder auf eine mögliche Kapazitätsüberlastung im Fall von Kündigungen einzelner IP-BSA­

Classic-Übergabeanschlüsse besteht nicht. 

Die Telekom überlässt IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse mit den vereinbarten Übertragungs­

geschwindigkeiten an vom Kunden ausgewählten Standorten in einem Kollokationsraum oder auf 


• 
einer Kollokationsfläche. 

Die 2,5 Gbit/s und 1 O Gbit/s IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse sind derzeit nicht an allen 
73 BB-PoP Standorten möglich und müssen je Standort gesondert angefragt werden. Um die 
Übertragungsgeschwindigkeit von 2,5 Gbit/s bzw. 10 Gbit/s zu ermöglichen, muss der Verkehr auf 
24 Zieladressen - wie unter Ziff. 2.3.1 beschrieben - aufgeteilt werden. 
Die Plattform der Telekom verfügt zurzeit über 73 unterschiedliche BB-PoP Standorte. Für eine 
Übernahme des bundesweiten Datenverkehrs benötigt der Kunde IP-BSA-Classic-Übergabean­

schlüsse an diesen BB-PoP Standorten. 


Eine jeweils aktuelle "Anschlussbereichsliste mit PoP-Zuordnung" ist im Extranet unter 

www.telekom.de/wholesale abrufbar. Der Bestand von zurzeit 73 BB-PoP Standorten bleibt bis 

zum 01.01.2014 dergestalt bestandsgeschützt, dass die Telekom bis dahin pro Kalenderjahr nur 

bis zu zehn Prozent der in der „Anschlussbereichsliste mit PoP-Zuordnung" genannten BB-PoP 

Standorte auflösen kann. Die Telekom wird den Kunden mindestens 12 Monate vor der geplanten 

Auflösung eines BB-PoP Standortes schriftlich hierüber informieren. Darüber hinaus kann die 

Telekom bis zum 01.01.2014 pro Kalenderjahr bis zu zwanzig Prozent der Anschlussbereiche 

eines BB-PoP Standortes anderen BB-PoP Standorten zuordnen bzw. den Kollokationsstandort 

selbst verlagern. Die Telekom wird den Kunden mindestens sechs Monate vor der geplanten 

Netzänderung schriftlich hierüber informieren. Die Kosten für die Verlegung eines IP-BSA-Classic­

Übergabeanschlusses sowie der K-ollokation wegen der Verlegung eines Anschlussbereiches auf 

einen anderen BB-PoP Standort trägt jede Partei für sich selbst. 


• 
 Für die Übergabe des von den Online-Usern des Kunden generierten Online-Datenverkehrs muss 

der Übergabeanschluss mit den nachfolgend angegebenen physikalischen Schnittstellen ausge­

stattet sein. Der Übergabeanschluss befindet sich in einem Kollokationsraum oder auf einer Kollo­

kationsfläche des Kunden. 

Die Telekom installiert je IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss eine Abschlusseinrichtung, die als 
Abschluss des IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses bestimmt ist und an die der Kunde seinen 
Übertragungsweg (diesen kann der Kunde z.B. über das Mietleitungsangebot der Telekom reali­
sieren) zur Anbindung des Kundenrouters anschließen kann. 

Der Kunde erhält außerdem auf Anfrage von der Telekom die notwendigen Schnittstellenbeschrei­
bungen für den am IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss anzuschließenden (über einen vom Kun­
den selbst realisierten Übertragungsweg) Kundenrouter (inkl. der Routinginformationen z.B. 
IP-Adressen, Hostnamen, Shared Secrets) für die Kommunikation des Kundenrouters mit dem 
BB-PoP. 
Im Übrigen erfolgt die Installation von IP-BSA-Classic:..Obergabeanschlüssen - insbesondere die 
Leitungsführung im Netz der Telekom - entsprechend den bei der Telekom im Zeitpunkt der Aus­
führung geltenden technischen Standards. 
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3.1 Schnittstellen 


Die Telekom bietet den IP-BSA-Classic-Übergabeanschiuss in nachfolgenden Varianten an: 


Übertragungs­
geschwindigkeit 

Schnittstelle entsprechend ITU-T-Empfehlung 

ÜP elektrisch I optisch System 

34 Mbit/s Koax-Buchse BNC (75 0) 
ITU-T-Empfehlung G.703 

(ETS 300 166) gern. 1TR805, 
Teil 11 Digital 34M 

155 Mbit/s 
Optische STM-1-Schnittstelle 

SC/APC 9° tuned oder DIN LSA 
ITU-T-Empfehlung G.957/G.707 

gern. 1TR805, Teil 13 Digital 155M 

622 Mbit/s Optische STM-4c-Schnittstelle 
SC/APC 9° tuned oder DIN LSA 

ITU-T-Empfehlung G.957/G.707 
gern. 1 TR805 (optische 

Schnittstelle) 

1 Gbit/s Optische 1 GE-Schnittstelle SC/APC 
9° tuned oder DIN LSA Ethernet-Standard IEEE 802.3z 

2,5 Gbit/s 
Optische STM-16c-Schnittstelle 
SC/APC 9° tuned oder DIN LSA 

ITU-T-Empfehlung G.957/G.707 
gern. 1TR805 

1 OGbit/s auf Basis GbE SC/APC 9° tuned nach CECC 
86265-803 

Alternativ: 

LSH-HRL nach IEC 1754-15 
(E2000) 

1 OGBaseSR/LR 

Ethernet-Standard IEEE 802.3ae 

Die Telekom unterstützt bestimmte Sektionen der folgenden Spezifikationen, sog. "Requests fcr 
Comments" (RFC): 

• RFC 2661 (L2TP) 

• RFC 2865 (RADIUS) 

• 

• RFC 2868 (RADIUS Attributes for Tunneling Protocol Support) 


Die Funktionsweise ist in der Schnittstellenbeschreibung LAC-LNS dargestellt. Werden vom Kun­

den Sektionen der RFC verwendet, die nicht von der Telekom unterstützt werden, so kann es zu 

;,...._........ Störungen der Leistung kommen. 

3.2 	 Kollokation 

Die Telekom installiert die Abschlusseinrichtung der IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse in einem 
Kollokationsraum oder auf einer Kollokationsfläche am jeweiligen BB-PoP Standort (für eine Über­

nahme des bundesweiten Datenverkehrs an allen derzeit 73 Standorten). 


Verfügt der Kunde an dem gewünschten BB-PoP Standort bereits über einen Kollokationsraum 

oder eine Kollokationsfläche, kann dieser oder diese auch für 1P-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse 
genutzt werden, sofern die räumlichen Möglichkeiten dies zulassen und alle weiteren, in den dazu 
gehörenden Verträgen (Zusammenschaltungsvereinbarung oder Standardvertrag über den Zugang 
zur Teilnehmeranschlussleitling) enthaltenen, Bedingungen erfüllt sind. 
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Ist dies nicht der Fall, muss der Kunde eine Kollokation~;fläche für die Realisierung des gewünsch­
ten IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses bestellen. Die Bestellung und Bereitstellung einer Kollo­
kationstläche erfolgt dann gemäß dem gesondert angebotenen ''Vertrag über den räumlichen Zu­
gang (Kollokation) und Raumlufttechnik" von der Telekom. 

In beiden Fällen erfolgt die Planung in Abstimmung zwischen der Telekom und dem Kunden auf 
Basis der örtlichen Gegebenheiten. Hiernach nimmt der Kunde die erforderlichen Bestellungen von 
IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen und Kollokation je BB-PoP vor. 

3.3 Bestellung und Bereitstellung von IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen 

Für die Bestellung der IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse werden die Formblätter des An­
hangs E genutzt, in denen die Wünsche des Kunden eingetragen werden. Sobald der Kunde voll­
ständige Angaben über die technischen Spezifika gemacht hat, die für die Produktionsreife des je­
weiligen IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses erforderlich sind, nimmt die Telekom die Projektie­
rung vor. Nach erfolgtem Vertragsabschluss stellt die Telekom den IP-BSA-Classic­
Übergabeanschluss dann entweder zum gewünschten Bereitstellungstermin, spätestens jedoch 
innerhalb von drei Monaten (maximale Bestellvorlauffrist bei 34 Mbit/s und 155 Mbit/s) bzw. vier 
Monaten (maximale Bestellvorlauffrist bei 622 Mbit/s, 1 Gbit/s und 2,5 Gbit/s) oder sechs Monate 
(bei 10 Gbit/s) bereit. Die Telekom wird, sobald ein verbindlicher Termin feststeht, den Kunden 
unverzüglich darüber unterrichten. 

• Bei der Bereitstellung von 1 O Gbit/s IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen ist die Telekom auf die 
---/ Vorleistung Dritter angewiesen. Verzögert sich diese, werden die maximale Bestellvorlauffrist bzw. 

der verbindlich genannte Termin entsprechend der Dauer des Hindernisses angemessen verlän­
gert. Dies gilt nicht als Vertragsverstoß. 

Bis spätestens fünf Arbeitstage vor dem mitgeteilten Bereitstellungstermin für den IP-BSA-Classic­
Übergabeanschluss hat der Kunde die technischen und betrieblichen Voraussetzungen in seinem 
Einflussbereich für die Zusammenschaltung seines Routers mit dem Router der Telekom zu schaf­
fen. Die Telekom benötigt die Mitwirkung des Kunden weiterhin, um erforderlichenfalls wenige 
Tage vor der betriebsfähigen Bereitstellung Tests und Messungen am IP-BSA-Classic-Übergabe­
anschluss durchzuführen. 

Wird der durch die Telekom verbindlich bestätigte Bereitstellungstermin nicht eingehalten, schuldet 
der Kunde das Entgelt für die Bereitstellung und Überlassung dieses IP-BSA-Classic-Übergabe­
anschlusses erst ab dem Tag der betriebsfähigen Bereitstellung, es sei denn, die Verzögerung der 
Bereitsteiiung ist nicht durch die Teiekom zu vertreten. 

Überschreitet die Telekom den verbindlich bestätigten Bereitstellungstermin, schreibt sie dem 
Kunden folgenden pauschalierten• Schadensersatz gut: 

• 15 % des Bereitstellungsentgeltes bei Verzögerung bis zu 5 Werktagen, 

• 
• 50 % des Bereitstellungsentgeltes bei Verzögerung von 6 Werktagen bis zu einem Monat und 

• 100 % des Bereitstellungsentgeltes bei einer längeren Verzögerung . 

Die Pflicht zur Zahlung des pauschalierten Schadensersatzes entfällt, wenn die Verzögerung der 
Bereitstellung nicht durch die Telekom zu vertreten ist. Der Betrag ist höher oder niedriger anzu­
setzen, wenn der Kunde einen höheren oder die Telekom einen niedrigeren Schaden nachweist. 

4 Zusätzliche Leistungen 
Die Telekom erbringt jeweils nach Vereinbarung im Rahmen der bestehenden technischen und be­
trieblichen Möglichkeiten gegen gesondertes Entgelt, das sich nach der Preisliste (Anhang B) rich­
tet, insbesondere folgende zusätzliche Leistungen: 

a) Verlegung, Auswechslung oder Anderung der Abschlusseinrichtung und Verlegung der Kollo­
kationszuführung 

b) Leistungsänderungen 

• Nachträgliche Bereitstellung von IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse 

• Herausnahme von IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse aus dem Vertrag 
Die Herausnahme von IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse ist erst nach Ablauf der ver­
einbarten Mindestvertragslaufzeit möglich. 

Anhang A zum IP-BSA 2010-Vertrag Stand: 01.10.2013, V07 Seite 8 
LB IP-BSA-Classic (IP-BSA 2010_(2006)_V07-02_AnhA_LB_Classic.doc) 



• 	 Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit eines IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses 

• 	 Änderung der Anzahl der Suffixe bzw. Prefixe 

c) Überprüfung des Tunnelprotokolls inkl. der Konfiguration des Kundenrouters 

Die Telekom überprüft die Funktionsfähigkeit des Tunnelprotokolls zwischen dem BB-PoP und 
dem jeweiligen Kundenrouter und erprobt hiermit auch die vom Kunden vorgenommene Kon­
figuration am Kundenrouter. Für diese Überprüfung ist die Mitwirkung des Kunden erforderlich. 

d) Kundenindividuelle Leistungen 

Die Telekom erbringt kundenindividuelle Leistungen, deren Leistungsmerkmale und Preise ge­
sondert vereinbart werden. 

5 	 Voraussetzungen 
5.1 	 Allgemein 

• 	 Der Kunde muss seinen Online-Usern eine PPPoE-Client-Software zur Verfügung stellen, mit 
der die IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusstechnik genutzt werden kann. 

• 

• Die Struktur des Nutzernamens (Nutzerkennung und Suffix bzw. Prefix), der den Online-Usern 


vom Kunden zugewiesen wird, muss dem zu vereinbarenden Netzprofiltyp IP-BSA-Classic­

Transport (Anhang E) entsprechen und muss von der IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss­

technik interpretierbar sein. Der Prefix bzw. Suffix muss technisch bedingt eindeutig dem Kun­

den zugeordnet werden. 


• 	 Zur Authentifizierung kann der Kunde mit der Telekom das PAP (Password Authentification 
Protocol) oder CHAP (Challenge Handshake Authentification Protocol) Protokoll vereinbaren 
(Anhang E, Netzprofiltyp IP-BSA-Classic-Transport). Der Kunde muss sicherstellen, dass die 
Nutzerkennungen (Nutzername und Passwort) entsprechend übermittelt werden. 

5.2 	 Kundenrouter 

Der Kunde muss einen Router betreiben, der das für die Datenübertragung verwendete L2TP un­
terstützt [L2TP Network Server (LNS)] und die Schnittstellenbedingungen (siehe Ziff. 3.1 dieser 
Leistungsbeschreibung) zur Anschaltung. mittels Übertragungsweg an den IP-BSA-Classic-Über­
gabeanschluss erfüllt. Der Kundenrouter muss hinsichtlich der Funktionalitäten für den Tunnel 
kompatibel zur IP-Plattform der Telekom sein. 

5.3 	 RADI US-Server des Kunden 

Der Kunde ist für die Autorisierung und Authentifizierung der Online-User, denen der Zugang zu 
seiner IP-Plattform gewährt werden soll, selbst zuständig. Hierzu muss er zur Durchführung der 

• 
Online-User-Authentifizierung, die auf Anfrage des Kundenrouters erfolgt, einen RADIUS-Server 
betreiben. 

Der Kunde ist dafür zuständig, dass jedem Online-User vor jeder Session eine dynamische 
IP-Adresse sowie das für ihn geltende Nutzerprofil (Zugangsrechte, ldle timeout, maximal zuläs­
sige Sessionzeit usw.) zugewiesen werden. Die Daten der Online-User befinden sich ausschließ­
lich in der RADIUS-Datenbank des Kunden. 

5.4 	 Bereitstellung PPPoE-Client-Software und Nutzerkennung des Kunden zu Inbetriebnahme und 
Prüfzwecken 


Der Kunde muss der Telekom für die Inbetriebnahme sowie das Eingrenzen von Störungen und zu 

Prüfzwecken eine Version der PPPoE-Client-Software sowie eine Nutzerkennung je Suffix bzw. 

Prefix auf seiner IP-Plattform zur Verfügung stellen. 

Bei der Inbetriebnahme muss der Kunde die Anforderungen des zuvor von der Telekom mitgeteil­
ten Abnahmetestszenarios erfüllen. 

6 	 Service 
6.1 	 Service IP-BSA-Classic-Transport 

Störungen des IP-BSA-Classic-Transportes werden unverzüglich im Rahmen der bestehenden 
technischen und betrieblichen Möglichkeiten der Telekom beseitigt. 
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Bei Softwarestörungen (z.B. Fehlfunktionen des L2TP-Protokolls) kann eine eindeutige Klärung der 
Störungsursache nicht immer gewährleistet werden, weil für eine vollständige Netzüberwachung 
die Ende-Ende-Sicht zwischen 88-PoP und Kundenrouter fehlt. In diesen Fällen kann für die Stö­
rungsanalyse bzw. Störungseingrenzung ein höherer Zeitbedarf erforderlich werden. 

6.2 	 Service IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss 

6.2.1 	 Störungsbearbeitung IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss 

Die Telekom beseitigt unverzüglich Störungen an den technischen Einrichtungen des IP-BSA-Clas­
sic-Übergabeanschlusses im Rahmen ihrer bestehenden technischen und betrieblichen Möglich­
keiten: 

• 	 Annahme der Störungsmeldung täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr unter einer speziellen Ser­
vicerufnummer bzw. E-Mail-Adresse entgegen. Die Servicerufnummer bzw. die E-Mail-Adres­
se ist in Anhang D (Ansprechpartner) aufgeführt und nur für die dort genannten Ansprech­
partner des Kunden bestimmt. Die Servicerufnummer und die E-Mail-Adresse dürfen nicht an 
Dritte, insbesondere nicht an Online-User, weitergegeben werden. 

• 	 Die Servicebereitschaft besteht täglich von 0:00 Uhr bis 24:00 Uhr. 

• 
• Besuch eines Servicetechnikers erfolgt nach Vereinbarung (Kollokationsraum oder Kolloka­

tionsfläche). Ist die Leistungserbringung im vereinbarten Zeitraum aus von dem Kunden zu 
vertretenden Gründen nicht möglich, wird ein neuer Termin vereinbart und eine ggf. zusätzlich 
erforderliche Anfahrt berechnet. 

• 	 Auf Wunsch wird innerhalb von zwei Stunden ab der Störungsmeldung ein erstes Zwischen­
ergebnis mitgeteilt. Die Art der gewünschten Rückmeldung (Telefon oder E-Mail) nebst 
Telefonnummer bzw. E-Mail-Adresse ist, wie in Anhang D beschrieben, bei Abgabe der 
Störungsmeldung anzugeben. Die Reaktion kann auch durch Antritt des Servicetechnikers vor 
Ort beim Kunden erfolgen. 

6.2 .2 	 Entstörungsfristen 1P-BSA-Classic-Übergabeanschluss 

Die Telekom beseitigt die unter der genannten Servicerufnummer gemeldeten Störungen, sofern 
sie die Hardware der IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse betreffen, innerhalb von vier Stunden. 

Kann die Telekom wegen fehlender Mitwirkung des Kunden i.S.v. Ziff. 6.3.6 IP-BSA 201 O Haupt­
vertrag nicht entstören, so wird die maßgebende Zeitzählung für die Entstörungsfrist ausgesetzt. 

Der Kunde wird über die Beendigung der Entstörung entsprechend der gewünschten Art der Rück­
meldung (Tefefon oder E-Mail) informiert. Wird der Kunde beim erstmaligen Versuch der telefoni­
schen Rückmeldung nicht erreicht, gilt die Entstörungsfrist gleichwohl als eingehalten. Weitere Ver­
suche zur telefonischen Rückmeldung werden dennoch regelmäßig durchgeführt. Bei Rückmel­
dung per E-Mail ist der Zeitpunkt der Versendung maßgeblich für die Einhaltung der Entstörungs­
frist. 

• 
 Wenn die Telekom die für die Hardware der IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse genannte Ent­

störungsfrist nicht einhält, schreibt sie dem Kunden folgenden pauschalierten Schadensersatz gut: 


·"-. 	 • 20 % des jährlichen Überlassungspreises für den betroffenen IP-BSA-Classic-Übergabean­

schluss bei einer Verspätung von bis zu 24 Stunden, 

• 	 50 % des jähriichen Überiassungspreises für den betroffenen i P-BSA-Ciassic-Übergabean­
schluss bei einer Verspätung von mehr als 24 Stunden bis 48 Stunden, 

• 	 100 % des jährlichen Überlassungspreises für den betroffenen IP-BSA-Classic-Übergabean­
schluss bei einer Verspätung von mehr als 48 Stunden. 

Die Pflicht zur Zahlung des pauschalierten Schadensersatzes entfällt, wenn die Verzögerung der 
Entstörung nicht durch die Telekom zu vertreten ist. Der Schadensbetrag ist höher oder niedriger 
anzusetzen, wenn qer Kunde einen höheren oder die Telekom einen niedrigeren Schaden nach­
weist. 	 : 

6.3 	 Störungen am Sessiondatenserver 
Störungen am Sessiondatenserver werden im Rahmen der technischen und betrieblichen Möglich­
keiten unverzüglich beseitigt. Störungsmeldungen, die ab Freitag 18:00 Uhr eingehen, werden am 
folgenden Werktag bearbeitet. Samstag gilt nicht als Werktag. 
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6.4 	 Störungen mit nennenswerter Wirkbreite (IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss, IP-BSA-Classic­
Transport) 

6.4.1 	 Die Telekom wird den Kunden unverzüglich über Störungen ihrer technischen Einrichtungen unter­
richten, die Auswirkungen auf die vertragsgegenständlichen Leistungen IP-BSA-Classic-Übergabe­
anschluss oder IP-BSA-Classic-Transport haben. Dabei meldet die Telekom Störungen mit nen­
nenswerter Wirkbreite innerhalb von 30 Minuten per Telefax oder E-Mail an den technischen An­
sprechpartner gern. Ziff. 1.4 des Anhangs D. Die Störungsmeldung besteht aus einer Erst- und 
einer Schlussmeldung. Bei länger anhaltenden Ausfällen erfolgt eine Zwischenmeldung. 

Die Störungsmeldungen beinhalten folgende Angaben: 

• Meldender; 

• Angabe der gestörten Funktion; 

• Folgewirkungen; 

• Störungsursache, soweit bekannt; 

• voraussichtliche Störungsdauer; 

• Störungsende (nur bei der Schlussmeldung). 

• 6.4.2 Eine Störung mit nennenswerter Wirkbreite liegt insbesondere vor, wenn von der Störung nicht nur 
vereinzelte IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüsse, sondern die IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüs­
se an mindestens 10 % der vom Kunden ausgewählten BB-PoP Standorten gleichzeitig betroffen 
sind und die Störung länger als 15 Minuten andauert. 

7 	 Wartungsfenster 
Netztechnische und betriebliche Maßnahmen, wie regelmäßige Wartungsarbeiten u.a. zur Erhal­
tung der Funktionsfähigkeit oder zur Integration von neuen Techniken, sind vorhersehbare Ereig­
nisse und werden nicht als Störungen behandelt. 
Wartungsarbeiten, die größere Beeinträchtigungen der IP-BSA-Classic-Übergabeanschlüssen oder 
des IP-BSA-Classic-Transportes zur Folge haben, werden im Rahmen der technischen und be­
trieblichen Möglichkeiten grundsätzlich am ersten Sonntag im Monat zwischen 1 :00 Uhr und 
6:00 Uhr oder in sonstigen Zeiten nach Abstimmung mit dem Kunden durchgeführt. Für kleinere 
Maßnahmen steht der Telekom ein tägliches Wartungsfenster von 3:00 Uhr bis 5:30 Uhr zur Verfü­
gung. 

Die Telekom informiert den Kunden spätestens drei Werktage vorher per E-Mail oder Telefax über 
diese Maßnahmen. 

Im Übrigen ist die Telekom bemüht, Anzahl, Dauer und Auswirkungen derartiger Maßnahmen so 

gering wie möglich zu halten, um den Betrieb so wenig wie möglich zu beeinträchtigen. 


• Die Zeiten der Wartungsfenster fließen nicht in die Berechnung der Verfügbarkeit ein . 

8 	 Technische Überwachungsmaßnahmen 
Technische Überwachungsmaßnahmen sind nicht Leistungsgegenstand von IP-BSA-Classic. 

9 	 Vertragslaufzeit I Kündigung 
Die Laufzeit eines IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses beträgt sechs Monate. Sie verlängert 
sich um jeweils weitere sechs Monate, wenn der IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss nicht einen 
Monat vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 
Soweit ein IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss für bestehende IP-BSA 2010-xDSL-Einzelleistun­
gen benötigt wird, wird eine ordentliche Kündigung dieses IP-BSA-Classic-Übergabeanschlusses 
erst zu dem Zeitpunkt wirksam, zu welchem die Kündigung aller IP-BSA 2010-xDSL-Einzelleistun­
gen, für die dieser IP-BSA-Classic-Übergabeanschluss benötigt wird, wirksam wird. 
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Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone 

(AnhangB) 


1 Tarifienmgsgrundsätze 

Der Preis für die Einzelleistung IP BSA-VDSL Stand Alone setzt sich aus den folgenden Kom­
ponenten zusammen: 
a) 	 Preis für den IP-BSA-VDSL Stand Alone 

• 	 Der monatliche Überlassungspreis beinhaltet je nach Übertragungsgeschwindigkeit 
einen Transportanteil gemäß Ziff. 2.1, Nr. 5 pro IP-BSA-VDSL Stand Alone im Monat. 

• 
• Bei der Ermittlung des Transportanteils werden alle betriebsfähig bereitgestellten 

IP-BSA 2010-xDSL aus diesem Vertragsverhältnis berücksichtigt. 
b) 	 Preis für den IP-BSA 2010-Transport 

Solange der gemäß Ziff 3 inkludierte Transportanteil im Monat nicht überschritten wird, wird 
kein zusätzlicher Preis für den IP-BSA 2010-Transport in Rechnung gestellt. Bei einer Über­
schreitung des inkludierten Transportanteils wird der überlaufende Anteil (Überlaufanteil 
gemäß Ziff. 3) in Rechnung gestellt. 

2 Standardleistung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Eine tabellarische Darstellung von Geschäftsfällen und Preispositionen zum Anbieter- und Pro­
duktwechsel nach Hauptvertrag ist in Anlage 3 zu diesem Hauptvertrag enthalten. 

2.1 Einmalige Preise Standardleistung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

-..... ~-• 

Nr. Leistung 

Preis ohne USt 
in EUR 

1 

2 

2.1 

2.2 

Betriebsfähige Bereitstellung, 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .............................................................................. 

Up../Downgrade 

Upgrade: Wechsel von einem bestehenden IP-BSA-VDSL Stand Alone in 
einen IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL Stand 
Alone 50 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s, 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone ................................................... „ ................ 

Downgrade: Wechsel von einem bestehenden IP-BSA-VDSL Stand 
Alone in einen IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL 
Stand Alone 25 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone ......... „ .......................................................... 

46,43 

3,44 

3,44 
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• 


• 


Preis ohne USt 

LeistungNr. in EUR 

3 

3.1 

3.2 

4 

4.1 

4.2 

5 

5.1 

5.2 

6 

Betriebsfähige Bereitstellung im Rahmen eines Anbieterwechsels 

von einem IP-BSA-VDSL Stand Alone, WIA-VDSL Stand Alone oder 
W-VDSL VDSL Stand Alone eines anderen Kunden oder von einem zu 
VDSL Stand Alone gleichartigen Endkundenanschlussprodukt der 
Telekom, je IP-BSA-VDSL Stand Alone .. „ .• „.„„„„„„ ..... „ ....„„ ........•......... 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird zusätzlich der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 berechnet. 

von einem IP-BSA-ADSL Stand Alone oder WIA-ADSL Stand Alone eines 
anderen Kunden oder von einem zu VDSL Stand Alone nicht gleichartigen 
Endkundenanschlussprodukt der Telekom oder von einer TAL1 eines an­
deren Kunden zu IP-BSA-VDSL Stand Alone, je IP-BSA-VDSL Stand 
Alone ......................................................................................................... . 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 nicht zusätzlich berechnet. 

Betriebsfähige Bereitstellung im Rahmen eines Produktgruppen­
wechsels 

von einem IP-BSA-VDSL Stand Alone, WIA-VDSL Stand Alone oder 
W-VDSL VDSL Stand Alone aus einem anderen Vertragsverhältnis des 
beauftragenden Kunden, je IP-BSA-VDSL Stand Alone ............................ . 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird zusätzlich der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 berechnet. 

von einem IP-BSA-ADSL Stand Alone aus diesem oder einem anderen 
Vertragsverhältnis des beauftragenden Kunden oder von einem WIA­
ADSL Stand Alone aus einem anderen Vertragsverhältnis des beauftra­
genden Kunden oder einer TAL1 des beauftragenden Kunden, je IP-BSA­
VDSL Stand Alone .................................................................................... . 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 nicht zusätzlich berechnet. 

Überlassung 

Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 Mbit/s, IP-BSA-VDSL Stand 
Alone 25 Mbit/s und IP-BSA-VDSL Stand Alone 50 Mbit/s 
monatlich ..... „ .......................... „ ..•.....• „ .. „ ....... „.„ .......................... „ ......... . 

In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten 
Geschwindigkeit ist ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe 
Ziff. 3.2 dieser Preisliste) . 

Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s, monatlich ................. . 


In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten 
Geschwindigkeit ist ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe 
Ziff. 3.2 dieser Preisliste). 

Kündigung, je betriebsfähigem IP-BSA-VDSL Stand Alone „„„.. „ ...„„„.... 

5,03 

46,43 

5,03 

46,43 

26,04 

30,24 

12,68 

1 Voraussetzung hierfür ist, dass dieser Geschäftsfall über die Orderschnittstelle abbildbar ist. 
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2.2 Express-Entstörung für IP-BSA-VDSL Stand Alone 

• 
2.3 

3 

3.1 

• 

Nr. Leistung 
Preis ohne USt 

in EUR 

1 Bereitstellung Express-Entstörung, Sh 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .............. „ .............................................................. 4,29 

2 Überlassung Express-Entstörung, Sh 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone, monatlich ........................................................... 7,20 

3 Kündigung Express-Entstörung, Sh 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone ......... „ .. „ ........ „ ..............„„„.„...„„.„.„ .. „ ....„„„... 4,29 

4 einmalige Express-Entstörung 
je Express-Entstörung, je IP-BSA-VDSL Stand Alone .. „ ...•... „ ... „ .... „ ...... „ ....• 

entsprechend 
genehmigtem Entgelt für 

CEE bei TAL 

Zusätzliche Arbeitsleistungen und Anfahrten 

Nr. Leistung 

Preis ohne USt 

in EUR 

1 

2 

Arbeitsleistungen 

Grundpreis, je Arbeitskraft und je angefangene 15 Minuten Arbeitszeit für 
Prüf- und Konfigurationsarbeiten im Auftrag des Kunden ....................„ ........•... 

Fahrtpauschale 

je Fahrzeug und Arbeitstag ............ „„.......... „ •........................ „ „ ............•............ „. 

12,78 

31,96 

IP-BSA 2010-Transport 

Nutzungsabhängige Preise IP-BSA 2010-Transport 

Je IP-BSA 2010-xDSL ist im Preis ein von der in der Auftragsbestätigung genannten Geschwin­
digkeit abhängiger monatlicher Transportanteil enthalten (siehe Ziff. 3.2): 
Sofern sich bei der Messung des Gesamt-Volumens eine Überschreitung des inkludierten 
monatlichen Transportanteils ergibt (siehe Ziff. 3.2), wird der den inkludierten Transportanteil 
übersteigende Überlaufanteil je angefangene Gbyte mit nachfolgendem Preis in Rechnung 
gestellt. 

Preis ohne USt 
in EUR 1Nr. 	 1Leistung 

nutzungsabhängiger Transportpreis (Überlaufantei19), monatlich je 
angefangenem Gbyte 

Preis je angefangenem Gbyte „ .. „ .............•.. „ .„ .. „ ............. „ .... „ ..... „. „. „. ... .. . . 0,29 

3.2 	 Messung und Berechnung des Überlaufanteils beim IP-BSA 2010-Transport (vormals „Überlauf­
anteil beim IP-BSA 2010-Transport'') 

Zur Messung und Berechnung des Überlaufanteils kommt das in der „Anlage zur Preisliste 
IP-BSA-ADSL Shared, IP-BSA-ADSL Stand Alone, IP-BSA-SDSL Stand Alone und IP-BSA­
VDSL Stand Alone" beschriebene Verfahren zur Anwendung. 

3.3 	 Abrechnung des Überlaufanteils bei IP-BSA 2010-Transport 

Die Berechnung des Überlaufanteils für IP-BSA 2010-Transport in Form der Schlussabrech­
nung erfolgt systembedingt im dritten Folgemonat der Leistungserbringung. Für die Zwischen­
zeit erfolgt eine Abschlagszahlung. 

Anhang B zum IP-BSA 2010-Vertrag Stand: 01.07.2014, V07 

PL IP-BSA-VDSL SA (IP-BSA 2010_(3104)_V07-10_AnhB_Preise_VDSL-SA_für Gate.doc) 


3 



Im ersten Folgemonat der Leistungserbringung (siehe Beispiel) wird die vorläufige Anzahl der 
VDSL-Ports und an Hand dieser Daten der Traffic-Anteil je VDSL-Port erfasst und als Ab­
schlagszahlung dem Kunden in Rechnung gestellt. 

Im 3. Folgemonat der Leistungserbringung erfolgt die Schlussrechnung in der die bis zu diesem 
Zeitpunkt nachträglich gemeldeten Zugänge oder Wegfälle von VDSL-Ports berücksichtigt 
werden. 

Beispiel: 

Leistungserbringung I abzurechnender Monat: April 

Abschlagszahlung erfolgt im ersten Folgemonat: Mai 

Schlussabrechnung erfolgt im dritten Folgemonat: Juli 

4 Preise nach Aufwand 

Die Preise für die Montageleistung werden gemäß der Preisliste für Montage nach Aufwand der 
AGB der Telekom in Rechnung gestellt. 

• 5 Preise mit Umsatzsteuer 

In den angegebenen Preisen ist die Umsatzsteuer (USt) nicht enthalten. Auf den Rechnungen .,.••••,_.r•' 

wird die USt in der jeweils gesetzlich vorgeschriebenen Höhe gesondert ausgewiesen . 

• 
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Preisliste IP-BSA-VDSL Stand Alone 
(AnhangB) 	 Lla.J{; c_ 

1 Tarifierungsgrundsätze 

Der Preis für die Einzelleistung IP-BSA-VDSL Stand Alone setzt sich aus den folgenden Kom­

ponenten zusammen: 

a) Preis für den IP-BSA-VDSL Stand Alone 


• 	 Der monatliche Überlassungspreis beinhaltet, je nach Übertragungsgeschwindigkeit, 
einen Transportanteil gemäß Ziff. 2.1, Nr. 5 pro IP-BSA-VDSL Stand Alone im Monat. 

• 	
• Bei der Ermittlung des Transportanteils werden alle betriebsfähig bereitgestellten 

IP-BSA 2010-xDSL aus diesem Vertragsverhältnis berücksichtigt. 
b) Preis für den IP-BSA 2010-Transport 

Solange der gemäß Ziff. 3 inkludierte Transportanteil im Monat nicht überschritten wird, 
wird kein zusätzlicher Preis für den IP-BSA 2010-Transport in Rechnung gestellt. Bei 
einer Überschreitung des inkludierten Transportanteils wird der überlaufende Anteil 
(Überlaufanteil gemäß Ziff. 3) in Rechnung gestellt. 

2 IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Eine tabellarische Darstellung von Geschäftsfällen und Preispositionen zum Anbieter- und 
Produktwechsel nach Hauptvertrag ist in Anlage 3 zu diesem Hauptvertrag enthalten. 

2.1 Standardleistung IP-BSA-VDSL Stand Alone 

• 

Nr. Leistung 

Preis ohne USt 
in EUR 

1 Betriebsfähige Bereitstellung, 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .„..........„„ ....... „ ... „.„... „ ......................„„ ...... „ ... „ 46,43 

2 Up../Downgrade 

2.1 Upgrade: Wechsel von einem bestehenden IP-BSA-VDSL Stand Alone in 
einen IP-BSA-VDSL Stand Alone 25 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL Stand 
Alone 50 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s, 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .. „.„.„ ..... „„.„ .. „„„.„„„„„„„ ... „„„„„„.„„.„. 3,44 

2.2 Downgrade: Wechsel von einem bestehenden IP-BSA-VDSL Stand 
Alone in einen IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL 
Stand Alone 25 Mbit/s oder IP-BSA-VDSL Stand Alone 50 Mbit/s, 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .„.„„„.. „ „„„„ ... „„„ „ .... „.„.„„„...... „.„.„„.„. 

3,44 
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• 


• 


Nr. Leistung 
Preis ohne U St 

in EUR 

3 Betriebsfähige Bereitstellung im Rahmen eines Anbieterwechsels 

3.1 von einem IP-BSA-VDSL Stand Alone, WIA-VDSL Stand Alone oder 
W-VDSL VDSL Stand Alone eines anderen Kunden oder von einem zu 
VDSL Stand Alone gleichartigen Endkundenanschlussprodukt der 
Telekom, je IP-BSA-VDSL Stand Alone ......... „ •..• „ .•.•.....•.••• „ .. „ ...... „ ... „ ... . 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird zusätzlich der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 berechnet. 

5,03 

3.2 von einem IP-BSA-ADSL Stand Alone oder WIA-ADSL Stand Alone eines 
anderen Kunden oder von einem zu VDSL Stand Alone nicht gleichartigen 
Endkundenanschlussprodukt der· Telekom oder von einer TAL 1 eines 
anderen Kunden zu IP-BSA-VDSL Stand. Alone, je IP-BSA-VDSL Stand 
Alone .„•..•••..••..•.„„ •..••.••..•..••..... „ .............•...............................„„ .•••.••••• „ .. 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 nicht zusätzlich berechnet. 

46,43 

4 Betriebsfähige Bereitstellung im Rahmen eines Produktgruppen­
wechsels 

4.1 von einem IP-BSA-VDSL Stand Alone, WIA-VDSL Stand Alone oder 
W-VDSL VDSL Stand Alone aus einem anderen Vertragsverhältnis des 
beauftragenden Kunden, je IP-BSA-VDSL Stand Alone ............................ . 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird zusätzlich der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 berechnet. 

5,03 

4.2 von einem IP-BSA-ADSL Stand Alone aus diesem oder einem anderen 
Vertragsverhältnis des beauftragenden Kunden oder von einem WIA­
ADSL Stand Alone aus einem anderen Vertragsverhältnis des beauftra­
genden Kunden oder einer TAL 1 des beauftragenden Kunden, je IP-BSA­
VDSL Stand Alone .............. „ .•..•.•......••.• „ •.•••... „ ..... „ •• .••.••• : . .•.•..• „ •.• „ •.•.•••• 

Bei einer gleichzeitigen Änderung der Übertragungsgeschwindigkeit 
wird der Preis nach Nr. 2.1 oder 2.2 nicht zusätzlich berechnet. 

46,43 

5 Überlassung 

5.1 Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 16 Mbit/s, IP-BSA-VDSL Stand 
Alone 25 Mbit/s und IP-BSA-VDSL Stand Alone 50 Mbit/s, 
monatlich .................... „ .... „ .....................•...... , .... „ .......... „.„ ..................... . 

In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten 
Geschwindigkeit ist ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe 
Ziff. 3.2 dieser Preisliste) . 

25,32 

5.2 Überlassung IP-BSA-VDSL Stand Alone 100 Mbit/s, monatlich .. „.„ ..... „„„ 

In Abhängigkeit von der in der Auftragsbestätigung genannten 
Geschwindigkeit ist ein monatlicher Transportanteil enthalten (siehe 
Ziff. 3.2 dieser Preisliste). 

29,52 

6 Kündigung, je betriebsfähigem IP-BSA-VDSL Stand Alone .......... „ ........ „. 12,68 

1 Voraussetzung hierfür ist, dass dieser Geschäftsfall über die Orderschnittstelle abbildbar ist. 
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2.2 Express-Entstörung für IP-BSA-VDSL Stand Alone 

Nr. Leistung 
Preis ohne USt 

in EUR 

1 

2 

3 

4 

Bereitstellung Express-Entstörung, Sh 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .............................................................................. 

Überlassung Express-Entstörung, Sh 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone, monatlich ........................................................... 

Kündigung Express-Entstörung, Sh 
je IP-BSA-VDSL Stand Alone .............................................................................. 

einmalige Express-Entstörung 
je Express-Entstörung, je IP-BSA-VDSL Stand Alone ..................................... 

4,29 

7,20 

4,29 

entsprechend 
genehmigtem Entgelt für 

CEE bei TAL 

• 
2.3 Zusätzliche Arbeitsleistungen und Anfahrten 

Nr. Leistung 

Preis ohne USt 

in EUR 

1 

2 

Arbeitsleistungen 

Grundpreis, je Arbeitskraft und je angefangene 15 Minuten Arbeitszeit für 
Prüf- und Konfigurationsarbeiten im Auftrag des Kunden .„...... „ ....................... 

Fahrtpauschale 

je Fahrzeug und Arbeitstag . „ .. „ ...........................................„ .........................•....... 

12,78 

31,96 

3 	 IP-BSA-Transport 

3.1 	 Nutzungsabhängige Preise 

Je IP-BSA 2010-xDSL ist im Preis ein von der in der Auftragsbestätigung genannten Geschwin­
digkeit abhängiger monatlicher Transportanteil enthalten (siehe Ziff. 3.2): 

Sofern sich bei der Messung des Gesamt-Peaks (Routermessungen) eine Überschreitung des 

inkludierten Traffic-Anteils nach Ziff. 3.2 ergibt, wird der Überlaufanteil je angefangene 10 kbit/s 

mit nachfolgendem Preis in Rechnung gestellt: 


• Preis ohne USt 
Nr. Leistung in EUR 

nutzungsabhängiger Transportpreis (Überlaufanteil) 

1Preis je angefangener 10 kbit/s ... „ •••.••.••.••••••.•.•..• „ .....•...........•....... „ ..••••.•...••., 0,36 

3.2 	 Messung und Berechnung des Überlaufanteils bei IP-BSA-VDSL-Transport (vormals „Messung 
des Überlaufanteils beim IP-BSA 2010-Transport") 

Zur Messung und Berechnung des Überlaufanteils kommt das in der ,Anlage zur Preisliste 
IP-BSA-ADSL Shared, IP-BSA-ADSL Stand Alone, IP-BSA-SDSL Stand Alone und IP-BSA­
VDSL Stand Alone" beschriebene Verfahren zur Anwendung. 
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3.3 Abrechnung des Überlaufanteils bei IP-BSA-VDSL-Transport 

Die Abrechnung des Überlaufanteils für IP-BSA-VDSL-Transport erfolgt systembedingt im drit­
ten Folgemonat der Leistungserbringung. Für die Zwischenzeit erfolgt eine Abschlagszahlung. 

Im ersten Folgemonat der Leistungserbringung (siehe Beispiel) wird die vorläufige Anzahl der 
IP-BSA-xDSL-Ports und an Hand dieser Daten der Traffic-Anteil je xDSL-Port erfasst und als 
Abschlagszahlung dem Kunden in Rechnung gestellt. 

Im 3. Folgemonat der Leistungserbringung erfolgt die Schlussrechnung, in der die bis zu die­
sem Zeitpunkt nachträglich gemeldeten Zugänge oder Wegfälle von xDSL-Ports berücksichtigt 
werden. 

Beispiel: 

Leistungserbringung I abzurechnender Monat: April 

Abschlagszahlung erfolgt im ersten Folgemonat: Mai 

• 
Schlussabrechnung erfolgt im dritten Folgemonat: Juli 

4 Preise nach Aufwand 

Die Preise für die Montageleistung werden gemäß der Preisliste für Montage nach Aufwand der 
AGB der Telekom in Rechnung gestellt. 

5 Preise mit Umsatzsteuer 

In den angegebenen Preisen ist die Umsatzsteuer (USt) nicht enthalten. Auf den Rechnungen 
wird die USt in der jeweils gesetzlich vorgeschriebenen Höhe gesondert ausgewiesen . 

• 
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